| 


darüber fallen, ob die Bevölkerung Breslaus zu einer Ver- andern begünſtigen oder einen politiſchen Rückſchritt bedeuten. 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — Inſertiensgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 60 Pf. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofta 
Anſtalten Beſtellungen auf die gen welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


„Donnerstag, den 29. Detober 1885. 
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Am 29. October foll die Wahl von Wahlmännern ſtattfinden, welche am 5. November durch ihre Stimmen über die Zuſammenſetzung des künftigen Abgeordnetenhauſes zu entſcheiden haben werden. 

Je bedeutender der Einfluß des Abgeordnetenhauſes auf die ſpecielle Geſetzgebung und auf die inneren Verhältniſſe Preußens verfaſſungsgemäß ſein ſoll, deſto gebieteriſcher erheiſcht das allgemeine 
Intereſſe die Wahl von Abgeordneten, welche vor Allem über die Aufrechthaltung und gewiſſenhafte Beobachtung der Verfaſſung als der Grundlage unſerer perſönlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte wachen. 

Das Abgeordnetenhaus wird ſeinem Mandate, die Rechte und das Wohl des preußiſchen Volkes wahrzunehmen, nur dann nachkommen, wenn es dem Charakter deſſelben entſpricht. Dies herbei⸗ 
zuführen, liegt in der Hand der Urwähler, wenn fie am 29. October durch die Wahlmänner für die Wahl von Abgeordneten ſorgen, welche durch ihre Perſönlichkeit die wirkſame Vertretung der Geſammt⸗ 
Intereſſen des Volkes fremden Eingriffen gegenüber verbürgen. 

Ein ſolcher Erfolg ift nur zu erzielen, wenn die Wähler am 29. October ihr Wahlrecht ausüben und dadurch das die Sonderintereſſen begünſtigende Drei⸗Klaſſen⸗Syſtem corrigiren. 

Wer die Aufrechterhaltung der Verfaſſung, die Entwickelung und Erweiterung der Selbſtoerwaltung in den Gemeinden, die freie Ausübung des religiöſen Cultus ohne Unterſchied des Bekenntniſſes 
die Organiſation des Unterrichtsweſens in der Volksſchule unter der ausſchließlichen Obhut des Staates, wer die Sorge für die allgemeinen materiellen Intereſſen nicht als ihm fremde Angelegenheiten behandelt 
und erwartet, daß die in Ausſicht geſtellte „Reform der directen Steuern“ die Steuerlaſt des Einzelnen nach den Bedürfniſſen der Geſammtheit abmeſſe und nicht zu Gunſten bevorrechteter Klaſſen die 
ohnedies ſchon hinreichend Belaſteten überbürde: 

Der verſäume nicht, am 29. October fein eigenes Intereſſe durch perſöuliche Betheiligung an der Wahl wahrzunehmen und dadurch die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten 
Breslau's ſicherzuſtellen. i 


Der Wahlverein der deutſch freiſinnigen Partei. 
Auf zur Wahl! 


Der Tag der Wahl iſt da! Heute ſoll die Entſcheidung 


und Land in einer den Conſervativen feindlichen Richtung zu erzielen. 
— Am heſtigſten iſt der Wahlkampf augenſcheinlich in Schleswig⸗ 
Holſtein entbrannt. Den Anſtrengungen der Nationalliberalen im 
Bündniß mit den Conſervativen, den Deutſchfreiſinnigen ihre ſieben. 
Sitze zu rauben, werden nach den neueſten Nachrichten höchſtens in. 
einem Kreiſe Erfolg haben, wogegen ſie bereits von ihren ſechs Sitzen 
den in Eckernſörde, durch Verzicht von Hildebrand's, einbüßten und 
drei andere Sitze (Pinneberg, Norderdithmarſchen, Rendsburg) ſchwer 
durch Deutſchfreiſinnige bedroht ſind. Am beſten haben es dort die 
Gonfervativen, deren vier Sitze (Flensburg, Schleswig, Plön und 


macherei. Sie ſtimmt Geſetzesvorlagen der Regierung, 
die unverkennbar dem Allgemeinwohl des Staates dienen, 
freudig zu; aber ſie verſagt ihre Unterſtützung allen ſolchen 
Geſetzen, die einen Theil der Bevölkerung auf Koſten des 
mehrung der Gegner der freiheitlichen Entwickelung unſeres Und darum ift es die heilige Pflicht des feine Unabhän⸗ 
Vaterlandes beitragen, oder ob ſie durch ihr Votum feierlich gigkeit liebenden, thatkräftigen Bürgerthums, einer Verſtärkung 
proteſtiren will gegen den Druck der Reaction, der auf der ihm feindlich geſinnten Parteien mit aller Energie ent⸗ 


dem Lande laſtet. 


gegen zu arbeiten. In Breslau darf ſich diesmal jeder frei— 


Breslau war während der verfloſſenen Legislaturperiode ſinnige Mann dieſer im Intereſſe der Selbſterhaltung aus⸗ 


trotz der eifrigen Agitation der gegneriſchen Parteien durch 


zuübenden Pflicht um ſo weniger entziehen, als die gegneriſchen 


Abgeordnete vertreten, welche die Prineipien des Libera⸗ Parteien, die bei den letzten Landtagswahlen noch getrennt 
lismus mit Hingebung und Ueberzeugungstrene vertheidigten, in den Wahlkampf gingen, fih nunmehr zur Bekämpfung 


welche durch die Lauterkeit ihres Charakters wie durch her⸗ 
vorragende politiſche Bildung und parlamentariſche Tüchtig⸗ 
keit das Vertrauen der Breslauer Wählerſchaft glänzend ge— 
rechtfertigt haben. 

Die liberale Wählerſchaft Breslaus würde fih an der 
Sache der Freiheit verſündigen, wenn ſie nicht Alles daran 
ſetzte, den bewährten Vertheidigern der Rechte des Volkes 
zur Wiederwahl zu verhelfen. Dieſe Wiederwahl zu 
verhindern, iſt das eifrige Beſtreben einer Coalition von 
Parteien, die im Weſentlichen kein anderes politiſches Pro— 
gramm haben, als das, der gegenwärtigen Regierung im 
Kampfe gegen das freiſinnige Bürgerthum getreulich zur 
Seite zu ſtehen. Mit welchen Mitteln man von jener 
Seite gegen die bisherigen Abgeordneten Breslaus und 
gegen die Partei, der ſie angehören, angekämpft, haben wir 
zur Charakterifirung der Gegner und der Sache, die fie 
vertreten, hinreichend beleuchtet. Die deutſchfreiſinnige 
Partei Breslaus hat es nicht nöthig, ihre Widerſacher mit 
Schmähungen zu regaliren. Die ruhmreiche Vergangenheit 
unſerer im Dienſte der Freiheit wirkenden Partei liegt 
offen vor Jedermann da. 

Nur eine die Intereſſen des unabhängigen Bürger: 
thums energiſch wahrende liberale Partei wird eine 
Politik der Sonderintereſſen wirkſam abwehren. Die 
Abgeordneten der deutſchfreiſinnigen Partei werden, wie 
bisher, ſo auch in Zukunft, der Forderung „neuer 
Steuern“ den entſchiedenſten Widerſtand entgegenſetzen, 
wenn die Vertheilung derſelben nicht den Grundſätzen der 
Gerechtigkeit entſprechen ſollte. Gegenüber der fortgeſetzten, 
durch die verſchiedenſten finanzpolitiſchen Experimente her⸗ 
vorgerufenen Beunruhigung des Handels und der 
Induſtrie, welche in eine ſtetige Entwickelung derſelben 
gewaltſam eingreift, werden die deutſchfreiſinnigen 
Abgeordneten eine Politik der Mäßigung ſowie der Hoch⸗ 


3 haltung der erſchütterten altpreußiſchen Traditionen ver- 


treten, welche ſeit der Stein'ſchen Geſetzgebung zum Vor⸗ 
theile des Vaterlandes geltend geweſen find. 

Jedem Verſuche, das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Communen zu beſchränken, werden die Abgeordneten der 


deutſchfreiſinnigen Partei mit ruhiger, aber entſchiedener 
Oppoſition begegnen. 


Durch die Forderung einer Land: 
gemeindeordnung werden fie, im Gegenſatz zu den Beſtre⸗ 
bungen der Reaction, der Selbſtverwaltung eine neue, feſtere 
Grundlage zu geben ſuchen. Gegen die Auslieferung 
der Schule an die Geiſtlichkeit wird die deutſch⸗ 
freifinnige Partei ſich mit allem ihr zu Gebote ſtehenden 
Einfluß verwahren. 

Die deutſchfreiſinnige Partei treibt, entgegen den mit 


lächerlicher Beharrlichkeit wiederholten falſchen Behauptungen 
der Gegner, keine „principielle Dppofitiondz|fiatt der minimalen eine ſtarke Betheiligung der Wähler in Stadt 


der deutſchfreiſinnigen Partei vereinigt haben. Nur wenn 
jeder liberale Mann ſeine Schuldigkeit thut, kann die 
Gefahr einer Niederlage des freiſinnigen Bürgerthums ab- 
gewendet werden. 

Das Dreiklaſſenwahlſyſtem verleiht der Stimme jedes 
Einzelnen eine viel höhere Bedeutung, als die allge: 
meine, directe Wahl. Denn wenn durch das Fehlen einer 
Stimme an der Majorität des Wahlmannes der Wahlmann 
der gegneriſchen Parteien ſiegt, ſo haben ſämmtliche andern 
an der Wahl betheiligten liberalen Urwähler vergeblich 
gewählt. 

Auf jedem Einzelnen unter uns ruht alſo ein Theil 
der Verantwortung für das, was heute entſchieden wird. Nie⸗ 
mand, der das Wahlrecht als das höchſte politiſche Recht, 
und die Ausübung deſſelben als die heiligſte po- 
litiſche Pflicht erachtet, darf ſich heute angeſichts der 
Gefahr mit Bequemlichkeitsgründen oder mit ſeinen bürger⸗ 
lichen Geſchäften entſchuldigen. Vor dem ſtaatsbürgerlichen 
Gewiſſen gelten dieſe Entſchuldigungen nicht. 


A Berlin, 27. Oetbr. 
Donnerstag dem preußiſchen Staate für ein Abgeordnetenhaus be⸗ 
ſchaffen wird, darüber werden die Meinungen unter kühl urtheilenden 


[Die Wahlen.] Was der nächſte 


Politikern der verſchiedenen Parteien wenig auseinandergehen. Das 
nächſte Abgeordnetenhaus kann ſich ſehr weſentlich von dem gegen⸗ 
wärtigen nicht unterſcheiden, well ein ernſter ausſichtsvoller Angriff 
gegen den Beſitzſtand nur in einer Minderzahl der Wahlkreiſe ſtatt⸗ 
findet. Die Conſervativen der verſchiedenen Richtungen ſind in den 
Provinzen Oſtpreußen, Pommern, Schleswig⸗Holſtein und Heffen- 
Naſſau in ihrem Beſitzſtand gar nicht, in der Provinz Brandenburg 
nur in 6 von 34 Sitzen, in der Provinz Sachſen höchſtens in 4 
von 26 Sitzen, in Schleſten in kaum 10 von 26 Sitzen ernſthaft 
bedroht. Die Clericalen haben Gefahren im Ganzen in kaum vier 
Sitzen zu beſtehen. Dagegen haben die Nationalliberalen einzelne 
Sitze an Conſervative cedirt und ſind in andern Sitzen von Deutſch⸗ 
freiſinnigen oder von Conſervativen heftig angegriffen; die Deutſch⸗ 
freiſinnigen endlich müſſen jeden einzelnen Sitz in hartnäckigem Kampfe 


vertheidigen. Dennoch werden ſie im ungünſtigſten Falle nur 
wenige Sitze verlieren und dafür mindeſtens ebenſo viel 
wiedergewinnen. Ein ſtarkes Anwachſen aber iſt für ſie unter 


dem jetzigen Druck bei öffentlicher Abſtimmung unmöglich. Für 
die Zukunft der Partei iſt dieſe Wahl aber keineswegs von durch⸗ 
greifender Bedeutung. Die reactionären Parteien und die Regierung 
wiſſen recht gut, daß es nur einer kleinen Aenderung im Regierungs⸗ 
ſyſtem, einer Beſeitigung des Syſtems Puttkamer bedarf, um ſofort 


Oldenburg) durch den nationalliberalen Zuzug für diesmal ganz ge⸗ 
ſichert ſind, die alſo durch den Wahlkampf nur gewinnen können. — 
Nächſt Schleswig⸗Holſtein ſind die Deutſchfreiſtnnigen in ihrem Beſitz⸗ 
ſtand am ſchwerſten bedroht im Regierungsbezirk Wiesbaden, wo fie 
ſieben Sitze gegen Nationalliberale und Conſervative vertheidigen: 
müſſen und auf keinen neuen Wahlſieg rechnen können. Für Nieder⸗ 
ſchleſien wird der Ausfall der Hirſchberger Reichstagswahl, die den. 
Dr. Barth dem Reichstag wieder zuführt, ermuthigend auf die Lande 
tagswahlen wirken. 


[Der Ausſchluß der Oeffentlichkeit.] Seitens der Ver⸗ 
treter der königlichen Anklagebehörde find nach dem Proceſſe Gräf 
wiederholentlich bei Gerichtöverhandlungen Anträge auf boll kom- 
menen Ausſchluß der Oeffentlichkeit geſtellt, jedoch zumeift 
dadurch gegenſtandslos geworden, daß die anweſenden Vertreter der 
Preſſe vor Beendigung der Begründung eines ſolchen Antrags den 
Audienzſaal verließen. Am Montag wünſchte indeſſen einer der 
Referenten der Preſſe den Beſchluß des Gerichtshofes abzuwarten, um 
eine Entſcheidung herbeizuführen. Der Vertreter der königlichen. 
Staatsanwaltſchaft beantragte ausdrücklich, auch den anweſenden Be⸗ 
richterſtatter eines hieſigen Blattes auszuſchließen. Das Collegium 
der dritten Straflammer — Vorſitzender Herr Landgerichtsdirector 
Schmidt — zog ſich zurück und verkündete bald darauf als Beſchluß: 
Es liege kein Grund vor, auch auf den anweſenden Vertreter der 
Preſſe den Ausſchluß der Oeffentlichkeit auszudehnen, vielmehr bleibe 
es deffen Ermeſſen und Tactgefühl anheimgeſtellt, wie weit er die 
Verhandlung für eine Veröffentlichung verwerthen zu können vermeine. 
Der Herr Vorſitzende fügte ausdrücklich hinzu, daß dieſer Beſchluß der 
Strafkammer einſtimmig gefaßt ſei. 

[Der N Zu dem Beſchluſſe des Magiſtrats, 
von der Ernennung eines ſtädtiſchen Medicinalrathes abzuſehen, bemerkt 
die „Berl. kliniſche Wochenſchr.“: „Wir bedauern die vom Magiſtrate ge⸗ 
troffene Entſcheidung um jo mehr, als wir glauben, daß fich die Stadt 
doch nicht auf die Dauer der Nothwendigkeik entziehen kann, die Ver⸗ 
tretung der ſanitären Intereſſen in eine Händ zu legen.“ 

[Eine unterbliebene Demonſtration.] Unmittelbar nach der 
11 AL Gräf's, jo ſchreibt das „B. Tl, verlautete von einem 
Fackelzuge, welchen die Zöglinge der Akademie ihm zu bringen gez 
dächten. Ob dieſe Abſicht wirklich, beſtanden hat, oder nur durch die Preſſe⸗ 
angeregt werden ſollte, mag dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls hat, wie ver⸗ 


= lautet, der Cultusminiſter damals Veranlaſſung genommen, in einem ſehr 


entſchiedenen Schreiben an die Akademie zu erklären, daß jeder Zögling, 
welcher ſich an einer ſolchen Demonſtration betheiligen e er 
Verweiſung von der Akademie zu gewärtigen hätte. Seitdem ift von jenem: 
Fackelzuge nichts weiter verlautet. 

[Ein neuer Stöckerproceß.] „Im Intereſſe des Staates“ hat die. 
Staatsanwaltſchaft in Bielefeld gegen die „Mind. Ztg.“ Anklage wegen 
Beleidigung des Herrn Hofpredigers Stöcker durch einen zur Zeit des bez 
rühmten „Stöckerproceſſes“ veröffentlichen Artikel erhoben. 

[Eine Verſammlung von Damenmäntelſchneidern] fand 
Montag Abends ſtatt. In derſelben wurden lebhafte Angriffe gegen Herrn 
Singer erhoben, von dem behauptet wurde, er habe die Arbeitslöhne bis 
aufs Niedrigſte herabgedrückt. Die Debatte nahm allmälig einen ſehr per⸗ 
ſönlichen Charakter an und führte denn auch dazu, daß einer der Redner 
hinausgewieſen wurde. Zum Schluß wählte die Verſammlung eine aus 
7 Herren beſtehende Commiſſion, welche den Auftrag erhielt, in einem 
Circular die Kaufleute der Branche zur Erklärung darüber aufzufordern, 
ob fie der Forderung nach Aufbeſſerung der Löhne Rechnung tragen wollen. 
Nach Eingang der Antworten gedenkt die Innung eine weitere Verſamm⸗ 
lung einzuberufen. 

[Das Todesurtheil gegen den Attentäter Julius Lieske! 
iſt nunmehr nach Erſchöpfung aller Rechtsmittel rechtskräftig an 
Nachdem das Reichsgericht die Reviſion verworfen, legte bekanntlich Lieske 
ein angebliches Geſtändniß dahin ab, daß er nicht der Thäter, ſondern nur 
der Mitwiſſer ſei. Auf Grund ſeiner Angaben wurden Nachforſchungen, 
angeſtellt, die, ſoweit fie Thatſachen betrafen, vollſtändig reſultatlos ver⸗ 
liefen. Lieske beantragte durch ſeinen Vertheidiger, Herrn Dr. Feſter, 
Wiederaufnahme des Beweisverfahrens bei der Landgerichtskammer in 
Frankfurt für Strafſachen. Das Geſuch wurde abſchlägig beſchieden, wor 
gegen der Vertreter des Lieske das letzte Rechtsmittel, Veſchwerde gegen 
das Urtheil, erhob. Dieſelbe wurde nicht beim Strafſenat des Reichs⸗ 
gerichts, ſondern am 16. d. Wus. bei dem Strafſenat des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Frankfurt in eingehender Weiſe verhandelt. Der Gerichtshof 
cube dem „Frkf. Journal“ zufolge, in ſeinem Urtheil dazu, die Be⸗ 
chwerde als unbegründet abzuweiſen. 
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RIOS [Aus der Reichsh „ Das fünfzigjährige Künſtler⸗ Schaller u. Bergmann, die Herren Dr. Petri und Riff, zwei Alt⸗Elſäſſer, 

Jubiläum von Wilhelm Taubert wird am 7. November im Concert⸗ hatten dagegen ziemlich leichtes Spiel; ſie beſtanden einfach auf ihrem 


faale des Opernhauſes gefeiert werden. — Wie die „T R! hört, bereitet Schein, d. h. auf der geſetzlich und iche Klan von ihrer Partei erworbenen 
ſich gegenwärtig im Cultusminiſterium eine für die Berliner Künſtler⸗„ſchwarzen Hand“, und begründeten ihre Klage gegen die Tabakmanufactur 
kreiſe wichtige Entſcheidung vor. Die Ueberführung und Neuaufſtellung damit, daß letztere eine Marke uſurpirt habe, von der fie wußte, daß fie 
der Gypsmodelle aus dem kürzlich abgebrochenen Drake'ſchen Atelier hat einer anderen Firma gehörte (Sch. u. B. hatten die Marke am 28. Gep- 
dem Cultusminiſter den Gedanken nahegelegt, noch weitere derartige Mo⸗ tember, die Manufackur am 6. October eintragen laſſen). Bezüglich des 
delle aus den Werkſtätten hervorragender Künſtler zu erwerben und in Vorwurfs der illoyalen Concurrenz wurden von dem Rechtsanwalt Riff 
eine für Studirende leicht zugängliche und zu Arbeiten Raum bietende alle die bekannten alten Sünden der Manufactur aus der weiland Dr. 
Sammlung zu vereinigen. Als Ort für dieſe Sammlung, welche den Etat Roller'ſchen Zeit, wo es galt, die Privateoncurrenz todt zu machen um 
kaum nennenswerthwerth belaſten würde, iſt vorläufig das Erdgeſchoß des jeden Preis, wieder aufgetiſcht und dem Vertreter der Staatsanſtalt der 
Hauſes in der Kloſterſtraße in Ausſicht genommen, deſſen erſtes Stod- j| Vorwurf der concurrence déloyale zurückgegeben. Der Firma Schaller 
werk bekanntlich das neue Koch'ſche hygieniſche Laboratorium birgt. — u. Bergmann fei es niemals eingefallen, der kaiſerlichen Tabakmanufactur 
Die beiden Egyptologen der Berliner Univerſttät, die Profeſſoren Brugſch Concurrenz zu machen, fie habe es auch nicht nöthig, fie fürchte aber auch 
und Erman, ſind verhindert, in dieſem Semeſter Vorleſungen zu halten. die Concurrenz nicht, ſie werde dieſelbe aushalten und werde noch beſtehen, 
Prof. Brugſch ift damit beſchäftigt, die Ergebniſſe feiner perſiſchen Expedition wenn die kaiſerliche Tabakmanufackur nur noch eine geſchichtliche Erinnerung 
s und zu ſeenſchaftliche g 0 an wird m une 0 Andre ſein werde. 

Riſteriums eine wiſſenſchaftliche Reiſe unternehmen. — Der Buchhändler Danzig, 27. October. [Wahlfälſchungs-Proceß.] Die Ber 
Preuß, welcher den bekannten Erpreſſungsverſuch mit der Broſchüre gegen handlung ER bie 39 1 vors 510 a 11 und eines 
Herrn Gräf verübte und dann ſpurlos perſchwand, ſcheint verhaftet worden zu unrichtigen Wahlreſultats (intellectueller Wahlfälſchung) angeklagten 


ſein, denn der Künſtler hat für Dinstag Vorladung in dieſer Sache erhalten. — 
Der Mörder Schunicht, deſſen That am Freitag dieſer Woche, ſtatt, 


t 
wie urſprünglich in Ausſicht genommen war, dieſen vergangenen Montag der Herr erſte Staatsanwalt Müller, während 


zur Aburtheilung vor die Geſchworenen gelangen ſollte, wird aller Voraus⸗ 
ſicht nach erft in einer ſpäteren Schwurgerichtsperiode zur Aburtheilung 
kommen. Das Benehmen des Beſchuldigten, fein erſtmaliges Bekennen, 
nachheriges Ableugnen und ſpäteres Wiederbekennen hat bei den die Vor⸗ 
unterſuchung leitenden Beamten Zweifel an ſeiner Zurechnungsfähigkeit 
erweckt. In Folge deffen find die gerichtlichen Sachverſtändigen aufge 
fordert worden, ihr Gutachten über die Zurechnungsfähigkeit Schunicht's 
abzugeben. Die Ausſicht, dieſe Frage bis nächſten Freitag durch die 
ihrer Beantwortung Berufenen entſchieden zu ſehen, läßt ſich nicht ver⸗ 
wirklichen, da die gerichtlichen Phyſici zur Entſcheidung einer folh’ folgen- 
ſchweren und verantworlichen Frage einer längeren als achttägigen Beob⸗ 
achtungsperiode dedürfen. — Der Cadaver des im Berliner Zoologiſch 
Garten verendeten prachtvollen Löwen iſt durch den Director des 
Etabliſſements, Herrn Dr. Maximilian Schmidt, fecirt worden. Die 
Section ergab, daß der Löwe einem ſehr alten und weit vorgeſchrittenen 


zu tellectueller Wahlfälſchung. 


Perſonen fand heute vor der hieſigen Strafkammer unter Vorſitz des Herrn 
Landgerichts-Director Birnbaum ſtatt. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 

te & » Det Rechtsanwalt 
Wannowski die Angeklagten vertheidigte. — Bekanntlich hatte der 
königliche Wahlcommiſſarius ermittelt, daß bei der Reichstagswahl am 
28. October v. J. 42 zur Ausübung des Wahlrechts nicht befugte Nicht⸗ 
deutſche mitgeſtimmt hatten. Herr Rickert lehnte deshalb die auf ihn 
gefallene Wahl ab, worauf in der Nachwahl als Reichstagsabgeordneter 
Danzigs Herr Schrader hervorging. Die Staatsanwaltſchaft erhob am 
10. Februar d. J. die Anklage gegen ſämmtliche 42 Perſonen wegen in: 
íl [ Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
faßte am 17. Juli den Beſchluß, die Einleitung des Hauptverfahrens ab- 
zulehnen und die Anklage zurückzuweiſen. Auf die Beſchwerde der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde am 6. Auguft dieſer Beſchluß durch den Strafſenat 


en des Age eari zu Marienwerder aufgehoben und gegen 39 der 


angeklagten 42 Perſonen die Verhandlung und Entſcheidung durch die 
Strafkammer des königl. Landgerichts zu Danzig verfügt. 
Zum heutigen Verhandlungstermin waren ſechs Angeklagte nicht er⸗ 


Lungenleiden erlegen iſt. Nach dem geringen, noch vorhandenen Reſt der schienen, die in Folge von Ausweiſungen nach Rußland reſp. England ver: 
Lunge zu aurtheilen, muß es als geradezu erſtaunlich bezeichnet werden, aen find. 15 Angeklagter war hne Entſchulll vom gelben 
daß das Thier fo lange noch erhalten worden ift, zumal in Folge diefer | Daz formelle Recht zur Wahlbetheiligung konnte den Angeſchuldigten nicht 
Abnormität auch verſchiedene andere innere Organe ſich in einem krank⸗ beſtritten werden, da ſie, wie erwähnt, ſämmtlich in den vom Magiſtrat 
haften Zuſtande befanden. 5 aufgeſtellten Wählerliſten als wahlberechtigt angeführt waren. Die Liſten, 
\ [Zum Proceß der Straßburger Tabakmanufactur] wird der welche zur Controle der Wahlberechtigten dienen, werden im Stadtbezirk 
„Boll. Ztg.“ aus Straßburg, 25. October, geſchrieben: Die am letzten Danzig in der Weiſe aufgeſtellt, daß als Grundlage derſelben die zum 
Freitag ſtattgefundene Verhandlung vor der Kammer für Handelsſachen Zwecke der Klaſſenſteuer-Einſchätzung alljährlich im November den 
des hieſigen Landgerichts um die der kaiſerl. Tabakmanufactur zu Straß: | Hauseigenthümern bezw. den Haushaltungsvorſtänden zur Ausfüllung 
burg abhanden gekommene Fabrikmarke brachte zwar noch nicht die Ente übergebenen Haus- und Familienliſten, ſowie die polizeilichen Meldungen 
ſcheidung, wem die umſtrittene bekannte „ſchwarze Hand“ in Zukunft ge⸗ über die im Laufe des Jahres neu zugezogenen Perſonen benutzt werden. 
hören fole, der kaiſerl, Tabakmanufactur oder der Firma Schaller u. Berg f Nachdem aus den nach dieſen Liften gefertigten Auszügen diejenigen Per- 
mann, aber doch ſehr intereſſante Auseinanderſetzungen zwiſchen den juri⸗ ſonen, welche nach den Beſtimmungen des Reichswahlgeſetzes nicht wahl⸗ 
ſtiſchen Beiſtänden der ſtreitenden Parteien. Der Vertreter der Tabak- berechtigt find, ausgeſchieden find, bilden diefe Auszüge gewiſſermaßen das 
manufactur, Rechtsanwalt Dr. Reinhardt, erzählte zunächſt, wie es gekom⸗ Concept für die Wählerliſten. In den Hausliſten für die Klaſſenſteuer⸗ 
men, daß in den Bureaux der k, Tabakmanufactur der Termin der Er⸗Bevölkerungs⸗Aufnahme befindet fih eine Rubrik 16 mit dem Vermerk: 
neuerung der Marke nicht beachtet fei. Schon im Juli fei ein Beamter „Bei Ausländern, welche hier wohnen oder im Laufe dieſes Jahres zeit- 
auf das Handelsgericht geſandt, um fih zu erkundigen, auf welche Weiſe weiſe hier gewohnt haben, iſt die Dauer ihres hieſigen Aufenthalts von 
oder in welcher Form die Manufactur die Erneuerung der Fabrikmarke — bis — hierunter anzugeben.“ Die Anklage wirft der Mehrzahl der 
vorzunehmen habe. Dem Fragenden fei die Antwort geworden, daß hierzu Angeſchuldigten zunächſt vor, daß fie diefe Rubrik in den Hausliſten vom 
eine einfache Anzeige genüge. Hierauf fei im betr. Bureau der Manufactur November 1883 nicht ausgefüllt haben, daß fie ſomit Veranlaſſung zu einer 
Der Termin notirt worden. Verſchiedene Umſtände, die Beurlaubung von unrichtigen Herſtellung der Wählerliſten gegeben hätten, wodurch ein 


Beamten und Bureauchefs und Nachläſſigkeit der Stellvertreter feien | falſches Wahlergebniß herbeibeigeführt worden fei. Es komme nicht in 


Schuld daran geweſen, daß der Termin der Erneuerung unbeachtet vor- Betracht, ob die Angeklagten dieſes Ergebniß von vorn herein im Auge 
überging. (Hier läßt der Rechtsanwalt einfließen, daß die Verwaltung gehabt und ſomit beabſichtigt hätten, denn der § 108 des Strafgeſetzbuches 
gegen die ſäumigen Beamten disciplinariſch vorgehen werde.) Nach der erfordere nicht, daß ein unxichtiges Wahlergebniß vorſätzlich herbeigeführt 
am 30. Sept. eingegangenen Benachrichtigung der Firma Schaller u. Berg⸗ worden ſei; zu ſeiner Anwendung genüge das Bewußtſein, daß durch die 
mann, daß die am 12. Sept. herrenlos gewordene „ſchwarze Hand“ jetzt gewollte Handlung ein unrichtiges Wahlergebniß herbeigeführt wird. 
ihr Eigenthum geworden, ſei man in der Tabakmanufactur erſt wieder an Mit nur einer Ausnahme geben die Angeſchuldigten unter Anführung ver⸗ 
die Sache erinnert und natürlich in große Verlegenheit gerathen. Der ſchiedener Gründe, namentlich ihres langen Aufenthalts und ihrer Steuer⸗ 
Verwaltung feien nur zwei Wege offen geſtanden: im Inſtanzenwege die pflicht, an, fih für wahlberechtigt gehalten zu haben; Alle behaupten, nicht 


ihrer Anſicht nach zu Unrecht gera 8 Marke zu erneuern, und zweitens zu wiſſen, wie ihre Namen in die Wählerliſten gekommen ſind. Verſchie⸗ 


der Klageweg; der erſte ſei 
man ſich jetzt vor Gericht. 


ereits beſchritten, auf dem zweiten befinde dene Angeſchuldigte wollen übrigens geglaubt haben, wenn ſie in den 
Nach der Erzählung des Vorkommniſſes, Wählerliſten ſtänden, fet ihnen auch das Wahlrecht zugeſtanden; daß dies 


die weſentlich und zwar zu Ungunſten der Tabarmanufactur von dem unberechtigter Weiſe geſchehen könne, fei ihnen nicht in den Sinn gekom⸗ 
früher Bekannten dadurch abweicht, daß der Beamte der Manufactur im men, da die Liſten ja durch die competente Behörde aufgeſtellt ſeien. 
Juli beim Handelsgericht die Erneuerung der Marke nicht vorweg bean⸗ Mehrere Angeklagte haben ſich ferner darauf berufen, daß ſie Mitgliedern 
tragte, ſondern fih nur erkundigte, auf welche Weiſe die Erneuerung zu der Wahlvorſtände als Ausländer bekannt feien. Einer der Angeſchuldigten 
geſchehen habe, ſtellte der Rechtsanwalt Reinhardt den Antrag, das Gericht hat auch noch angegeben, überhaupt nicht gewußt zu haben, warum es ch 


Das Potsdamer Edict des großen Kurfürſten vom Religionsparteien erhalten; anders wurde es unter feinen Nachfolgern. 


29. October 1685. 

Potsdamer Edict, — höre ich den Lefer fragen, — was für eins 
iſt denn das? Welche Bewandtniß hat es damit? Erſchöpfende Ant⸗ 
wort auf dieſe Frage giebt uns eine ſoeben erſchienene verdienſtliche 
Schrift unſeres Mitbürgers, des Königl. Regierungs- und Schul⸗ 
taths F. Sander.) Zum zweihunderljährigen Gedächtniß an den 

Dag des Erlaſſes dieſes Ediets fei im Nachfolgenden, im Anſchluß an 
die Darſtellung des Buches, ein flüchtiger Rückblick auf jene Zeit geworfen. 
| Nach vieljährigen blutigen Bürgerkriegen hatte Heinrich von 
Navarra den franzöſiſchen Thron beſtiegen, war aber, um fi den 
f Beſitz deſſelben zu fihern, 1593 zum nicht geringen Schrecken feiner 
i reformirten Glaubensgenoſſen, die ihm mit unermeßlichen Opfern an 
Geut und Blut zur Krone verholfen hatten, in den Schoß der allein 
; ſeligmachenden Kirche zurückgekehrt. Die Folgen dieſes Uebertrittes 
machten ſich den Reformirten bald fühlbar, und da ihre Lage fih von 
Jahr zu Jahr precärer geſtaltete, überreichten ſie 1597 dem Könige 
0 eine bewegliche Denkſchrift, in welcher ſie ihn um die Freiheit, Gott 
nach ihrem Gewiſſen zu dienen, anflehten, und um Einſetzung ge⸗ 


Ruhe anvertrauen dürften. Der König gewährte ihre Bitte und 
erließ, um fie zu beruhigen und zu verſöhnen, 1598 den 13. April das 
allbekannte Ediet von Nantes. Obwohl es den rbömiſch⸗katholiſchen 
f. Gottesdienſt in allen Orten, wo die Ausübung deſſelben aufgehört 
hatte, und das war in mehr als hundert Städten und in mehr als 
Atauſend Pfarren und Klöſtern der Fall, wieder herſtellte, und den 
Reformirten nur eine beſchränkte Duldung zugeſtand, fo bedurfte es 


in die Regiſter der Parlamente, durch welche es erſt geſetzliche Giltig- 
Heit erlangte, durchzuſetzen. 

Die Angaben der Seelenzahl der Reformirten um die Zeit 
Erlaſſes des Edicts ſchwanken zwiſchen einer und zwei Millionen 
einer Geſammtbevölkerung von 15 bis 20 Millionen, eine ſtattliche 
Minorität, welche, was ihr an Zahl abging, durch ſittliche Strenge 
und geiſtige Bildung, durch Betriebſamkeit, Sparſamkeit und Wohl⸗ 
ſtand reichlich erſetzte. 

So lange Heinrich IV. lebte, blieb der Friede zwiſchen beiden 


Die Hugenotten und das Ediet von Nantes. Mit urkund⸗ 
4 N lichen Bega ben Zum Gedächtniß an das Potsdamer 


29. October 
Ediet des großen Kurfürſten vom ee 
1885. Verlag von Wilhelm Gottlieb Korn. 


8. November 


Ludwig XIV. betrachtete „die reformirte Religion mit großem Schmerze 
als ein Uebel“; nimmt es da Wunder, daß er, um demſelben zu 
ſteuern, dem Andrängen der Jeſuiten nachgab und bald alle Rück⸗ 
ſichten aus den Augen ſetzte, die man Angefichts des Ediets von 
Nantes bisher auf die Reformirten noch genommen hatte? Ihre 
Nationalſynoden wurden als überflüſſig aufgehoben; ihre Akademien 
und Collegien geſchloſſen und den Jeſuiten übergeben; ihre Städte 
mit ſtarken Einquartierungen belegt und in Orten, die den Nachweis 
des Rechts auf reformirten Gottesdienſt nicht urkundlich zu führen im 
Stande waren, die Kirchen geſperrt und meiſtens ſofort niedergeriſſen. 
Um den Wohlſtand der Reformirten zu ſchädigen, bewilligte ein 
Königlicher Befehl den ſich Bekehrenden für die Bezahlung ihrer 
Schulden einen dreijährigen Aufſchub, ſo daß der reformirte Gläubiger 
bei Verluſt aller ſeiner Anſprüche den ſäumigen Schuldner während 
dieſer Friſt nicht einmal mahnen durfte; übrigens würde er, nachdem 
die paritätiſchen Kammern an den Parlamenten zu Bordeaux, Tou⸗ 
louſe und Grenoble aufgelöſt waren, auch ſchwerlich bei irgend einem 
Gerichtshofe für ſeine Klage Gehör gefunden haben. Man ging noch 


miſchter Gerichtshöſe baten, denen fie Gut, Leben und Ehre mit weiter. Alle reformirten Richter, Anwälte, Notare und Finanzbeamten 


wurden entlaſſen, den Aerzten wurde die Praxis, den Apothekern, 
Buchdruckern und Buchhändlern die Betreibung ihres Gewerbes unter⸗ 
ſagt, ja zuletzt ſollten Reformirte auch nicht mehr Handwerker ſein 
ürfen, denn man verbot, ſie in die Innungen aufzunehmen. Als 
unter ſolchen Verhältniſſen, wer nur irgend konnte, zum Wanderſtabe 
griff, um dieſem Elende zu entfliehen, wurde die Auswanderung mit 
lebenslänglicher Galeerenſtrafe bedroht, und 1682 erklärte ein könig⸗ 


doch des vollen Ernſtes des Königs, um die Eintragung des Edicts licher Befehl alle während des letzten Jahres über unbewegliches 


Eigenthum der Reformirten geſchloſſenen Kaufverträge für null und 
nichtig und ſprach die Güter der Ausgewanderten dem Fiscus zu. 


des Das Grauſamſte aber war die Verordnung, welche den Kindern 
bei reformirter Eltern ſchon im Alter von ſieben Jahren den Uebertritt 


zur katholiſchen Kirche freiſtellte. Sie traf das innerſte Familienleben, 
ſie traf das Herz der Väter und Mütter. Hatten Kinder, was doch 
ſo leicht von ihnen zu erlangen war, ein dargebotenes Marienbild 
geküßt, fo genügte das ſchon, fie für die katholiſche Kirche zu reelamiren, 
ſie den unglücklichen Eltern wegzunehmen und auf deren Koſten bei 
zuverläſſigen katholiſchen Pflegern unterzubringen und katholiſch er- 
ziehen zu laſſen. Als endlich die im Süden und Weſten Frankreichs 
noch beſtehenden Gemeinden durch Dragonaden ſo gut als vernichtet 


1685. Breslau waren, unterzeichnete Ludwig XIV., den Verſicherungen ſeines Beicht⸗ 


vaters, des Jeſuiten la Chaiſe und ſeiner Hofgeiſtlichkeit glaubend, 
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fein können. Redner legt inde 


thanen im Auslande hätten geboren 


em 0 


Betheiligung der Ausländer am Wahlact. Der Wahlkampf ſei woh 


Repräſentant des deutſchen Volkes gewählt würde und daß kein Fremd⸗ 
änder ſich einzumiſchen hätte. Jeder von den Angeklagten hätten ſich 
dieſe Bedenken vorlegen müſſen. 


Gefängniß. Herr Rechtsanwalt Wannowski führt in feinem Plaidoyer 
zunächſt aus, wenn man annimmt, daß die Angeklagten Wahlfälſchung 
begangen hätten, ſo ſei das ein Complot, gegen welches die Staats⸗ 
anwaltſchaft ſehr milde vorgehe. Hiervon könne wohl aber keine Rede 
ſein. Für die Aufſtellung der Wähletliſten exiſtiren keine Vorſchriften. In 
Berlin werden vor den Wahlen Liſten, nur zum Wahlzweck, in die Häufer 
geſchickt, in welchen die Frage ſteht: Sind ſie Ausländer? Hier benutze 
man dazu Liſten, die einen ganz anderen urſprünglichen Zweck haben. Es 
ſei unmöglich anzunehmen, daß die Angeklagten gewußt haben, die Haus⸗ 
liſten würden faſt ein Jahr ſpäter zu den Wählerliſten benutzt. Redner 
elbſt habe das nicht gewußt und vielen anderen wahlberechtigten Mitbür⸗ 
mar ginge es wahrſcheinlich ebenſo. Eine große Anzahl ſogar gebildeter 
anziger Bürger ſei der irrigen Anſicht geweſen, wer Steuern zahle, ſei 
wahlberechtigt. Redner beantragt darauf die Freiſprechung der Angeklagten. 
Nach längerer Berathung verkündete der Vorſitzende den Spruch des 
Gerichtshofes. Unzweifelhaft ſei den das Rechtsverhältniß betreffenden 
Ausführungen der Staatsanwaltſchaft zu folgen. Die Angeklagten hätten, 
ohne dazu berechtigt zu ſein, das Wahlrecht ausgeübt. Das allein könne 
aber nicht zur Beſtrafung Veranlaſſung geben, es müſſe das Bewußtſein 
der ſtrafbaren Handlung vorliegen und dies könne aus den von der Staats⸗ 
anwaltſchaft angeführten Gründen nicht gefolgert werden. Es ſei zunächſt 
durchaus nicht anzunehmen, daß die Angeklagten gewußt haben ſollten, 
daß die Klaſſenſteuer⸗Hausliſten zu den Wählerliſten benutzt werden. Der 
Gerichtshof habe aber auch angenommen, daß die Angeklagten ſich that⸗ 
ächlich für wahlberechtigt gehalten haben. Ihr langer Aufenthalt in 
Deutſchland, der Umſtand, daß fie Steuern zahlen, der Rechtsirrthum, in 
welchem ſich auch viele hieſige Bürger befanden, ſprächen dafür. Aus 
dieſen Gründen wurden die heute vor Gericht erſchienenen Ange⸗ 
klagten ſämmtlich freigeſprochen. — In Betreff der nicht erſchie⸗ 
nenen Angeklagten wurde die Verhandlung vertagt und beſchloſſen, einen 
Haftbefehl gegen dieſelben zu erlaſſen, wenn ſie erreichbar erſcheinen. 
Biſchofswerder, 25. Oetbr. [Nichtbeſtätigung.] In der geſtrigen 
gemeinſamen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde 
vom Beigeordneten, Herrn Sanitätsrath Dr. Holder⸗Egger, ein Schreiben 
des Herrn Miniſters v. Puttkamer verleſen, worin die Nichtbeſtätigung 
der Neuwahl des Herrn Leo Kollpack zum Bürgermeiſter aus- 
eſprochen war. Der Miniſter erklärt, nicht in der Lage zu ſein, die Ver⸗ 
ügung des Regierungs⸗Präſidenten, ſowie des Bezirksausſchuſſes betr. die 
Nichtbeſtätigung aufzuheben. Herr Kollpack befand ſich bisher allerdings 
in einer ſtrafrechtlichen Unterſuchung, ift inzwiſchen aber vom Schwur⸗ 
gericht zu Elbing vollſtändig freigeſprochen worden. 
München, 26. October. [Schwurgericht.] Bekanntlich fand am 


med. Alfred Denk und Karl Emil Beisler ein Piſtolenduell mit drei⸗ 
maligem Kugelwechſel ſtatt, in welchem Beisler beim dritten Gange ge⸗ 
tödtet wurde. Es hatte fiH hierwegen Denk heute vor den Geſchworenen 
wegen Verbrechens des Zweikampfs zu verantworten. Die von Staats⸗ 
anwalt Zimmerer gegen ihn erhobene Anklage geht dahin, daß Denk bei 
dem erwähnten Duell, welches auf fünf Schritte Barriere ſtattfand, im 
dritten Gang aus einer mit einer Spitzkugel geladenen Piſtole einen Schuß 
auf ſeinen Gegner Beisler abfeuerte, welcher in den Unterleib deſſelben 
eindrang, die Eingeweide und insbeſondere die rechtſeitige Hüftbein⸗Schlag⸗ 
ader zerriß, und den ¼ Stunden ſpäter erfolgten Tod des Beisler durch 
7 bewirkte. Zu bemerken iſt, daß der Zweikampf nach den hier⸗ 
für vereinbarten und hergebrachten Regeln ſtattfand. Nach der Verleſung 
des Verweiſungsbeſchluſſes begann das Verhör. Denk erklärte, daß in 
Folge einiger unliebſamen Vorkommniſſe in der Poliklinik des Herrn 
Prof. Dr. Helferich ſchon ſeit längerer Zeit Differenzen zwiſchen ihm einer⸗ 
ſeits und den Studioſen Beisler und Heigl andererſeits beſtanden. Es 
wurden mehrere Briefe gewechſelt, die ſämmtlich von Beleidigungen ſtrotzten, 
und beſonders ſchrieb Beisler im Auftrage Heigl's einen ſehr groben Brief 
an Denk, worauf letzterer beſchloß, Beisler zu beohrfeigen, was ihm auch 
endlich bei einer Begegnung auf der Treppe der Poliklinik gelang, wo es 
dann zu einer Balgerei kam. Denk erhielt nächſten Tags durch einen 
ae eine Forderung auf Piſtolen, mit dreimaligem Kugelwechſel, 
bei fünf Schritt Barriere. Denk kaufte ſich hierauf zwei Lancaſterpiſtolen, 
und übte ſich auf Tiefſchuß ein, da er Beisler nicht erſchießen wollte. Das 
Duell fand am genannten Tage und Orte ſtatt. Der erſte Schuß ver⸗ 
ſagte, der zweite ging gegenſeiti fehl, beim dritten ſank Beisler, tödtlich 
getroffen, zuſammen. Landgerichtsarzt Dr. Meſſerer conſtatirte aus dem 
Sectionsbefund, daß die Kugel rechts in den Körper eingedrungen und 
links hinausgegangen ſei, den Darm neunmal durchbohrt habe, und da⸗ 
durch allein ſchon tödtlich geweſen ſei. Die vernommenen Zeugen befagen 
alle ſo ziemlich das Gleiche; den Verlauf des Duells ſelbſt anlangend, ſo 
wollte Denk nach dem zweiten Schuſſe daſſelbe abbrechen, doch wies Beisler 


Staatsanwalt Zimmerer hielt die Anklage auf Verbrechen des Zweikampfs 
aufrecht, und bat die Geſchworenen, die Schuldfrage zu bejahen. Die 
Vertheidigung, Rechtsanwalt Wimmer, plaidirt unter Annahme von Noth 
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daß die Ketzerei jetzt als völlig unterdrückt gelten könne und nur 
noch in wenigen Starrköpfen ſpuke, 1685 am 18. October in Fontaine⸗ 
bleau ein ihm fertig vorgelegtes Ediet, welches das ſeines Großvaters 
von 1598 als nicht mehr nothwendig und daher überflüſſig 
vollſtändig aufhob. Es ſprach der reformirten Kirche Frankreichs das 
Todesurtheil. Der allerchriſtlichſte König befahl in demſelben die un⸗ 
verzügliche Zerſtörung aller Tempel der Reformirten und verbot jeden 
reformirten Gottesdienſt, auch den in den Häuſern, bei Strafe der 
Güterconfiscation. Die Prediger ſollen binnen 14 Tagen das Land 
räumen, würden fie fih aber bekehren, fo verheißt ihnen das Edict 
ein ihre früheren Einkünfte um ein Drittel überſteigendes Jahrgeld, 
deſſen Hälfte ihren Wittwen verbleiben ſoll, oder Beförderung in 
andere einträgliche Aemter, zu denen ſie ſich qualificiren. Daß zu⸗ 
gleich alle Kinderſchulen aufgehoben werden, ift ſelbſtoerſtändlich. Alle 
Kinder, „welche denen von der beſagten vorgeblichen reformirten 
Religion geboren werden,“ müſſen bei 500 Livres Strafe katholiſch 
getauft und im katholiſchen Glauben erzogen werden, „worüber die 
Hand zu halten den Obrigkeiten ganz ausdrücklich und ernſtlich“ an- 
befohlen wird. Den Ausgewanderten wird aus landesväterlicher 
Milde, wenn fie binnen vier Monaten zurückkehren, Strafloſigkeit und 
Wiedereinſetzung in ihre Güter zugeſichert, Auswanderung aber bei 
Galerenſtrafe für die Männer und Einziehung von Leib und Gut 
für die Frauen aufs neue verboten. 

Dieß das Edict von Fontainebleau, welches der große Kurfürſt, 
nachdem es zu ſeiner Kenntniß gelangt war, auf der Stelle mit dem 
von Potsdam beantwortete. 

In dem Erzbilde von der Meiſterhand Schlüters auf der langen 
Brücke in Berlin iſt der große Kurfürſt als tapferer Kriegsmann und 
ſiegreicher Feldherr verherrlicht; das Potsdamer Edict, ein Denkmal, 
welches jenes von Erz überdauern wird, zeigt ihn uns als weit⸗ 
ſichtigen Staatsmann, als unerſchrockenen Vertheidiger der Gewiſſens⸗ 
freiheit, als hochherzigen Beſchützer ſeiner unterdrückten Glaubens⸗ 
genoſſen. „Wir Friedrich Wilhelm ꝛc.“, lautet der Eingang dieſes 
ewig denkwürdigen Documentes, „thun kund und geben männiglich 
zu wiſſen, nachdem die harten Verfolgungen und rigoröſen Pro⸗ 
ceduren, womit man eine Zeit her in dem Königreich Frankreich 
wider unſere, der evangeliſch⸗reformirten Religion zugethanene Glaubens- 
genoſſen verfahren, viel Familien veranlaßt (haben), ihren Stab zu 
verſetzen und aus ſelbigem Königreich hinweg in andre Lande ſich zu 
begeben, daß wir dannenher aus gerechtem Mitleiden, welches wir 
mit ſolchen unſern, wegen des heiligen Evangelii und deſſen reiner 
Lehre angefochtnen und bedrängten Glaubensgenoſſen billig haben 


dieſen Punkt keinen großen Werth. Die Hauptſache ſei die that ächliche 
damals ſehr hoch gegangen, es ſei dabei wohl auf die Angeſchuldigten ein⸗ 


gewirkt worden. Aber ſelbſt von den weniger gebildeten Angeklagten 
müſſe er annehmen, daß ſie gewußt hätten, daß der deutſche Reichstag als 


Der Staatsanwalt beantragt darauf gegen jeden der Angeklagten 6 Wochen 


3. September d. J. im Walde bei Höllriegelskreuth zwiſchen den cand. 


dies zurück, und auch weitere Vermittelungsverſuche blieben erfolglos. 


| wehr auf Freiſprechung. Nach kurzer Berathung bejahten die Geſchworenen 
die Schuldfrage, worauf die Sinatsonmaltfchaft eine Feſtungshaft von 
3 Jahren beantragte. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre 3 Monate 


Feſtungshaft. 8 
Oeſterreich Ungarn. 

[Zum Reichenberger Attentat] melden altezechtiche Blätter gleich⸗ 
LJautend aus Königgrätz, eine Tante des Reichenberger Attentäters Lands⸗ 
mann habe erzählt, Landsmann hätte eingeſtanden, er ſei zum Beſeda⸗ 
Attentate von ſeinen deutſchen Kameraden verleitet worden, welche 
Mitglieder des Geheimbundes „Verein des Todes“ ſeien und ſich die Er⸗ 
mordung aller Czechen Reichenbergs zur Aufgabe geſtellt haben CY Die- 
ſelben hätten ihm fünf Gulden zum Ankaufe eines Revolvers gegeben und 
überdies je fünf Gulden für jedes eingeſchoſſene Beſedafenſter zugeſagt. 
Aus Reichenberg melden dieſelben Blätter: Mehrere deutſche Bewohner, 
Darunter drei, welche in demſelben Hauſe mit Landsmann wohnten, ſowie 
Defien Quartierfrau und der mit ihm zuſammenwohnende Schüler Preißler 
hätten bei Gericht ausgeſagt, Landsmann habe am Tage des Beſeda⸗ 
Attentates ſeine Wohnung gar nicht verlaſſen. Landsmann werde zweifel⸗ 
Los feine erſte Ausſage bei der Polizeibehörde zurückziehen, auch hätten die 
Sachverſtändigen im Waffenfache bereits conſtatirt, daß in der Beſeda vor: 
gefundene Kugeln gar nicht in Landsmanns Revolver paſſen. — Man 

ieht, wie unangenehm den Czechen die Verhaftung Landsmanns und ſein 
Geſtändniß geworden iſt. ; 
Frankreich. 

L. Paris, 25. Oct. [Die Chriſtenmaſſacres in Annam.] 
Die Missions catholiques veröffentlichen ein Schreiben, 
welches der Miſſionär P. Geoffroy an den Director des Miſſions⸗ 
Haufe in Paris aus Cochinching gerichtet hat und in dem man 
eine Beſtätigung der Depeſche über die Maſſenmorde der ein⸗ 
heimiſchen Chriſten findet, die von den Regierungsorganen als 
ein Mahlmandver dementirt worden war. Dieſe Morde begannen am 
2. Juli, wurden bis am 17. October fortgeſetzt und koſteten, ſoviel 
man jetzt weiß, etwa 30 000 Chriſten das Leben. Der Erzählung des 
P. Geoffroy, welcher fih andere Berichte über jene blutigen Ereigniſſe 
anſchließen, entnehmen wir Folgendes: í 

„Drei Tage lang habe ich gearbeitet, um den Widerſtand zu organiſiren. 
Meine Chriſteugemeinde von Gia⸗Hieu war ſchließlich eine wahre Feſtung, 
wohl im Stande, die Angriffe zurückzuwerfen. Mir war nur darum zu 
thun, Zeit zu gewinnen, und ich hegte die Ueherzeugung, die Franzoſen, von 
zunſerer Lage endlich unterrichtet, würden nicht zögern, zu unſerem Entſatze 
‚herbeizueilen. Zu dieſem Zwecke hatte ich Briefe nach Süd und Nord aus- 
geſandt. Alle meine Chriften hatten ſich mit ihrer beweglichen Habe in die 
Einfriedigung der Kirche und unſeres Kloſters zurückgezogen, welche, ob⸗ 
wohl ſehr umfangreich, bald zu eng wurde. Man ſuchte ſich jo gut als 
möglich unterzubringen und harrte der „Gelehrten“, entſchloſſen, das 
Aeußerſte zur Abwehr zu thun. So lange die Mandarinen nicht mit den 
Meuchelmördern gemeinſchaftliche Sache machten, verzweifelte ich nicht an 
der Rettung; wie ich aber hörte, daß ſie die „Gelehrten“ unterſtützten, er⸗ 
kannte ich das Verzweifelte der Lage und daß es hohe Zeit war, den Ober⸗ 
befehlshaber um Hilfe anzugehen. Ich ließ die Gemeinde unter der Obhut des 
P. Dumont, miethete mit großer Noth eine Barke und langte nach einer ſchweren 
Ueberfahrt in Hus an, wo ich kein Gehör fand. Man hielt die Gefahr nicht 
für ſo nahe bevorſtehend. Am 3. Auguſt kehrte ich unverrichteter Dinge nach 
Thuan⸗An zurück, um an Bord des Packetbots der Meſſageries nach Qui⸗Nhone 
zu fahren. Am 5. gelangten wir in Sicht meines Diitricts und die Feuer, 
zwelche man längs des Binh⸗Dinh flackern fah, erzählten den Umfang uns 
Jeres Unglücks. In Qui⸗Nhone traf ich nur hundert euch meines 
Diſtricts, welcher an 3000 Chriſten zählte. Ich ſetzte die Reiſe nach 
Saigon in der Hoffnung, Hilfe aufzutreiben, auf dem deutſchen Dampfer 
„Gerda“ fort; ich wollte verſuchen, die Katholiken von Kanh⸗Hoa zu retten. 
Die „Gerda“ warf die Anker gegenüber dem Fort von Nah⸗Trang. Hier 
hörte ich, die Morde hätten noch nicht begonnen, wären aber auf einen 
der nächſten Tage angeſetzt. Da keine Chineſen zu mir herankamen, be⸗ 
ſchloß ich, mich nach einem Haufe zu begeben, das oben im Dorfe liegt. 
Es war ein gefährliches Wagſtück; denn man mußte zwiſchen zwei Forts 
durchgehen. Wir waren aber unſerer fünf und bis an die Zähne be⸗ 
waffnet; zwei Deutſche, zwei Franzoſen und ein annamitiſcher Prieſter; 
der franzöſiſche Kanzler von Qui⸗Nhone hatte mich begleiten wollen und 
erwies mir über die ganze Zeit die größten Dienſte. Des Abends ſahen 
wir mit einem Fernrohre ſchon mehrere Chriſten an der Küſte, wo man 
ſich Stelldichein gegeben hatte. Wir waren gezwungen, heidniſche Barken 
zu requiriren, um die Rettung zu vollziehen. Während der ganzen Nacht 
fuhren ſechs Barken zwiſchen dem Dampfer und der Küſte hin und her 
amd bei Tagesanbruch waren alle Chriſten, etwa 700, an Bord. Die 
Deutschen hatten uns bei dieſer Gelegenheit in edelſt er Weiſe unter- 
ſtützt. Sogleich lichteten wir die Anker und fuhren nach Saigon, wo wir 
erft zwei Tage ſpäter landeten.“ 

Ein anderer Miſſtoͤnär berichtet noch ausführlicher über die blu- 
Aigen Ereigniſſe an der Grenze zwiſchen Cochinchina und Annam. 
Wie der P. Geoffroy, klagt auch dieſer, P. Dourisboure, die fran- 
zöſiſchen Militärbehörden der ſträflichen Gleichgiltigkeit an und zollt 
den Deutſchen des Handelsſchiffs „Gerda“ die unbedingteſte Aner⸗ 
kennung. Nach dieſem Miſſionsprediger ſind im Juli und Auguſt 
mindeſtens 25 000 Chriften gemordet worden und find die Chriften- 
Dörfer nur noch Trümmerhaufen. 


ter e 


müſſen, bewogen werden, vermittelſt dieſes von uns eigenhändig unter⸗ 
ſchriebnen Edicts denſelben eine ſichre und freie Retraite in alle 
unſre Lande und Provincien in Gnaden zu offeriren und ihnen Da- 
neben kund zu thun, was für Gerechtigkeiten, Freiheiten und Präro⸗ 
gativen wir ihnen zu conkediren gnädigſt geſonnen fein, um 
dadurch die große Noth und Trübſal, womit es dem Aller⸗ 
höchſten nach feinem allein weiſen, unerforſchlichen Nathe gez 
fallen (hat), einen fo anſehnlichen Theil feiner Kirche heim: 
zuſuchen, auf einige Weiſe zu ſubleviren und erträglicher zu 
machen.“ Zu dieſem Behufe wird alsdann allen, die ſich in des 
Kurfürſten Landen niederzulaſſen entſchließen möchten, bekannt gegeben, 
ſich je nach der von ihnen eingeſchlagenen Reiſeroute an ſeinen Ge⸗ 
ſandten in den Generalſtaaten, an feinen Reſidenten in Frankfurt a. M. 
oder an feinen Agenten in Köln zu wenden, welche angewieſen feier, 
ſie mit der zur Weiterreiſe erforderlichen Nothdurft zu verſehen. Es 
wird ihnen alsdann freigeſtellt, „ſich zur Etablirung allerhand Manu⸗ 
facturen“ den ihnen bequemſten Ort zu erwählen. Daſelbſt vorhandene 
wüſte Bauſtellen folen ihnen unter Entſchädignng der früheren Be: 
ſitzer frei von allen Laſten und Schulden erb- und eigenthümlich über- 
laſſen und die nöthigen Materialien zum Aufbau unentgeltlich verab⸗ 
reicht werden. Außerdem wird ihnen ſechsjährige Abgabenfreiheit, fo 
wie koſtenloſe Ertheilung des Bürger- und Meiſterrechts, und denen, 
welche „Manufacturen von Tuch, Stoffen, Hüten oder was ſonſten 
ihre Profeſſion mit ſich bringt, anzurichten Willens ſind“, Geld und 
Vorſchüſſe zugeſagt. Richter, welche die unter ihnen entſtehenden 
Irrungen und Streitigkeiten ſchlichten, ſollen ſie ſich ſelber erwählen 
Dürfen und eigene Prediger würden ihnen den Gottesdienſt mit eben 
den Gebräuchen und Ceremonien halten, wie es bei den evangeliſch⸗ 
reformirten Kirchen in Frankreich bräuchlich geweſen. Die Adeligen 
ſollen die Prärogativen des eingeborenen Adels genießen, und wenn 
ſie „capabel“ befunden werden, gleich dieſen zu allen Chargen, Be⸗ 
dienungen und Dignitäten befördert werden.“ Zum Schluſſe wird 
allen Obrigkeiten anbefohlen, die evangeliſch⸗reformirten Glaubens- 
genoſſen franzöſiſcher Nation bei allen, ihnen gnädigſt concedirten 
Privilegien zu ſchützen und ihnen alle Hilfe, Freundſchaft, Liebes und 
Gutes zu erweiſen. ; 

Um die Bedeutung dieſes Potsdamer Edictes voll zu würdigen 
und deſſen ganze Tragweite zu überſehen, müſſen wir uns die po⸗ 
litiſchen Verhältniſſe vergegenwärtigen, unter denen es erlaſſen wurde. 
Friedrich Wilhelm war damas mit Frankreich verbündet. Von ſeinen 
früheren Bundesgenoſſen im Stich gelaſſen, hatte er 1679 im Frieden 


| 


L. Paris, 26. Oetbr. [Die Münzconferenz] irat geſtern 
Nachmittag auf dem Auswärtigen Amte unter dem Vorſttz des früheren 
Miniſterpräſidenten Duclere zuſammen. Bekanntlich hat die belgiſche 
Regierung die Fortdauer der Münzeonvention mit der Clauſel ver: 
weigert, welche jeden contrahirenden Staat verpflichtet, die von ihm 
ausgegebenen ſilbernen 5⸗Frankenſtücke in dem Falle zurückzunehmen, 
wenn die Convention nicht erneuert werden ſollte. Da andererſeits 
die übrigen Staaten darauf beſtehen, die Erſtreckung der Convention 
ohne Liquidattonsclauſel nicht anzunehmen, ift Belgien in der heutigen 
Sitzung nicht vertreten, in welcher die Möglichkeit einer engeren 
Union zwiſchen Frankreich, Italien, Griechenland und der Schweiz 
erörtert werden wird. Wahrſcheinlich werden die vier Staaten ſich 
einigen und das Protocoll noch offen laſſen, damit Belgien demſelben 
noch bis Ende dieſes Jahres beitreten kann. Da übrigens die Be⸗ 
ſtätigung der neuen Convention durch die Kammern nicht bis zum 
31. December erfolgen könnte, ſo dürfte wahrſcheinlich der 15. April 


Man wählte einen erhöhten Punkt in der Nähe der mit dem Namen Rull 
bezeichneten Niederlaſſungen. Dieſer Met iſt, nach den amtlichen Berichten, 
am 23. Auguſt auf der Inſel Yap aufgenommen und von folgenden Perz 
fonen: Capriles, Torrejon, Lopez, Herrero, Espino, dem Secretär Fuillons 
und den Mönchen Pater Ibauneo und Pater Jeronimo Sancho unter⸗ 
zeichnet worden. 

Das zweite Document iſt der dem Commandanten des deutſchen 
Kanonenbootes „Iltis“ übergebene Proteſt, unterzeichnet von dem Befehls- 
haber des ſpaniſchen Schiffes „San Quintin“ Guillemo Espanna. In 
dieſem Proteſt wird auf die guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Den Schiffen denne aus Rückſicht auf welche man einen Conflict zwiſchen 
den Schiffen vermeiden wolle und demzufolge die Rückkehr der ſpaniſchen 
Expedition nach Manila i den ſei; gegen die deutſche Beſitzergreifung 
wird Proteſt eingelegt, weil dem Befehlshaber des „Iltis“ die Beſitz⸗ 
ergreifung ſeitens der Spanier bekannt geweſen ſei — wie er aus der 
önnen ( der Spanier und der Landung des Materials hätte ſchließen 
önnen. (e 

Das dritte Document bezieht ſich auf die Differenzen zwiſchen dem 
Gouverneur Capriles und dem Befehlshaber der Expedition, Sennor 
Espanna. — Die Regierung hielt mit der Veröffentlichung der That⸗ 


als letzter Ratificirungstermin beſtimmt werden und die Kammer um fachen zurück; fie hat aber bereits in halbamtlicher Form bekannt gegeben, 


die Erlaubniß zu dieſer Friſterſtreckung angegangen werden. Da 


Belgien nicht in der neuen Union mit einbegriffen iſt, ſo wird e8 l 


ſich auch nicht dieſer Erſtreckung bedienen, falls nicht neue Unter- 
handlungen zwiſchen ihm und den contrahirenden Staaten angeknüpft 
würden. 
Großbritannien. 
London, 26. Oetbr. [Birma.] Aus Rangun wird den „Times“ 


daß ſie mit der Haltung des Sennors Capriles einverſtanden ſei, welcher 
gegen das deutſche Kanonenboot „Iltis“ Gewalt anwenden wollte und 
nur durch das Einſchreiten ſeines Vorgeſetzten, Sennor Espanna, daran 
verhindert worden ſei. 
chi iſt, ſo weit bekannt geworden, der Inhalt der amtlichen 
Ti Ucke. 
Die aus Manila überbrachten Zeitungen enthalten nichts Bemerkens⸗ 
werthes über die Vorgänge auf Pap, was der ſtreng gehandhabten amt- 
lichen Cenſur zuzuſchreiben iſt. Dahingegen enthalten die Privatbriefe 


vom 24. d. Mits. telegraphirt: „Die Kriegsvorbereitungen werden fort⸗ aus Manila um ſo vollſtändigere Nachrichten und Aeußerungen. Demnach 


geſetzt. Die Truppen aus Indien werden bei ihrer Ankunft unver⸗ könnte man als thatſächlich annehmen: 1) daß die ſpaniſchen Offiziere, 
züglich und ohne zu landen auf die Irrawaddy⸗Dampfer geſchafft und zum wenigſten der Befehlshaber der Expedition, Sennor Espanng, in der 
den Fluß hinauf befördert werden. Es iſt für den Transport von a ue de cenie Flagge schon 0 on 9 an 110 1 Span 

. e ſpani ge ſchon am 21. Auguſt, a te Spanier 
10000 Soldaten, einem Lagertroß von 7000 Mann, 500 Mauleſeln ans Land kamen, gehißt 15 wäre, der deutſche und als 952 


und 2 Bergbatterien Fürforge getroffen worden. Wegen der Schwierig⸗ „Iltis“ am 24. Auguft eintraf, andere Maßnahmen ergriffen hätte. 2) Der 


keit des Transports bei jetziger Jahreszeit wird keine Cavallerie die 
Streitkraft begleiten. Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß für die 
kriegeriſchen Operationen keine ſo große Truppenmacht nothwendig iſt, 


Commandant des „Iltis“ hat nur ſeine Pflicht gethan, indem er, als er 
keine ſpaniſche Fahne ſah, die deutſche Flagge aufzog. — Aus dieſen Grün⸗ 
den handelt die Preſſe in Madrid ungerecht, wenn ſie den deutſchen Be⸗ 
fehlshaber angreift. Sie würde beſſer thun, ihre Angriffe gegen den ſpa⸗ 


daß fie aber zur Beſetzung und Pacifirung des Landes nützlich fein niſchen Befehlshaber Espanna zu richten, deffen Beſtrafung von der Regie⸗ 


werde. Es beginnt die Meinung vorzuherrſchen, daß, 
Kuligon⸗Fort in Minhla erſt eigenommen iſt, jeder organiſirte Wider⸗ 
ſtand aufhören wird. Aus Mandalay ging heute die Nachricht ein, 


wenn das rung in Ausſicht genommen fein fol. — Den mir vorliegenden Privat⸗ 


briefen entnehme ich Folgendes: Im vergangenen Februar verließ das 
ſpaniſche Kriegsſchiff „Velasco“ den Hafen von Manila und beſuchte 
den Karolinen⸗Archipel; unter anderen Inſeln wurde auch Map beſucht. 


daß König Thibo am 17. d. Mts. feine „Bohs“ oder Generale Unter den Motiven dieſer Reiſe ſpielten auch die Reclamationen einer 


empfing, die über die ins Feld zu ſtellenden Truppen 
und verſicherten, daß eine große Anzahl verfügbar ſei. Wahrſcheinlich 
kann König Thibo nicht mehr als 5000 Mann 
Truppen mobiliſtren. Man erwartet, daß die Birmanen auf das 
Ultimatum eine ausweichende Antwort ſenden werden. 
ſcheinliche Taktik dürfte durch die folgende Thatſache illuſtrirt werden: 


rapportirten Spanierin, Sennora Bertola, eine Rolle. 


disciplinirter a 


Dieſelbe iſt mit einem Eng⸗ 
der auf den Karolinen mit 
` „ trei Die Reclamationen dieſer Frau bezogen ſich 
uf die Streitigkeiten ihres Gatten mit anderen Europäern, unter 
welchen ſich drei deutſche Copra⸗Händler befinden; ferner zwei Eng⸗ 


länder, Mr. H. Orcan, verheirathet, 
Copra Handel treibt. 


Deren wahr⸗ länder, darunter ein gewiſſer O'Neill, welcher angeblich der Seeräuberei 


bezichtigt iſt, und ein Nordamerikaner. — Nachdem der „Velasco“ nach 


Saraydawgyee Oo⸗Myeah kam unlängſt in einem birmaniſchen Re⸗ Manila zurückgekehrt war, rüſtete man eine Expedition nach Yap aus. 


Anfang Juni waren ernannt: der Gouverneur, der Seeretär deſſelben, ein 


gierungsdampfer in Rangun an, um den deutſchen Handelsvertrag] Arzt, zwei Mönche, ein Ingenieur, vier Offiziere, denen fünfzig Soldaten 


zu ratificiren. 


Er verſicherte, unverzüglich nach Mandalay zurückkehren unterſtellt wurden. Bis zum 1. Auguft blieb der Befehl zur Abreiſe aus; 


zu müſſen, weil kein anderer dortiger Beamter das Ultimatum über⸗ an dieſem Tage nahm der Dampfer. Manila“ Lebensmittel, Waffen und 


ſetzen könne, vor ſeiner Rückkehr keine Antwort abgeſandt werden 
könne. Und doch iſt es wohlbekannt, daß mehrere Beamten in Man⸗ 
dalay das Schriftſtück überſetzen könnten. 
wurde augenſcheinlich nur in der Hoffnung abgegeben, um weiteren 
Verzug zu gewinnen. Ungeachtet der Dringlichkeit der Sache bleibt 
er hier zu dem Rangun'er Pferderennen. Der Ober⸗Commiſſar glaubt 


marſch ein Maſſaere der Europäer verhindern und die Birmanen un- 
vorbereitet finden dürfte. Es wird hier einiges Erſtaunen darüber 
gefühlt, daß bis jetzt keine Truppen von Indien abgeſandt worden 
ſind. 
Kein angeſehenen Birmane darf mit ihnen in Verkehr treten.“ 


Spauien. 


[Zur Karolinenfrage] wird der „Kr.⸗Ztg.“ aus Madrid, 
den 23. October, geſchrieben: i 


Die jüngſt erwarteten Nachrichten von der ſpaniſchen Expedition nach] würde 


Pap find eingetroffen. — Die von dem Courier von den Philippinen 
mitgetheilten Zeitungen reichen bis zum 15. September; desgleichen die 
amtlichen Schriftſtücke und die Privatbriefe. Die überbrachten amtlichen 
Schriftſtücke ſind folgende: 1) Der von dem zum General⸗Gouverneur 
der Karolinen deſignirten Enrique Capriles aufgenommene Aet, welcher 
von der factiſchen Einrichtung (instalacion material) ſeiner Regierung 
handelt. Demnach iſt Capriles am 23. Auguſt von dem Dampfer 
„Manila“ an Land gegangen, begleitet von feinem Perſonal, mit der Mb- 
ſicht, einen günſtigen Punkt aufzuſuchen, an welchem die ſpaniſche Fahne 


Material an Bord, und da der Raum des Dampfers nicht genügte, fo 
rüſtete man auch den Dampfer „San Quintin“ aus. Die beiden Schiffe 
vereinigten ſich in dem Hafen von Zamboanga und ſegelten in der 


Saraydawgyee's Erklärung Nacht vom 16. Auguſt ab. Am zweiten Tage gerieth auf der „Manila“ 


ein Mann über Bord. Der ſchneller fahrende „San Quintin“ erreichte 
Yap am 21. Auguft und verlor um 4 Uhr Nachmittags den Anker. Der 
Dampfer „Manila“ kam am 22. Auguſt, Nachts 2 Uhr an. Bei der An⸗ 


„kunft der ſpaniſchen Schiff der Küſte nie 5 x 
daß, wenn die Antwort aus Mandalay unbefriedigend ift, am 11. No⸗ ſic brenne e ſchen Schiffe war an der Küſte niemand zu ſehen; es zeigte 


vember active Operationen beginnen ſollten, da ein ſchneller Vor⸗ Hafens. 


Flagge in der Nähe des gefährlichen, von Riffen umgebenen 
Die Nacht über blieben die Spanier an Bord am eigene 
Morgen kam die erwähnte Frau Bertola an Bord und berichtete, daß ihr 
Mann von den Wilden der Inſel Dolores getödtet worden fei. In Be- 
gleitung der Bertola begaben ſich die Spanier an Land, um einen Punkt 
auszuſuchen, an welchem die Häuptlinge der Inſel verſammelt werden 


Sämmtliche Ausländer in Mandalay werden „boyeottirt“. ſollten. Da fie keinen günſtigen Punkt fanden, kehrten die Spanier an 


Bord zurück, nachdem ſie zuvor die Niederlaſſung eines Deutſchen beſucht 
hatten, welchen ſie von dem Zweck der Expedition unterrichteten. Am 
folgenden Tag kamen die Spanier wieder an Land und bereiteten alles 
vor, um am folgenden Tag die Ceremonie der Beſitzergreifung auszuführen. 
Am 24. Auguſt begann die Landung des Materials. Nachmittags um 
3½ Uhr kam ein Schiff in Sicht, das als deutſches Kriegsſchiff erkannt 
vurde. Die Spanier trafen indeſſen keine Maßregeln. Das deutſche 
Schiff fuhr in den Hafen, geführt von einem der Deutſchen auf Yap, der 
in einer Barke hinausgefahren war, um dem Kanonenboot den Weg zu 
zeigen. Trotzdem erlitt das letztere Havarie. 

Die Frau Bertola eilte nun herbei und forderte die Spanier dringend 
auf, die ſpaniſche Flagge aufzuziehen. Der Rath wurde nicht beachtet. 
Spät am Nachmittag gegen Abend kam ein deutſcher Offizier an Bord 
der „San Quintin“ und theilte dem Befehlshaber mit, daß das deutiche. 
Kanonenboot um 6 Uhr von den Inſeln im Namen des Kaiſers Beſitz er⸗ 


am Tage der Ceremonie der Beſitzergreifung aufgezogen werden f 


ollte. (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— 


ARAS 


PIERRE TG 


von St. Germain das zweimal eroberte Pommern und Schweden] 1685. uch wenn wir den zehntägigen Unterſchied zwiſchen dem 
wieder herausgeben müſſen und darüber tief gekränkt 1681 ein De⸗ alten Julianiſchen und dem verbeſſerten Gregorianiſchen Kalender, 
fenſtotractat mit Frankreich geſchloſſen, welches ihm jährlich 100 000 denn die evangeliſchen Fürſten in Deutſchland waren bei der alten 
Livres Subſidien zahlte. Nicht blos diefe Subſidien ſtanden auf dem] Zeitrechnung verblieben, dem 29. October zurechnen, fo können zwiſchen 
Spiele, als er den franzöſiſchen Reformirten, den Unterthanen feines | dem Eintreffen des franzöſiſchen Ediets in Berlin und der Unterzeich⸗ 
Bundesgenoſſen, die dieſer um jeden Preis im Lande behalten wollte nung des Potsdamer immer nur einige Tage dazwiſchen liegen. 
ſeine Länder und Städte unter Verheißung der größten Vortheile In Frankreich war die Aufhebung des Ediets von Nantes für 
öffnete und fie dadurch indirect zur Flucht aufforderte, ſondern noch die Reformirten das Signal zur allgemeinen Flucht. Viele wurden 
viel Schlimmeres war zu befürchten. Wenn Ludwig XIV. dieſe dabei Gefangene und büßten den Verſuch auf den Galeeren, doch groß 
Einladung zu einem casus belli machte, durfte dann der Kurfürſt war auch die Zahl Derer, welche glücklich entkamen. In England, 
auf die Hilfe des Reiches mit Sicherheit rechnen? Er hätte nicht Holland und der Schweiz befanden ſich bereits zahlreiche Flüchtlinge, 
einmal die evangeliſchen Stände geſchloſſen für ſich gehabt, denn es denn um 1660 hatte die Auswanderung der Reformirten ſchon an⸗ 
waren Calviniſten, und zwar ſolche ſtrengſter Obſervanz, zu deren gefangen; dorthin wendete ſich daher auch jetzt der Hauptſtrom. Jetzt, 3 
Protector er ſich ungebeten aufgeworfen hatte, und Calvin war wo die Noth fo groß war, war des Großen Kurfürſten hochherzige 
in den Augen der Lutheraner ungefähr der Antichriſt. Oder ſollte ihm Defter | Einladung doppelte Wohlthat, und Tauſenden, die nicht wußten, wo 
reich beiſtehen, welches die aufſtrebende Macht Brandenburgs ſchonſie hin ſollten, der Wegweiſer in ein neues Vaterland. Von den 
lange mit wachſendem Unbehagen beobachtete und in feinen eigenen 12- bis 15000, die in Brandenburg Unterkunft fanden, blieben 
Ländern ganz daſſelbe Ziel wie Ludwig in Frankreich verfolgte, nämlich etwa 5000 in Berlin zurück und bildeten dort die ſogenannte fran⸗ 
die Unterdrückung des Proteſtantismus? Es operirte in Schleſien zöſiſche Colonie. Sie betrachtet den Tag, an welchem der Große 
mit denſelben Mitteln, nur wurden fie in nicht fo ſtarken Dofen ver: | Kurfürſt das Potsdamer Edict unterzeichnete, als ihren Geburtstag, 
ſchrieben und verabreicht. Wenn es zum Kriege kam, was würde und feiert heute das Jubelfeſt ihres 200jährigen Beſtehens. Vauban 
alsdann aus den im Weſten gelegenen Beſitzungen des Kurfürſten? berechnet in feinem Berichte an Louvois 1688 den Verluſt an 
Die Grafſchaft Mark, Jülich, Kleve und Berg fanden den franzöſiſchen[ Menſchen, welchen Frankreich durch die Aufhebung des Ediets von 
Heeren offen. Und waren nicht auch die bedeutenden Koſten in Nantes erlitt, auf 100 000 Seelen, und den an Vermögen auf 
Betracht zu ziehen, welche die Aufnahme der Flüchtlinge beanſpruchte 2060 Millionen Libres; der Große Kurfürſt aber hatte in den von ihm 
Indeß als dieſer Punkt im geheimen Nathe des Kurfürſten zur Sprache aufgenommenen Flüchtlingen für feine Armee tüchtige Offiziere und 
gelangte und auf die unabſehbaren finanziellen Folgen hingewieſen Soldaten, für feine verödeten Städte gewerbfleißige Bürger und für 
wurde, erklärte er fih ſofort bereit, fein ganzes Silberzeug zu ver⸗ ſeine wüſte liegenden Hufen fleißige Coloniſten gewonnen. In Frant 
kaufen, um der Pflicht, den Verfolgten ein Aſyl zu bieten, zu ge⸗ reich gingen Handel, Gewerbe, Ackerbau und Wohlſtand zurück, in 
nügen; die franzöſiſchen Subſidien aber anlangend, ſtimmte er dem den Landen des Kurfürſten blühten fie auf. Die Seidenweberei in 
Gutachten feines Geheimen Raths Franz von Meinders bei, „man Berlin und der Tabaksbau in der Uckermark datiren von der Gin- 
verliere allerdings die Subſidien, gewinne aber die Reputation“. Es wanderung der franzöſiſchen Flüchtlinge. Bereits 1690 konnte der 
handelte ſich um die Rettung ſeiner Glaubensgenoſſen, und vor dieſem Richter Ancillon in Berlin dem Kurfürſten melden, daß alle bisher 
Geſichtspunkte traten alle anderen Bedenken zurück, ſelbſt die eines aus Frankreich bezogenen Waaren jetzt im Lande verfertigt würden. 
möglichen Krieges mit dem damals von ganz Europa gefürchteten und König Friedrich Wilhelm I. nahm die vertriebenen Salzburger, 
auf dem Gipfel ſeiner Macht ſtehenden Ludwig XIV. um ſich übri⸗ Friedrich der Große die reformirten Böhmen auf, und Friedrich 
gens für alle Fälle zu ſichern, ſetzte er feine Feſtungen in Stand und Wilhelm III. gab den wegen ihres Glaubens aus Tirol vertriebenen 
errichtete er ein neues Regiment. Zillerthalern in Erdmannsdorf eine neue Heimath. Aber der Große 
Bemerkenswerth iſt endlich auch die Promptheit, mit der Friedrich Kurfürſt iſt es geweſen, der, wie Ranke von ihm rühmt, „dem werdenden 
Wilhelm Ludwigs Edict beantwortete. Das Edict von Fontainebleau Staate ſeinen proteſtantiſchen Charakter auf das Tiefite eingeprägt und 
it am 18. October unterzeichnet, das Potsdamer am 29. October] ihn für alle Folgezeit befeſtigt hat“. Dr. Sch. 
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Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 
L] = 
Pfandbrief-Convertirung. 
Nachdem ber Reſt unſerer öprocentigen Pfandbriefe Serie V. nunmehr convertirt und bezw. 
zur Rückzahlung gekündigt ift, beabſichtigen wir mit größeren Verlooſungen unſerer 4 ½procentigen zum 
Nennwerth rückzahlbaren Pfandbriefe Serie VII. vorzugehen. 
Wir ſind übrigens bereit, dieſe 4½ procentigen Pfandbriefe ſchon von jetzt ab und bis zum 
31. December 1885 in Aprocentige zu convertiren und bezw. abzuſtempeln unter folgenden Bedingungen: 

1. Die Pfandbriefe ſind mit ſämmtlichen Coupons und Talons einzureichen, und zwar in Berlin 
an unſere Kaſſe und auswärts bei einer der bekannten Pfandbriefverkaufs⸗ und Coupons⸗ 
einlöſungsſtellen behufs Einſendung an uns. 

2. Mit den Pfandbriefen werden die Coupons vom 1. Juli 1887 an abgeſtempelt. 

3. Die Coupons per 1. Januar und 1. Juli 1886 und per 1. Januar 1887 werden nicht abge⸗ 
ſtempelt und zur Verfallzeit mit 4¼ Procent eingelöſt, fo daß der Pfandbriefbeſitzer bis zum letzt⸗ 
genannten Tage, 1. Januar 1887, im Genuſſe der vollen 4½procentigen Zinſen bleibt. 

4. Die abgeſtempelten Pfandbriefe und Couponsbogen werden ohne Verzug wieder zurückgegeben. 

5. Wir gewähren eine Convertirungsprämie von ½ Procent, welche ſofort bei Rückgabe der ab⸗ 
geſtempelten Pfandbriefe baar bezahlt wird. 53690 

Berlin, den 26. October 1885. 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 
(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


Mit Bezug auf obige Bekanntmachung erklären wir uns zur koſteufreien e 
der Converſion bereit. [5389] 


Gebr. Guttentag. 


Das neueste aber J Heft v von n Nord und Sa veröffentlicht: 
5 und Idealismus in Berlin“ 


— 
Han abonnirt 
auf Nord und sid © 
bei allen 
Buchhandlungen 
und 
else 


Preis 


= Bindan 9 ie 


und 4 
Beiträge von: 


(8 Hefte) 
Wilh. Jensen, 


H. Albrecht, Georg 6 Mark. 
Irmer, Wilheim Hertz, 
Felix Auerbach. 
— Jedes Heft einzeln käuflich. 
Preis 2 Mark. 
Durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


[oors] 


— 
= 


rad⸗ und um 
ſolideſten Preiſen. 8 


Sen, 6555 neuen Jahrgan Es ladet nene und alte Freunde zur Beteiligung am Aenne 
un. es reiche Heft 1 Mark. gu Buchhandlung und jedes Poſtamt nimmt Er elungen an. — Muc 
allen Inſerenten wegen feiner großen Berbreitung empfohlen 


2 


Flügel und Pianinos, 


neueſter „Conſtruction, in großer Auswahl zu den 12 
Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen | 
und ſind auch ſtets gut Tapir auf Lager. si 


. Vieweg’s Pianoforte⸗Fabrik 
bih e iak 


y 


Action- Zucker- Fabrik Bauerwitz. 
Bilanz am 31. Juli 1885. 


| \ 
Activa. I Passiva. ! | 
G dſtükfke 59218 55 2 Acttencapital........... 6552001 — 
2) Fabrifanlagen..........- 99623187 | h! 120000. — 
abgeſchrieben bis zum | | | 90 Creditore n. 28167776 
31. Juli 1884 117340 23 | |3 > Refervefonds ........... 5954105. 
EEE | Gewinn pro 1884/85. 167221 |62 
Neubauten und Neu⸗An⸗ Ba f ab Zinſen un 2333804 
ſchaffungen pro 1884/85 | 1792710] 896818 7444[%%[ weiten een 
„5 bleibt 14388358 
R Pachtungen 1442648 
Caution bei der Oberſchleſ. | * 
Eiſenbanunnn nnn 301 — 
5) Amortiſ.⸗Fonds d. Hypothek | 69000 | — 
6) Deb SDebltoten er een | 167221 |62 


a a en SL ir 
I 1120671589 11206715139 


Der Vorſtand. Der Aa 
Verluſt⸗ und Gewinn⸗Conto. 


1885 Juli 310 Zinſen und Koſten pro 110 5 | | Gewinn = Antheil pro | 
188/858 E 23338 |04 BB 8% 16722162 
5%, 5896 pro 
e 50000 — 
wee lt. Art. 185b 
G 8360 80 
50% 9 5 9 5 . 32760 — 
Tantieme dem i 
und Aufſichtsrath 3800 | — 
Abſchreibungen a. d. Ja ahre 
1878/79— 1881/82. . 48962 78 


rn are 


167221 |62 


77” 
Der Auffihtsrath. 
Größtes Lager [4994] 


echt Wiener gebogener Möbel. x 


Verkauf zu Fabrikpreiſen mit Rabatt bei 


dolf Sturm, 


N ie Ohle 10 u. Ceatskaafe 6 6. 


167221062 
[5381] Der Vorſtand. 


Hyacinihen 


für Töpfe u. Gläser: 10Stück 
2—3 Mark, [#760] 


Prächtsorten nost. 45 M. 
für d. Garten: 10 St. 1,50 Mk., 
100 Stück 12 Mark, 

o 10 Stück 30—80 Pfg. 
Tulpen: 100 Stück 3—6 Mk 
Crocus: 10 Stück 20—40 Pfg., 

100 Stück 1,60—3 Mark. 
Tacetten, Narcissen Anemonen, Ra- | 
nunkeln, Iris, Schneeglöckchen und 


0 


i Wir bringen hierdurch zur . dass wir 0 
Herrn Civil-Ingenieuru. Fatent- Anwalt 


B. Schnackenburg 
Maiblumenkeime allorbilligst, | in Breslau, Kupferschmiedestrasse 44, ., 
Ein Sortiment von 100 mit unserer Gemeral-Vertretung für die Provinz W. 


4 Schlesiem beauftragt haben. 


Stück verschiedenen 0 DA iY 9 1 Er namentlich zum Bau von 
Blumenzwiebeln nach 1 AInnpImaschimen mit Corliss-, Rider -, 
meiner Wahl 3 Mark. 


Oswald Mübmer, Breslau, 
Christophoriplatz 5. 


Gold, Silber, Münzen, Juwelen 


Hartung -, ji 
$ Ventil- und Schiebersteuerung, mit und ohne Condensation, 8 
| Compound-Maschinem für stationairen Betrieb, W 
neueste Constructionen, mit Einspritz-, Oberflächen- Conden- 5 
sation und auch ohne Condensation, bei Garantie des ge- 
x ringsten Kohlenverbrauches, 9 
Ha Compound-Locomobilen für stationairen Betrieb, K8 
1 R t ti b A 
u. Alterthümer kauft u. zahlt die 100 EE D PNI lenea ion, bei Garantie des geringsten H 
höchſten Preiſe M. Jacoby, 0 Compound-Schiffsmaschinen mit zwei, auch I 
Riemerzeile 22. 14497] N drei Cylindern, bis 3000 I. H.P., nach neuesten Erfahrungen, 
für Schrauben- und Radschiffe für See- und Flussdienst, bei 
0 Garantie des geringsten Kohlenverbrauches. 
Pumpen, 
Sti dtischen Wasserwerkem, bewährter Construc- 
tionen, Wasserhaltumngsmmnschimem derverschieden- 
A artigsten Constructionen, 
 Bergwerks-Rinrichtungen: 
s Fördermaschinen, Wasserhaltumgsımaselai- i 
mem, Salzmalalen, Sa€izbohrimaschinem ete. i 


Ratenzahlun . 


Piſiten⸗Karten, 


Verlobungs⸗Anzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menü⸗Karten, 
ſowie "ME und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens i 


Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Hof⸗Lieferant und Hof- 3 Lass 


TTungen-, Brust, Hals-Kranke i __ 
Schwindſüchtige) und 11 Athma Leidende 3 I | 


werden auf die Heilwirkung der von mir im inneren Rußland ent⸗ 
deckten Medieinalpflanze, nach meinem Namen „Momeriamm‘‘ 
benannt, aufmerkſam gemacht. Aerztlich vielfach erprobt und durch 
À taufende von Atteſten beſtätigt. Das Packet à 60 gramm, genügend 
für 2 Tage, koſtet 1 Mark 20 Pf. und trägt daſſelbe als Zeichen 
der Echtheit das Facſimile meiner Unterſchrift. Die Brochüre allein 
„Ueber die Heilwirkung und 5 der Pflanze „Homeriana“ 
i witb gegen Einſendung von 25 Pf. in Briefmarken franco zugeſendet. 
f Um das P. T. Publikum vor Fälſchungen meines „Homeriaua⸗ 
Thee“ zu ſchützen, erſuche ich, bei Anfragen und Beſtellungen (aus 
dieſer Provinz, Preußiſch⸗Schleſien) fih nur Direct an mich zu 
wenden. — Paul Homero in Trieſt (Oeſterreich), Entdecker und 
GZubereiter der Medieinalpflanze „Homeriana, Beſitzer der goldenen 
Medaille I. Klaſſe für Philanthropie und Wiſſenſchaft 2c. ꝛc. a 
g gé panel 5 — Baer pime [48 


Joseph 


J. 1 Foce 8 Gefundbeits- und Univeral S Seifen 
haben fih bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Bredlam bei 
„G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. . Groß, Neumarkt 42. Namslau 
N. Werner. Neiffe C. Möfer. Neumarkt T. Hippauf. Ohlau H. Bock. 
Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. Königsberger. Mamic F. Franke. 
5 A. Weiſt. Schweidnitz Oswald Moſchner. Sorau N. ⸗L. 
1 Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen J. Süß. Striegan 

G. Opitz. Waldenburg R. Bock. Zabrze W. Borinski. [5386] 


F Oschinsky. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Geld- Lotterie vom Rothen kreuz. 


Ziehung am 2. und 3. November 188 
„Im e der Kgl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction zu Berlin. 
Nur Baar⸗Gewinne zahlbar ohne jeden Abzug. 
E 00 0 à M. 150,000, 1 à M. 75,000, 1 à M. 30,009, = 
. 20,000, 5 à M. 10,000, 10 à M. 5000 u. fe mo at 900 0 
A en 3569 Baar⸗Gewinne Mark 62 oo. 
8 Original⸗Looſe a Mk. 5, Antheile Y 3, ½ 143 Wit. empfiehlt 


aesar Borchardt, Berlin SW., 


„ Leipzigerstrasse 48, 3 [2447] 
Für Porto und Lifte find jeder Sendung 30 Pf. beizufügen. 


| ſind die 


\ Hoflieferant, 
Breslau, Ohlauerstr. 44 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


öbeln, Spiegeln und 


N in stylgerechter, gediegenster Ausführung zu zeitgemäss | 
5 billigen Preisen. 


Zeichnungen und Kostenanschläge für Schloss- und 
Wohnungseinrichtungen kostenfrei. 


Ge beehre ich isn wen 7 7 905 
fidh von jetzt ab meine Möbel- Magazine Schloß: 
Ohle 10 und Carlsſtraßte 6 befinden. Vier außer⸗ 
gewöhnlich große und helle Saalräumlichkeiten bieten iM 
eine reiche Auswahl von den einfachſten bis zu deu Ka 
eleganteſten Möbeln in allen Holz und Stilarten, und | 
Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe g 
a jo daß die Auswahl beſonders bei Ausstattungen | iR 
bedeutend erleichtert wird. 4993 


dolf Sturm, 
— muöbel-, Spiegel- und Palfterwngren Sahrik, 


Se 2 10 und ale ô, 


———— an der zn Daun 


G. A. Opelt’s Kuopfhandlung © 


Junkernſtraße Nr. 28 empfiehlt in großer Auswahl 


Neuheiten in Knöpfen 


an Kleider, Jaquetts, Mäntel x. 
Leinenknöpfe, Perlmutterknöpfe, Livreekuöpfe. 
— n 1 


Einrichtung von Zucker- Fabriken, K 
-Baffinerien, Chemischen Fabriken, 
Elektrischen Beleuchtungs-Anlagen. 
Trans missionen, leichte und schwere, Seilscheiben, W. 

bis 6 m Durchmesser. m 
u Bisen-Giesserei. Besten Maschinenguss in 
Sand- und Lehmform, bis zu einem Gewichte von 20.000 kg. $ 
HKesselschmiede: ri 
I) Cornwalikesselm mit 1 und 2 Feuerrohren, glatten 
oder Wellrohren, 
2) Cornwallkesselm mit Wellrohren und Gallowayröhren, 
3) Vormwalikesselm mit Wellrohren und dahinter liegen- 
den Rohrsystemen, 
4) RMöhremkesseln, 1 
5) Cornwallkesselm mit darüber liegenden Röhrenkesseln, 
6) Wertiealen Locomobilemkesselm mit verticalen $ 
und horizontalen ausziehbaren Rohrsystemen, 14 
7) Morizontaien Loeomohilemkesselm mit aus- 
ziehbaren Rohrsystemen, ; 
8) Schiliekesselm neuester Constructionen. 
Ausserdem: 
.. Blecharbeiten aller Art. 
1 Schifis-Werft: 
} Fluss falarzeugem jeder Art, in Eisen und Holz. 10 
bis zur grössten gewünschten 


Schleppdampflerm, 
Leistungsfähigkeit, 
Eibkälamem in Eisen, bis 750000 kg Tragfähigkeit. N 
Dampf- umd Hamdbaggern, Kettenschiffen W 

neuester Constructionen. 0 
Herr Schnackenburg wird die uns zu ertheilenden Auf- 
träge auf Wunsch gern an Ort und Stelle entgegennehmen und Ki 
jede darüber benöthigte Auskunft etc. ertheilen. 43 
Buckau- Magdeburg, den 13. October 1885. 


Maschinenfabrik 


[4755] 


a aus HERR Fabrik von Ka: 
0, ae & 00. 
in Birminghama = 

aus feinstem Stable in Ef. F. 
u. M. Spitzenbreiten angefer- ir 
tigt, wird ihrer vorzüglichen 
Eigenschaften wegen Jeder- ii 
mann bestens empfohlen. 
Zu beziehen durch jede- f 
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(Fortſetzung.) 
griffen habe. Der ſpaniſche Offizier wollte einwenden, daß er ſelbſt ſchon 
am vorhergegangenen Tage Beſitz ergriffen habe; doch der deutſche Offizier 
zeigte ſich als unterrichtet und beſtand darauf, daß ſeitens der Spanier 
keine Beſitzergreifung erfolgt fei. — Nachdem fih der deutſche Offizier verz 
abſchiedet hakte, berieth der Befehlshaber Espannga mit dem Gouverneur 
Capriles. Man beſchloß, die ſpaniſche Flagge auf der Inſel aufzuziehen. 
Um 9 Uhr Abends begab ſich eine Abtheilung von 25 Soldaten an Land 
und zog die ſpaniſche Fahne auf. Unter ſtarkem Regen blieb die Ab⸗ 
theilung bis zum anderen Morgen 6 Uhr an Land, als ſie von anderen 
25 Soldaten abgelöſt wurde. Bald darauf wurde die ſpaniſche Fahne 
wieder heruntergezogen und die Soldaten begaben ſich an Bord. Der 
deutſche Befehlshaber hatte melden laſſen, daß er das Feuer eröffnen 
würde, wenn die ſpaniſche Fahne nicht vom Lande zurückgenommen würde. 
— Der Dampfer „San Quintin“ kehrte nach Manila zurück, wo er am 
4. September eintraf. — Der ſpaniſche Befehlshaber hat ferner, wie 
bereits bekannt, dem Commandanten des deutſchen Kanonenbootes „Iltis“ 
einen Proteſt überreicht. Letzteres begab ſich nach Manila, um den General⸗ 
Capitän der Philippinen, Terreros, von der Beſitznahme der Karolinen zu 
unterrichten. i 

Die eingetroffenen Nachrichten melden ferner, daß die Befeſtigungen 
von Manila inzwiſchen vervollſtändigt worden ſind. Die Batterien ſind 
mit zwanzig Kanonen vom ſchwerſten Kaliber eingerichtet worden. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 28. October. 


Der Wahlact beginnt präciſe um 9 Uhr. 

Die Wähler ſeien pünktlich zur Stelle, damit ſie nicht ihres 
Wahlrechtes verluſtig gehen. 

3. Niemand verlaſſe das Wahllocal, ehe nicht der Wahlmann 
der betreffenden Abtheilung als Candidat proclamirt iſt. 
Niemand glaube, daß ſeine einzelne Stimme nicht von 
Belang ſei. Eine einzige Stimme kann den Ausſchlag 
bringen für die Wahl eines Wahlmannes; ein einziger Wahl⸗ 
mann kaun für die Wahl aller drei Abgeordneten die Crt- 
ſcheidung geben. 

Geſchäftsinhaber und Arbeitgeber haben die Pflicht, ihren 
Angeſtellten die Ausübung ihres Wahlrechtes zu ermög⸗ 
lichen. 

Niemand verberge ſich hinter dem Vorwande, daß ſeine 
Verhältniſſe ihm die Ausübung ſeines Wahlrechtes nicht 
geſtatten. 


Wer Breslau davor bewahren will, daß es an 
15 er ausgeliefert werde — der gehe zur 
Wahl, 

Wer es verhüten will, daß durch den Ausfall 
der Breslauer Wahl dem Nuhm unſerer Stadt als 
eines Hortes der bürgerlichen Selbſtſtändigkeit, der 
politiſchen und kirchlichen Freiheit Hohn geſprochen 
werde — der gehe zur Wahl, 

Wer gegen die planmäßige Verhetzung einzelner 
Klaſſen unſerer Mitbürger proteſtiren will — der 
gehe zur Wahl, 

Wem der verhängnißvolle moraliſche Einfluß 
eines Sieges der antiliberalen Parteien für unſer 
geſammtes öffentliches Leben in ſeiner ganzen Trag⸗ 
weite klar iſt — der gehe zur Wahl 

und ſtimme für die von dem Wahlverein 
der deutſchfreiſinnigen Partei vorge⸗ 


ſchlagenen Wahlmänner! 


De 


— 
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Statiſtiſche Nachweiſung 05 
über die in der Woche vom 11. bis 17. October ftattgehabten Sterblichkeits⸗ 
Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen Städten von 
mehr als 40000 Einwohnern. 
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London 4 0880 17,1 Dresden . 241 19,6 | Braun- | S 
Paris. 2239 20,8 Odeſſa ... 194 34,0 ſchweig. 83 | 20,6 
Berlin 1263| 21,4 Brüſſel . 171 16,9 Halle a. S.] 79 | 27,1 
Petersburg] 929 22,5 Leipzig... 168 19,4 Dortmund. 75 | 17,9 
Wien 69) 19,7 [Königsberg 157 32,0 Poſen 70 | 26,0 
‚Hamburg Frankfurt | | Eſſen 64 | 21,1 
änel Vororte 454 23,9 am Main 147| 17,9 Würzburg. 56 | 12,9 

Budapeſt. 429 23,1 Venedig 145 25,9 Frankfurt 
Warſchau 404 24,2 Danzig. 119 31,8 a. d. Oder 54 | 21,8 
Rom 324 21,8 Magdeburgs 109 19,1 [Görlitz. 54 | 24,1 
Breslau.. 295 25,9 [Chemnitz. 106 26,9 Duishurg 44 | 34,8 

eee 272] 25,3 Stettin . 102 16,8 München⸗ | 

München J 244 30, | Gladbach 44 26,0 


Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Plauen i. V. 34,2, 
Altona 27,5 und Straßburg i. E. 26,7. 


E. B. Kammermuſik. Das Programm des 2. Kammermuſik⸗Abends 
wurde von dem Buchſtaben „B“ beherrſcht. Brahms, Bach und Beethoven 
waren je mit einem ihrer beiten Werke betheiligt. Das erſte Sextett 
(op. 18 b-dur), um deſſen Ausführung ſich die Herren Himmelſtoß, 
Köhler, Trautmann, Melzer, Arlt und Heyer verdienſtlich 
machten, will, wie die Mehrzahl der größeren Brahms'ſchen Compoſitionen, 
ernſthaft und mit Anſtrengung gehört ſein. Brahm's Tonweiſe „iſt nach 
Innen gekehrt, gedankenvoll, feine Rede oft räthſelhaft und fern von gez 
winnender Anmuth und offener Freundlichkeit, wie ſie ſich unſerer Sym⸗ 
pathie leicht bemächtigen. Mehr Größe als Grazie wohnt ſeiner Dar⸗ 
ſtellungsart inne und natürlicher als das Lächeln ſteht ihm die Philo⸗ 
ſophenmiene zu Geſicht. Selbſt wo er (wie in dem kurz und keck hinge⸗ 
worfenen Scherzo) von dem ihm eingebornen Tiefſinn losgebunden er⸗ 
ſcheint, blickt hier und dort zwiſchen den heitern Rhythmen die Denkerfalte 
auf der Stirn und ein melancholiſches Augenpaar hindurch.“ Weit beſſer 
als das Brahm'ſche Sextett ſchien dem diesmal zahlreicher erſchienenen 
Auditorium die Bach'ſche e-dur Sonate für Violine und Clavier zu munden. 
Die Herren E. Flügel und Himmelſtoß thaten aber auch ihr Mög⸗ 
lichſtes, um das anziehende Werk dem allgemeinen Verſtändniß zu erſchließen 
und die darin ausgeſprochenen, bald ernſten, bald heiteren Stim⸗ 
mungen anſchaulich und faßbar zu machen. Am geglättetſten er- 
ſchien der von übermüthiger Schalkhaftigkeit ſprudelnde zweite Satz 
(Allegro); kritiſch zu beanſtanden war darin nur die ungleiche 
Ausführung der längeren, über 2—3 Tacte fih erſtreckenden Noten. Ent: 
weder ſind dieſelben, wie es auch theilweiſe geſchah, in Triller — die Be⸗ 
ichaffenheit der Claviere zu Bach's Zeit berechtigt zu dieſer Auffaſſung — 
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zuhalten, in jedem Falle aber müſſen ſich die beiden Spieler darüber einigen, 
welche von dieſen beiden Spielarten in Anwendung kommen ſoll. Ver⸗ 
ſchiedenartige Behandlung dieſer charakteriſtiſchen Noten ſtört die Symmetrie 
des Satzes. — Daß Beethoven's Trio b-dur, op. 97, dieſes „Trio aller 
Trios“, den Glanzpunkt des Abends bildete, bedarf keiner Erörterung. 
Wie könnte es auch anders ſein! Welche Spieler wären im Stande, ſich 
den Wirkungen des darin ausgeſprochenen Ideengehalts, des über alles 
prunkende Virtuoſenthum erhabenen innerlichen Tonlebens zu entziehen! 
Unter dem vielen Gelungenen ſei nur einer Stelle beſonders gedacht, der 
zweiten Hälfte des Durchführungsſatzes im Allegro moderato, jener weihe⸗ 
vollen Scene, welche, wie Beethoven's begeiſterter Biograph W. Lenz ſagt, 
„alle Helden der Welt verſammelt, mit unſichtbarer Hand die Wand der 
engen bürgerlichen Wohnungen weghebt, um in einem Zauberſpiegel die 
Horizonte des Geiſtes zu zeigen“. In hiſtoriſcher Beziehung iſt das b-dur- 
Trio inſofern intereſſant, als es die letzte eigene Compoſition iſt, welche 
Beethoven ſelbſt öffentlich geſpielt hat. 

S Wohlthätigkeits⸗Soirse. Die im vorigen Winter von einem 
Comité von Lehrern und Lehrerinnen zum Beſten der Kinder⸗Ferien⸗ 
Colonien arrangirte Soirée hatte ſich fo reichen Beſuches und Beifalls zu 
erfreuen, daß daſſelbe Comité beſchloſſen hat, Mittwoch, den 11. November, 
eine ähnliche Abendunterhaltung, beſtehend aus Geſang und Thegter⸗Vor⸗ 
Fee zu veranſtalten und den geſammten Reinertrag zu einer Weih- 
nachtsbeſcheerung für arme Schulkinder zu verwenden. ie Geſellſchaft 
der Freunde hat den großen Saal ihres Geſellſchaftshauſes zu vorgedachtem 
Zweck gütigſt bewilligt. Das gewählte Programm bringt in buntem 
Wechſel gemiſchte Chöre von Bruch, Schäffer, Reinecke ꝛc. Männergquartette, 
Duetten, Soli und am Schluß jedes Theiles ein Luſtſpiel, dargeſtellt von 
Dilettanten. Die geſammte muſſikaliſche Leitung hat auch diesmal Herr 
Reinh. Schäcker übernommen. Für den Geſangstheil haben die Damen 
Frl. Lober, Thomas und Kuttig ihre Mitwirkung zugeſichert. Alles 
Nähere beſagen die Inſerate. 

Concert. In dem morgen, Donnerstag, Abends 7½ Uhr, im Concert⸗ 
hauſe ſtattfindenden Concert der Vocalcapelle Dimitri Slaviansky d'Agréneff 
werden die Lieder und Chöre, welche alle von Frau Slaviansky arrangirt 
ſind, in ruſſiſcher Sprache geſungen. Specielle Texte in freier Ueber⸗ 
ſetzung ſind Abends an der Kaſſe für 20 Pf. käuflich; Programms 
werden gratis vertheilt. 

* Organiſationsplan für die allgemeine Volkszählung in 
Breslau am 1. December 1885. Die durch Beſchluß des Bundes⸗ 
raths vom 19. Juni d. J angeordnete allgemeine Volkszählung iſt nach 
den Beſtimmungen des königl. preußiſchen Herrn Miniſters des Innern 
vom 1. Juli d. J. in Verbindung mit einer Aufnahme über die bewohnten 
und unbewohnten Wohnhäuſer, ſowie die ſonſtigen bewohnten Baulichkeiten 
auszuführen. Mit der Volkszählung iſt in der Stadt Breslau eine 
Grundſtücks- und Wohnungs-Aufnahme verbunden. Die Grund- 
ſtücks⸗Aufnahme findet als Vorbereitung zur Volkszählung in den erſten 
Tagen des November er. ſtatt. Die vom Herrn Minifter des Innern 
durch Erlaß vom 14. Septbr. c. genehmigte Wohnungsaufnahme wird mittelſt 
beſonderer Karten zugleich mit der Volkszählung am 1. December er. 
von Haushaltung zu Haushaltung vorgenommen. Im Hinblick auf die 
günſtigen Erfolge der durch freiwillige Betheiligung der Bres⸗ 
lauer Bürgerſchaft bewirkten früheren Zählungen haben der Magiſtrat 
und das Königliche Polizei⸗Präſidium beſchloſſen, die bevorſtehende Volks⸗ 
zählung wieder mit der entſprechenden Organiſation auszuführen. Namens 
der Communalbehörden iſt die ſtädtiſche ſtatiſtiſche Deputation, Namens 
des Königlichen Polizei⸗Präſidiums der Polizeirath Zucker beauftragt, ge⸗ 
meinſam als Central⸗Zählcommiſſion zu fungiren und alle diejenigen 
Maßregeln anzuordnen und zu überwachen, welche zu einer vollſtändigen 
und zuverläſſigen Ausführung des Zählgeſchäfts nothwendig ſind. Die 
Organiſation des Zählgeſchäfts iſt durch einen ſoeben im Druck erſchie⸗ 
nenen Organiſationsplan geregelt. 

=ch= Perſonaluotiz. An Stelle des von Oppeln an die königliche 
Regierung zu Breslau verſetzten Regierungs⸗Rath Bayer ift der Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Grimm in Oppeln zum Commiſſarius behufs Bildung 
einer öffentlichen Genoſſenſchaft zur Regulirung des „krummen Grabens“ 
im Kreiſe Falkenberg OS. ernannt worden. 

—d. Pharmaceutiſche Stagtagrüfung. Am 27. d. M. beſtanden 
nachgenannte Herren die pharmaceutiſche Staatsprüfung: Adolf Altmann 
aus Rybnik, Sigismund Gnochowski aus Miloslaw, Kr. Poſen, und 
Carl Maliski aus Gerzupin, Kr. Krotoſchin. Die Prüfungscommiſſion 
war zuſammengeſetzt aus den Herren: Geh. Rath Prof. Dr. Löwig, Prof. 
Dr. Meyer, Prof. Dr. Engler und Apotheker J. Müller. Den Vorſitz 
führte Geh. Rath Prof. Dr. Löwig. 

* Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Wie alljährlich, werden auch 
in dieſem Winter regelmäßig jeden zweiten Montag im Muſeum, Abends 
8 Uhr, wiſſenſchaftliche Voträge gehalten werden. Angemeldet ſind bisher: 
für den 2. November: „Ueber mittelalterliche Denkſäulen, Todtenleuchten 
überhaupt und über das „Spinnerin am Kreuz“-Denkmal in Wien“ (Herr 
General Weber); für den 16. und 30. November: „Zur Geſchichte der 
Spitzen“ (Herr Director Profeſſor Kühn); für den 14. December: „Mit⸗ 
theilungen über die Sammlungen des prähiſtoriſchen Muſeums (Herr Dr. 
Erampe). Auf letzteren Termin fällt auch die diesjährige allgemeine Ge- 
neral⸗Verſammlung des Muſeumvereins. 

— d. Neue ſtädtiſche Reſſouree. In der im Caſino (Neue Gaſſe) 
abgehaltenen Generalberſammlung gab zunächſt der Vorſitzende, Kaufmann 
und Stadtverordneter Wilh. Geier, einen Rechenſchaftsbericht über das 
abgelaufene Vereinsjahr. Hiernach hat trotz der Erhöhung der Mitglieder⸗ 
beiträge von 3 auf 4 Mark eine Abnahme der Mitgliederzahl nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Die Einnahme belief fih im verfloſſenen Jahre auf 9339,86 M., 
die Ausgabe auf 7572,29 M., ſo daß eine Summe von 1767,57 M. als 
Vortrag für das neue Vereinsjahr übernommen wurde. Dem Schatzmeiſter, 
Herrn Grundmann, wurde Decharge ertheilt. Schließlich wurden die 
durch das Loos ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder Rendant Birkholz 
und Regierungs⸗Secretär Schwarzer wiedergewählt. Für das wegen 
anhaltender Kränklichkeit ausgeſchiedene Vorſtandsmitglied, Herrn Dobers, 
wurde Kaufmann Paul Grützner neugewählt, ſo daß der Vorſtand nun⸗ 
mehr aus folgenden Herren beſteht: Kaufmann und Stadtverordneter W. 
Geier Vorſitzender, Regierungs⸗Secretär Warzecha ſtellvertretender 
Vorſitzender, Kaufmann O. Grundmann Kaſſirer, Poſtſeeretär Stüb⸗ 
ner Protokollführer, Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Hauptrendant Sauer und Regie⸗ 
rungs⸗Seeretär Schwarzer Kaſſen⸗Deputirte, Rendant Birkholz, Kauf 
mann Grützner und Particulier Lehmann Beiſitzer. 

Geſellſchaftsreiſen. Die vom Carl Stangen'ſchen Reiſeburegu 
Berlin W. angezeigte Geſellſchaftsreiſe nach Oſtindien iſt auf Wunſch 
der Theilnehmer bereits am 28. d. M. angetreten worden. Die Neiſenden 
begeben ſich über Trieſt nach Bombay, verweilen in Indien und Ceylon 
2½ Monat, in Egypten 14 Tage und kehren Anfang März k. J. nach 
Berlin zurück. Die Stangen'ſchen Geſellſchaftsreiſen nach dem Orient be⸗ 

innen im Januar, Februar und März und find nach allen Theilen von 
Cape, dem Sinai, nach Paläſtina, Syrien, Griechenland und der Türkei 
gerichtet. 

* Auetion von Militärpferden. Das Schleſiſche Train⸗Bataillon 
Nr. 6 wird am Sonnabend, den 3] d., Vormittag 9 Uhr, auf der Friedrich- 
Wilhelmswieſe im Bürgerwerder circa 106 Militärpferde zum Verkauf 
ſtellen. 

—fp= Fleiſcheontrole. Bei der im III. Quartal auf dem ſtädtiſchen 
Schlachthofe Bh dend thierärztlichen Controle wurden als unbrauchbar 
vorgefunden I. bei Rindern: 2 Viertel mit Fäulniß, 14 Rinder mit all- 
gemeiner Tuberculoſis, 18 Rindslungen mit Tuberkeln, 3 Rindslungen 


mit Blaſenwürmern, 1 mit Luft aufgeblaſene Rindslunge, 1 Rindsleber 


mit Verhärtung, 1 Rindslunge mit Entzündung; II. bei Kälbern: 5 neu⸗ 


geborene; III. bei Schweinen: 48 Schweine mit Finnen, 3 mit Roth⸗ 
lauf, 10 verendete Schweine; IV. bei Schafen: 2 Lungen mit Blaſen⸗ 


würmern. — Die bezüglichen Thiere und thieriſchen Theile wurden ent⸗ 


weder gänzlich beſeitigt, reſp. vernichtet oder der Ausnutzung zu techniſch 
gewerblichen Zwecken übergeben. 

B. Die Feuerwehr wurde geſtern Abend 8 Uhr 11 Min. von Kaiſer 
Wilhelmſtr. 28 aus alarmirt. Als Ort des Brandes war dort durch den 
in der Auguſtaſtraße wohnhaften Arbeiter Paul Bock das Haus Auguſta⸗ 
ſtraße 32 bezeichnet worden. Hier konnte trotz genauer Unterſuchung keine 
Feuersgefahr entdeckt werden, die Feuerwehr rückte deshalb bald wieder 
nach den Wachen zurück. 

+ Betrug. In den Laden eines Fleiſchermeiſters auf der Neuen 
Matthiasſtraße trat vor einigen Tagen eine anſtändig gekleidete, etwa 
28jährige Frauensperſon und entnahm dort für 8 Mark Fleiſchwaaren. 
Bei der Bezahlung ſtellte es ſich heraus, daß die Käuferin nicht genug 
Geld bei ſich führte, aus welcher Urſache fie daher den Fleiſchermeiſter er⸗ 
ſuchte, ſeinen Lehrburſchen mit nach ihrer Wohnung zu ſchicken, woſelbſt 
ste demſelben den Geldbetrag einhändigen würde. Auf der Paulinenſtraße 
angelangt, ſchickte die Betreffende den Burſchen in ein dortiges neuerbautes 
Grundſtück mit der Aufforderung, in der erſten Etage auf ihre Rückkehr 
zu warten, da fie inzwiſchen noch in einem Specereiladen einige Einkäufe 
zu beſorgen habe. Der Burſche that wie ihm geheißen und wartete da⸗ 
ſelbſt eine halbe Stunde lang, bis ihm endlich mitgetheilt wurde, daß das 
bezeichnete Quartier noch unbewohnt iſt. Unter ſolchen Umſtänden blieb 
dieſem nun nichts weiter übrig, als ſich unverrichteter Sache nach Haufe 
zu begeben. 

—0 Unglücksfall. Der 64jährige Arbeiter Franz Kudraß aus Katterır 
wurde dieſer Tage von einem im Stalle wüthend gewordenen Bullen mit 
den Hörnern angegriffen und ſo übel zugerichtet, daß er außer mancherlei 
Contuſionen einen Bruch des rechten Armes erlitt. Nur der Hilfeleiſtung 
von Seiten einer Magd hatte es der Arbeiter zu danken, daß ihn das 
wüthende Thier nicht durchbohrte. Kudraß fand Aufnahme im hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

— Schwere Verbrennung. Als der in einer Fabrik im Kreiſe 
Oels angeſtellte Keſſelheizer Eduard Mirke am Sonntag Abend das 
Feuer ſchürte, ſtieß er aus Verſehen mit der Stange des Schürhakens an 
eine an der Wand des Keſſelhauſes hängende Petroleumlampe, welche in 
Folge deſſen zerſprang. Das brennende Petroleum ergoß ſich über den 
ganzen Körper des Mannes und ſetzte ſeine Bekleidung im Augenblicke 
in Brand. Ehe die brennenden Kleider von dem Körper des Heizers ent⸗ 
fernt werden konnten, hatte derſelbe ſchwere Brandwunden, die ſich über 
Kopf, Bruſt, Rücken und beide Arme des Verunglückten erſtrecken, davon⸗ 
getragen. Mirke liegt im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen 
Brüder ſchwer krank darnieder. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Maurer⸗ 
geſellen von der Poſenerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Talmikette, 
auf deren Rückſeite das Bild einer Kirche eingravirt iſt; einem Kaufmann 
vom Neumarkt aus ſeinem Hausflur ein weißer Kinderwagen mit türkiſchen 
Stoffgardinen; einem Glaſermeiſter von der Neudorfſtraße aus ſeiner 
Wohnung ein Portemonnaie mit 25 Mark 60 Pf. Inhalt; einem Töpfer 
von der Sedanſtraße, welcher auf einer Promenadenbank in der Nähe der 
Salvatorkirche eingeſchlafen war, eine ſilberne Remontoiruhr mit der 
Fabriknummer 52 644; einem Maurerpolier von der Niedergaſſe aus ver⸗ 
ſchloſſener Wohnung eine Menge Kleidungsſtücke; der Wittwe eines Re⸗ 
ſtaurateurs von der Holteiſtraße ein Hundertmarkſchein; einem Stuckateur 
von der Gräbſchenerſtraße aus ſeiner Wohnung ein Paar Gamaſchen; der 
Frau eines Kaufmanns von der Carlſtraße ein Portemonnaie mit 15 Mark; 
einem Dienſtmädchen vom Tauentzienplatze eine goldene Broche. — G ez 
funden wurde eine Viertel Tonne Bier, eine Bettdecke, eine ſchwarze 
Handtaſche, zwei Portemonnaies mit Geldinhalt, eine goldene Broche, ein 
Olivenſtock mit Elfenbeinring, ein eiſernes Maſchinentheil mit Verſchrau⸗ 
bungen. Letztgenannte Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. 

A. Hirſchberg, 27. Oetbr. [Zur Reichstagswahl.] Der liberale 
Wahlverein wartete geſtern, wie er dies immer an Wahltagen that, die 
Reſultate im „Schwarzen Adler“ ab. Sämmtliche größeren Räume dieſes 
Reſtaurants waren von treuen Anhängern bis auf den letzten Platz be⸗ 
ſetzt, die bei jeder Verkündigung der Wahlnachrichten gerechte Freudenrufe 
erſchallen ließen. Herr Vorſitzender Dr. Riemann nahm hierbei Veran⸗ 
laſſung, unter Hinweis auf die geringe Betheiligung an der Wahl in 
unſerer Stadt die Vereinsmitglieder zu angeſtrengter Thätigkeit für die 
Landtagswahl anzuſpornen. In langer, zündender Auseinanderſetzung 
führte er das ſchwere Unrecht vor Augen, deſſen ſich Alle ſchuldig machen, 
die bei der nächſten Wahl nicht mit allen Kräften für die gute liberale 
Sache eintreten. Ein brauſendes dreifaches Hoch auf unſeren Kaiſer und 
König bildete den Anfang zu einer Reihe von Toaſten auf die Mitglieder 
des Wahlvereins und die Wahlbezirke, die in dem letzten Wahlkampfe kein 
Opfer geſcheut haben, um der liberalen Sache zum Siege zu verhelfen. 
Hoffentlich gehört der Donnerstag auch uns! Jedenfalls wird es nicht 
leicht werden, den Sieg zu erringen, denn die Gegner ſind in ihrem 
Princip, im Stillen zu wühlen, gar eifrig thätig. 


Hg. Trachenberg, 29. October. [Verpflegungs⸗Station.] Laut 
einer Bekanntmachung des königlichen Landraths treten am nächſten Sonn⸗ 
tage, als am 1. November, die vom Kreis⸗Ausſchuß in der Sitzung vom 
9. April d. J. beſchloſſenen Verpflegungs⸗Stationen im hieſigen Kreiſe auf 
Kreiskoſten ins Leben. Es ſind ihrer ſechs: Trachenberg, Militſch, Praus⸗ 
nitz, Sulau, Kraſchnitz, reyhan. Der königl. Landrath richtet an alle Bez 
wohner des Kreiſes das dringende Erſuchen, keinem fremden Bettler mehr 
Etwas, namentlich nicht Geld, zu geben, ſondern ihn an die Station — 
hierorts das Rathhaus — zu weiſen, wo er eine Verpflegungsmarke er⸗ 
hält. Mit jeder ſolchen Station ift ein Arbeits⸗Nachweiſungs⸗Bureau 
verbunden. — Zu bemerken iſt noch, daß nach dem vom Kreisausſchuß 
genehmigten Statut den Ortsvorſtänden das Recht zuſteht, die unter⸗ 
ſtützten Vagabonden zu öffentlichen Arbeiten heranzuziehen. 


—b. Trachenberg, 28. Oetbr. [Raubanfall.] Geſtern fuhr der 
Ackerbürger Franz Hoffmann mit dem Sattlermeiſter Dallbor in Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten nach dem nahegelegenen Dorfe Leubel. Am ſpäten 
Abende gelangte das Fuhrwerk an dem auf der Bargener Chauſſee gelege⸗ 
nen Zollhauſe an, jedoch ohne Inſaſſen. Da der Schlagbaum herabgelaſſen 
war, blieben die Pferde ſtehen. Der dort angeſtellte Zollbeamte, welcher 
von der am Wagen befindlichen Tafel erſehen konnte, daß das herrenloſe 
Fuhrwerk aus Trachenberg ſei, ſandte daſſelbe dorthin ab, ließ auch ſofort 
Recherchen anſtellen, welche ergaben, daß ein Raubanfall ſtattgefunden 
habe. Nach nicht langem Suchen fand man denn auch die beiden oben 
bezeichneten Perſonen im Straßengraben liegend vor, und zwar den Acker⸗ 
bürger H. todt und den Sattlermeiſter D. mit ſchweren Wunden bedeckt. 
An dem Aufkommen des Letzteren wird gezweifelt. 


r. Namslau, 27. Oetbr. [Eine heidniſche Begräbnißſtätte?] 
Ihrem Referenten wurde Mitheilung gemacht, daß der Schmiedemeifter 
Storek in Böhmwitz, hieſigen Kreiſes, auf ſeinem Felde wiederholt 
Urnen aufgefunden habe. Ref. begab ſich daher an Ort und Stelle. Im. 
Gehöft des Storek wurde ihm zuerſt ein bedeutender Haufen ziemlich 
großer Steine gezeigt, den Storek in geringer Tiefe ſeines Feldes, auf 
einem kleinen Raume übereinander gelegt, gefunden, herausgenommen 
und nach feinem Gehöft geſchafft hatte. Sowohl in dieſem Steingrabe, 
denn ein ſolches muß es unbedingt geweſen ſein, als auch außerhalb 
deſſelben werden ſeit Jahren verſchiedenartig geformte zum Theil zer⸗ 
brochene, zum Theil noch verſchloſſene Urnen aufgefunden, die aber von 
den Feldarbeitern ſämmtlich zerſchlagen worden find. Ginelerft vor wenigen 
Tagen aufgefundene, noch ziemlich gut erhaltene, verſchloſſene Urne hatte 
Storek behutſam herausgehoben und auf dem Felde aufbewahrt. Trotz 
der größten Vorſicht zerbröckelte leider auch dieje mehrere Tage der Witte⸗ 
rung ausgeſetzt geweſene Urne, deren Boden 11 und deren Deckel 10 Cen⸗ 
timeter breit war und deren Höhe 15 Centimeter betrug. Sie enthielt 
unter einer Schicht Erde feine ſchwarze Aſche und in dieſer eine Menge 
äußerſt kleiner, zum Theil blendend weißer Knochentheile. Ref, hat den 
Fund an ſich genommen, um ihn dem Muſeum zu übergeben. Ein Nach⸗ 
graben auf dem gedachten Felde unter ſachverſtändiger Leitung würd 
gewiß von beſſeren G de begleitet ſein, da an dieſem Platze in der 
Heidenzeit jedenfalls eine Begräbnißſtätte lag. En: 


Sch Oppeln, 27. Octor. [Wahlen für die Handelsklaſſe A. 1 
Bei den unter Leitung des Regierungs⸗Commiſſarius, Reg.⸗Aſſeſſor Lindig 
in Beuthen OS. am hieſigen Orte ſtattgehabten Wahlen ſind zu Abge⸗ 
ordneten für die Handelsklaſſe A. I. auf die Dauer der nächſten 3 Jahre 
gewählt worden: Commerzienrath Hegenſcheidt- Gleiwitz, Bergrat 


É 


ETF BE ande na un us. ea BE 23 EN 
el⸗ der Forkſchrittspa t iſehen gewi Die Ausſichten der Ultra⸗ Gefährdung militäriſcher Pulvertransporte, ferner mündliche Be⸗ 
Kattowitz, Geheimer Commerzienrath Doms-⸗Ratibor, Mühbenbeſttzer von | monkanen find übrigens nicht die beſten. Irichte mehrerer Ausſchüſſe über eine Reihe von Eingaben, betreffend 


Langendorff-Neiſſe, Commerzienrath Münzer⸗Oppeln, Fabrikbeſitzer 
Holländer-Leobſchütz, Oberamtmann Tilgner⸗Schimiſchow. — Als 
Stellvertreter der Abgeordneten gingen bei aus Wahl hervor: General⸗ 
director Meyer-Schwarzwald bei Beuthen OS., Generaldirector Bern: 
hardi-Rosdzin, Kaufmann Ollendorf⸗Kattowitz, Kaufmann Sohrauer⸗ 
Beuthen OS., Brauereibeſitzer J. Pringsheim-Oppeln, Kaufmann 
Kauffmann⸗Coſel, Director Döring-Oppeln, Stadtrath Gieſel⸗ 
Oppeln und Stadtverordneten⸗Vorſteher Friedländer⸗Oppeln. 


A. Coſel, 28. Oetbr. [Feuer. — Neues Schulhaus. — Neue 
Oderbrücke.] Geſtern Vormittag brach in dem benachbarten Dorfe 
Kobelwitz ein Feuer aus, das bei dem ſehr heftigen Winde große Dimen⸗ 
ſionen annahm: es brannten im Laufe des Tages zwölf Gebäude nieder. 
— In der geſtern Abend abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
über die Vergebung des Baues des neuen Hauſes für die Volksſchule Be- 
ſchluß gefaßt. Der ganze Bau wurde in 7 Looſen vergeben, wobei das Haupt⸗ 
loos, die Maurer⸗ und Zimmerarbeiten, Herrn Maurermeiſter Mode für 
ein Abgebot von 10 pCt. unter dem Anſchlage zufiel. Die Verſammlung 
ſuchte bei dieſem communalen Bau möglichſt einheimiſche Lieferanten und 
Handwerker zu bedenken. Veranſchlagt iſt der Bau auf rund 82000 Mark, 
doch wurden ca. 7000 Mark untergeboten. — Die neue Oderbrücke ſoll 
nach Beendigung der Tragfähigkeits⸗Verſuche und Fertigſtellung der Zu⸗ 
fuhrwege 1. November dem Verkehr übergeben werden. 


„ Umſchau in der Provinz. — Beuthen DJS. Der Ein: 
weihung der katholiſchen Kirche in Schwarzwald, welche, der „O. G.⸗Z.“ 
zufolge, am 26. d. ſtattfand, haben als Vertreter des Gutsvorſtandes die 
beiden Bürgermeiſter, Dr. Brüning und Müller, beigewohnt. — 
Gleiwitz. Man ſchreibt dem „O. A.“ unterm 26. d. von hier: In der 
heutigen Straſkammerſitzung ſollte zunächſt verhandelt werden gegen den 
Rittergutsbeſitzer und Premierlieutenant Eugen v. Gröling aus Ellguth. 
Derſelbe war vor einiger Zeit von der hieſigen Strafkammer wegen Be⸗ 
leidigung des früheren Landraths Grafen v. Strachwitz zu 100 Mark 
Geldbuße verurtheilt worden. Auf die vom Verurtheilten eingelegte Re⸗ 
vifion verwies das Reichsgericht in Leipzig die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung in die Vorinſtanz zurück. Heute mußte Vertagung eintreten, 
da der Vertheidiger des Angeklagten neue Beweisanträge ftellie. — 
Glogau. Der aus Poſen hier eingetroffene Generalarzt des V. Armee⸗ 
corps, Dr. Heinrici, unterzog, laut „N. Anz.“, am 27. d. das hieſige 
Garniſonlazareth nebſt der Lazarethapotheke einer genauen Reviſion. — 
Löwenberg. Am 15. d. hat fih hierſelbſt ein junger Arzt, Herr Dr. 
Kurzak, niedergelaſſen, welcher ſeit ca. Jahre im benachbarten Zobten 
a. B. domieilirt war. Anfangs k. M. ſteht die Niederlaſſung eines zweiten 
jungen Medieiners, Herrn Dr. Nimſch, in Ausſicht. — Seit Eröffnung der 
Bahn iſt ein Zuzug an fremden Familien in erfreulicher Weiſe zu conftatiren, 
wodurch fich ein erheblicher Mangel, namentlich angrößeren Quartieren, heraus⸗ 
stellt. — Leobſchütz. Der 13jährige Elementarſchüler E. Weiß hierſelbſt hat, 
wie das „L. Woch.“ meldet, dieſer Tage einen Selbſtmord verſucht, indem 
er ſich einen Terzerolſchuß in die Lunge beibrachte. Als Grund hierzu 
wird Furcht vor Strafe angegeben, weil der Knabe 14 Tage lang „hinter 
die Schule ging“. — w. Lüben. In dieſen Tagen befand ſich der im 
Sommer neu ernannte Chef des Generalſtabs des 5. Armee⸗Corps, Oberſt 
Bergmann, hier auf einer Rundreiſe zur Beſichtigung der in ſeinem 
Bezirk gelegenen militäriſchen Baulichkeiten und Einrichtungen und nahm 
insbeſondere außer unſerer neuen Caſerne auch die neu angelegten Schieß⸗ 
ſtände in genauen Augenſchein. — Neiſſe. Am 1. November find es 25 
Jahre, ſeitdem die hieſige Kriegsſchule eröffnet worden iſt. Aus diefem 
Grunde findet, wie die „L. N. Z.“ meldet, am Sonnabend, den 31. Octbr., 
in den Räumen der Kriegsſchule eine Jubiläumsfeier ſtatt. — Schweid⸗ 
nig, In Rüſtigkeit und Friſche feierte der General-Feldmarſchall Graf 
von Moltke auf ſeinem Ruheſitz Creiſau am 26. ds. ſeinen 86. Geburts⸗ 
tag. Der commandirende General von Wichmann, der mit dem Früh- 
zuge hier eingetroffen, ſowie das Offieiercorps der Garniſon überbrachten, 
der „Schw. Ztg.“ zufolge, ihre Gratulationen und die Capelle der Acht⸗ 
Aunddreißiger ſpielte eine Morgenmuſik. — Steinau. Am. 25. d. M. 
wurde Diakonus Geisler, welcher hierſelbſt 30 Jahre als Prieſter und 
Schulinſpector, als thätiges Mitglied diverſer wohlthätig wirkender Vereine 
und als Helfer der Armen ſegensreich gewirkt, zur letzten Ruhe beſtattet. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. Zoll⸗Angelegenheiten, ſowie über den Antrag des vierten Ausſchuſſes, 

e Poſen, 24. Oetbr. [Domainenpachtungen. — Städtiſches.] betreffend die Aufſtellung einer Viehſeuchen⸗Statiſtik und die Gr: 
— Eiſenbahn.] Im nächſten Jahre kommen im Regierungsbezirk Poſen | ftattung der ſeitens der Poſt⸗Verwaltung vorſchußweiſe gezahlten Un⸗ 
die Domainen Groß dorf mit Steinhof, Kreis Birnbaum, mit 681 fall⸗Entſchädigungen durch die Berufs⸗Genoſſenſchaften. Der Etat der 
Hektar Flächeninhalt (469 Hektar Acker, 75 Hektar Wieſen) und 6032 Mark Verwaltung der Reichs⸗Eiſenbahnen für 1886/87 weiſt 47 391700 
Grundſteuer⸗Reinertrag, ferner die Domaine Hommer mit Alexanders⸗ ung 12 n für | 
hof, Waldvorwerk, Johannesfeld und Sandvorwerk, im Kreiſe[ Mark Einnahmen, 29 544 300 M. Ausgaben, 17 847 400 M. Ueber⸗ 
Bomſt, mit 685 Hektar Flächeninhalt (418 Hektar Acker, 152 Heft. Wieſen)]ſchuß nach. Die Einnahme ift pro 1886/87 um 948 000 M., die 


und 3855 Mark Grundſteuer⸗Reinertrag, und im Jahre 1887 die Domaine Ausgabe um 173 900 M., der Ueberſchuß um 774 100 M. höher 
Strumin, Kreis Schroda, mit 288 Hektar Flächeninhalt (246 Heft. Acker, : 5 ; n ; 
24 Hektar Wieſen) und 4651 Mark Guede deinen r Neu⸗ eee 000: M. bie 


155 Die Eiſene cke? Here or em Gien. Einnahme für 1884/85, während die Ausgabe um 554 000 M. 
bahubeltielsamte in ee d an E e J. höher als die Ausgabe von 1884/85 veranſchlagt if. Die Erwerbs⸗ 
dem öffentlichen Verkehr übergeben werden koſten verzinſen ſich nach dem Etat mit 3,6 pCt., die Anlagekoſten 
Kn r i — i mit 4,4 pCt. In dem außerordentlichen Etat find 6 Poſten mit 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. zuſammen 3 294 460 M. gegen 3 800 000 M. im Vorjahre vorge⸗ 
A Breslau, 28. October. [Landgericht. Strafkammer II. —ſehen. Es handelt fih neben einer zweiten Rate zur Vermehrung 
Untreue] Seit nahezu 2 Jahren war auf den Antrag des Vorſtandes] der Betriebsmittel ausſchließlich um zweite und letzte Raten für be- 
der (neuen) „Breslauer Fleiſcher⸗Innung“ gegen den Fleiſchermeiſter Ernſtſ reits genehmigte Bau-Ausführungen, unter denen der Ausbau eines 


Hemme ein Strafverfahren wegen Unterſchlagung und Untreue eingeleitet ite eleiſes zwi ionen Saar i 
worden. Heut endlich ſtand in dieſer Sache Audienz⸗Termin an. Die 1 a il. JENE Bei, roont SENDER ED Suy Besen 


Mitglieder der bezeichneten Innung waren urſprünglich nur zu einem Berz 0 y i 

fiherungsverein gegen Trichinenſchaden zuſammengetreten. Als der Vor⸗ Berlin, 28. Oetbr. Zwiſchen dem Reichsverſicherungs⸗ 
ſitzende dieſes Vereins fungirte in den Jahren 1876 bis 1884 der Fleiſcher⸗amt und der General⸗Poſtverwaltung it eine kleine 
meiſter Hemme. Nach den Statuten des Trichinen⸗Verſicherungsvereins[ Differenz entſtanden. Das Erſtere beanſprucht zu Gunſten der 


mußte jeder beitretende Fleiſchermeiſter ein Eintrittsgeld von 6 M. ent⸗ r 10 0 
richten, außerdem war für jedes geſchlachtete Corn ein Beitrag von Bekufsgenoſſenſchaften für die Verſendung gedrudter Circulare, in 


10 Pf. zu zahlen. Für die Zahlung der Beiträge waren befondere Kaſſen⸗ denen fih kurze ſchriftliche Vermerke nicht vermeiden laffen, den Porto- 
abende feſtgeſetzt, doch nahm H. auch außerhalb dieſer Zeit Eintrittsgelder ſatz von 3 Pf., die Poft verweigert dies und beanſprucht den Satz 
und Beiträge entgegen. Ende 1883 ergab eine nur oberflächliche Reviſton[ von 10 Pf. Die Frage fol, einer officiöſen Mittheilung zufolge, in. 
10 1 ea Jag graf Sollen en, Eon D: pie höherer Inſtanz zum Austrag gebracht werden. 

ich größere Beträge gar ni zur Kaſſe abgeführ, ſteſelben vielmehr in 1 9 { N R Y 3 pi 
eigenem Nutzen verbraucht haben mußte. Es wurde angegeben, daß der Berlin, on etbr. Der Fiscus hat (wie bereits mitgetheilt), den 
auf diefe Weiſe durch ihn der Kaffe zugefügte Schaden fih auf mehrere erſten feiner Diätenproceſſe, der heute in Halle gegen den Reichs⸗ 
Tauſend Mark beziffere. Den Nachweis hierfür zu führen, war indep tagsabgeordneten Haſenclever verhandelt wurde, verloren. Das dortige 
ee ae denn Gaher die u he ae Landgericht hat die Klage abgewieſen und dem Fiscus die Koſten des 
eiſtung empfangen, m er au einerſeits Quittung geleiſtet worden, i } 2 
ſo waren die darüber ſprechenden Beläge, das ſind die Fleiſchbeſchaubücher Verfahrens auferlegt, weil die empfangenen Gelder nicht aus öffent 


der Vereinsmitglieder, längſt vernichtet. Die Unterſuchung konnte ſich lichen Mitteln und zu unerlaubten Zwecken bezahlt „worden feien, 
amtlicherſeits nur an biejenigen Punkte halten, welche Be Beläge 10 Der Vertheidiger Haſenclever's ſtellte die Ehrengabe für den Fürſten 
eidliche Zeugniſſe unter Beweis zu ſtellen waren. Es lautete deshalb die] Bismarck und die Eiſenbahnfreikarten in Parallele mit den Partei- 


Anklageſchrift nur auf Untreue betreffs einer Summe von 540 M. Dieſe diz i it i i it di x i 
Summe folte H. in den Jahren 1881 bis 1884 als Eintrittsgeld von j, le|er ehten On nung, 


90 Mitgliedern empfangen, aber nicht zur Vereinskaſſe abgeliefert haben. nicht erledigt, wenn es auch unwahrſcheinlich iſt, daß ein anderes Ge⸗ 
H. beſtritt dies. Er behauptete, die eingezogenen Beträge ſeien ſeinerſeilz richt eine andere Auffaſſung der Frage bekunden ſollte. 
ſtets an den eigentlichen Kaſſirer abgeliefert worden, die Buchführung lag Berlin, 28. Oct. Die „Norddeutſche“ bezeichnet die neulichen 


aber ſchon von feinem Vorgänger her fo ſehr im Argen, daß ſehr oft die[ Meldungen der „Agence Havas von der Ueberſchreitung der bulga- 
Einzelbeträge nicht auf das betreffende Mitglied verbucht, ſondern nur in; 1 ; ; x 3 i 
einer Pauſchalſumme, etwa als monatliche Einnahme, eingetragen wurden. riſchen Grenze durch ſerbiſche Truppen als Börſenmanöver und 


Dieſe Angaben fanden ſchon durch die Bekundungen der erſten Zeugen, meint: „Auf der Balkanhalbinſel ſcheint das Werk der Einzügelung 
unter ihnen befand fih der jetzige Secretär der Innung, Concipient] des nationalen Chauvinismus, Dank den Anſtrengungen der Diplo- 
Klopſch, volle Beſtätigung. — Staatsanwalt Iſenbiel verzichtete des⸗ matie, weit genug gefördert, daß man einigermaßen hoffnungsvoll dem 


halb auf die Vernehmung von weiteren 12 Belaſtungszeugen, er brachte i N i . ' a 
da dem Angeklagten bet ſolcher Art Buchführung 1 chwerli 0 1 chweis Zuſammentritt der Konſtantinopeler Botſchafterconferenz entgegenzu 


eführt werden könnte, daß er abfichttich zum Nachtheil der von ihm ver⸗ ſehen berechtigt ift. 
5 0 Kaſſe gehandelt, hie a E de An alleged Berlin, 28. October. Nach hier eingegangenen Meldungen hat 
Antrag. Der Gerichtshof beſchloß dieſem Antrage gemäß, die Koſten fallen] der franzöſtſche Miniſterrath beſchloſſen, aus Tonkin 18000 Mann 
der Staatskaſſe zur Laſt. „ zurückzuziehen und ſich mit den Uebrigbleibenden 12000 Mann auf 
Breslau, 28. Oetbr. [Landgericht. — Strafkammer I. — die Behauptung des Deltas in Tonkin und der Hauptſtadt Hue von 
1 dl d 9 0 a en de ble Annam zu beſchränken, und mit der allmäligen Eroberung Des 
2 . . 9 n 7 s] N tng $ 1 FAR 
Präſidiums angeordnete Reviſion der zum Verkauf gebrachten Fische 9 weſtlichen Tonkins und Annams erft vorzugehen, men Die Ginge- 
nahm, fand er am Verkaufsſtand des Fiſchhändlers Rödler unter] bornen⸗Armee mit franzöſiſchen Cadres fo genügend organiſirt fein 
mehreren anderen todten Fiſchen auch zwei ſogenannte Rappen oder Rapfen] wird, daß ihr diefe Aufgabe anvertraut werden kann. General Begim, 
für den Verkauf ausliegend. Dieſe beiden Fiſche waren an den Kiemen Gouverneur von Cochinchina, verlangt dringend 5000 Mann Ver⸗ 


rau, die Augen fahen matt aus, das Fleiſch hinterließ nach leichtem] gte iten⸗ 6 ( to i 1 
Fingerdruck Vertiefungen. Da dieſe Eigenſchaften auf begonnene Fäulniß r Yuan auf Des Sobouie Überareii, 


Superintendent Lauſchner hielt die Leichenrede. des Fiſches hindeuten, ließ Herr Ulrich die beiden Rapfen als zur menſch⸗ Berlin, 28. Oct. In Braſilien ſind zur Durchführung der 
Wahlb : A lichen Nahrung ungeeignet polizeilich beſchlagnahmen und vernichten. Die allmäligen Aufhebung der Sclaverei neuerdings die beſtehenden 
Zur Wahlbewegung in der Provinz. Verkäuferin, als welche die Schweſter des Rödler, verehelichte Hedwig] Importzölle um 5 pCt. erhöht worden. Die Zölle betrugen bisher 


—m— Aus Liben, den 26. October, wird uns geſchrieben: Zu geſtern, Groß, fungirte, erhielt auf erfolgte Anzeige eine Anklage wegen wiſſenk⸗ ittlich 3 N s ii 2 
den 25., Nachmittags 5 Uhr, war im Saale des Gaſthofs zum Goldenen lichen Feilhaltens verdorbener Nahrungsmittel. In der Genen: handle f 1 0 1 89 65 N 110 55 e sn 
Anker eine Wählerverſammlung einberufen, in welcher Herr Major a. D.] behauptete diefe nun, daß die von ihr am 16. April zum Verkauf ausge⸗ g g A 9 R erthe. f e jetz EN 
Hinze ſprechen ſollte. Es war indeß ſchon im Laufe des Nachmittags bes | botenen Fische ſämmtlich in der vorhergegangenen Nacht gefangen worden]? pCt. werden von den erwähnten 30 pCt. berechnet und betragen 
kannt geworden, daß Herr Hinze am Erſcheinen verhindert fei, und foj feien. Die beiden confiscirten Fiſche ſeien nicht verdorben, ſondern nur in demnach 1½ pCt. vom Werth, ſodaß nunmehr die meiſten nach 

N fanden fih nur verhältnißmäßig Wenige zu der angeſetzten Stunde ein, Folge der Luftwärme vertrocknet geweſen. Herr Dr. Ullrich hielt fein Gut- | Brafilien importirten Güter einen Werthzoll von 49%, pCt. zu er- 
welchen durch den im Auftrage des Glogauer Wahlcomités eigens zu dieſem | achten aufrecht; er rechnete den Anfang der Fäulniß etwa 24 Stunden legen haben. Der Ertrag dieſer Zollerhöhung iſt zu ½ für den 

Behufe hierher gekommenen Stadtrath Herrn Kleemann mitgetheilt wurde, zurückliegend. Staatsanwalt Lindenberg hielt die Wiſſentlichkeit der Scl „ J f 8 7 75 cke 

daß Herr Hinze im Auftrage des Berliner Central⸗Comités inzwiſchen nach Handlungsweiſe der Angeklagten für erwieſen und beantragte 3 Wochen Sclaven⸗Emaneipationsfonds, zu % aber für Coloniſationszwecke 

Waldenburg habe reiſen müſſen, um dort an demſelben Tage (Sonntags) Gefängniß. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Fabritzi, plaidirte für Frei- beſtimmt. 

zu ſprechen, und daß daher die heutige Verſammlung auf Dinstag, den 27.d. M., ſprechung, event. erachtete er nur fahrläſſige Handlungsweiſe für vorliegend. Wien, 28. Detbr. Geheimrath Baron Bezeeny, Gouverneur 

verlegt werden müſſe, an welchem Tage der liberale Candidat, Herr Gutsbeſitzer[ Der Gerichtshof erkannte auf 50 M. Geldbuße event. 10 Tage Gefängniß. der Bodeneredit⸗Anſtalt, wurde zum General: Intendanten der Hof- 

Wiſſer⸗Windiſchholzhauſen auch hier in der Stadt ſprechen wird, nach⸗ Auch ſoll das Urter einmal in der Breslauer Morgen⸗Ztg. auf Koſten der theat t $ 

diem er ſchon mehrere Tage vorher in verſchiedenen Orten des hieſigen Angeklagten bekannt gemacht werden. hene ed 8 is ee g 

K 00 onen ſich den ohh i oer Ber ii Dr | e le er Oct. Der A hat fü N Den: n De 

\ oß mit der Aufforderung, ſowohl in dieſer Verſammlung, als auch naz ; R R Aufhebung ihrer einzigen Communa ule unter der Be- 

ER ial mig Telegraphiſcher Specialdienſt lie ee jig in 


mentlich am 29. im Wahllocale recht zahlreich zu erſcheinen und für die i ächtigt ie E z i z 
Aberale Sache einzutreten. f e dingung ermächtigt, daß die Elementar⸗Schulbewegung damit abge 
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9 © Aus Bunzlau, 26. Oetbr., wird uns geſchrieben: „Die deutſch⸗ NR dev Breslauer Zeitung. TE RE RU EEN 
Freifinnige Partei des Wahlbezirks Bunzlau⸗Löwenberg ift entſchloſſen, nun Berlin, 28. October. Die hieſige Wahlbewegung, die (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


ihrerſeits una ae über deren Perſönlichkeit jedoch exit | bisher eine auffallend ſchwache war, ift feit geſtern etwas lebhafter Berlin, 28. October. Anläßlich der morgen ſtattfindenden zwei⸗ 
in nächſter Zeit Mittheilungen gema bt werden follen. „ (geworden. Die Parteien machen die letzten Anſtrengungen, auf die hundertjährigen Jubelſeier der franzöſiſchen Colonie wurden heute 
À e e e den ales edel i e Wähler zu wirken. Herr von Levetzow hat fih geſtern neben Stöcker Mittag auf dem Platze vor dem Hoſpice ein in Bronze gegoſſenes 
Vetſamnnlung freiſtnniger Wähler aus Stadt und Land Pech dabei RR: in einer Verſammlung auf Tivoli feinen Wählern vorgeſtellt, auch] Calvindenkmal feierlich enthüllt. Nach einem Choralgeſang hielt 
j Stadtverordneter Jäckel eröffnete die Verſammlung mit einem dreimaligen Gneiſt, der ſich anfangs deſſen geweigert, hat in einer Verſammlung Rechtsanwalt d'Hargues eine Feſtrede, worin er der Aufnahme der 
Hoch auf den Kaifer. Der Landtags⸗Candidat, Herr Neichstagsabgeordneter | geſprochen. Auf der Straße wurde heute fogar von Damen vertriebenen Hugenotten durch den Großen Kurfürſten gedachte und 
ji de d d oen 1 0 ne Herrn A E ein conſervativer Wahlaufruf in Form eines Gedichtes verbreitet, den Reformator Caloin feierte. Prediger Neßler übernahm das 
6 ee in äußert f 1 Rede feinen polttiſchen Standpunkt klar. das fih als eine Parodie eines bekannten Kirchenliedes erweiſt und Denkmal im Namen der Verwaltung der franzöſiſchen Colonie und 
llegte. Mit großer Majorität gelangte der Antrag der Herren Finſter und mit den Worten beginnt: „Lobet den Kanzler, der Alles fo herrlich] brachte ein dreifaches, begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaifer 
Meinecke Görlitz, den Reichstägsabgeordneten und Rechtsanwalt Herrn regieret.“ Aus Anlaß der Wahl bleiben morgen unſeres Wiſſens aus. Ein abermaliger Chorgeſang ſchloß die erhebende Feier. 
Träger⸗Nordhauſen als dritten Candidaten aufzuftellen, zur Annahme. zum erſten Male die Poſtſchalter bis 12 Uhr Mittags gefchloffen, auch Braunſchweig, 28. October. In der heutigen Landtagsſitzung 
0 W. Aus Goldberg, 26. October, wird uns geſchrieben: Nachdem am] die Briefbeſtellung ruht während dieſer Zeit. Sämmtliche Abend- berichtete der Staatsminiſter Görtz über die Audienz der Deputation 
e e ee e e beide Kun blätter bringen Aufrufe zur Wahl, die „Norddeutſche“ bittet ihre|bei dem Prinzen Albrecht. Landtagspräſident Veltheim brachte ein 
ſervativen Candidaten des Wahlkreiſes, Staatsanwalt Hoffmann und Freunde, alle Perſonen⸗ und Parteifragen ſchweigen zu laffen, und Hoch auf den neugewählten Regenten aus, worin die Verfammlung, 
Landrath v. Hoffmann⸗Scholtz in Liegnitz, ihr Programm entwickelt] nur der einen Parole zu folgen: „Gegen den Fortſchritt.“ Conſer⸗ und die überfüllten Tribünen einſtimmten. Nächſte Sitzung Sonn: 
hatten, fand vorgeſtern Abend im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“ eben⸗vative und Nationalliberale erſtreben in Berlin auf getrenntem abend zur Berichterſtattung über die Empfangsfeier. 


falls eine Wahlverſammlung ſtatt, zu welcher die Liberalen aller i i i 0 : 5 Ü Bub. 
Schattirungen durch den liberalen Wahlverein geladen worden waren, in Bege ein gemelnſames Jie Braunſchweig, 28. Ockober. Landtag. Görtz Vrieberg theilte 


der die bisherigen liberalen Vertreter des Wahlkreiſes, B ibi Berlin, 28. Oct. Die Kreuzzeitung wendet ſich heuteſmit, Prinz Albrecht erwiderte auf feine Anſprache in Camenz etwa 
e BEN G oldſchmidt⸗ Berlin md Wee e Se b gegen den Artikel der „Schleſiſchen Zeitung“, den auch Folgendes: Das Vertrauen, welches die Landesverſammlung bei der 
Liegnitz ihre Candidatenrede hielten. Anhaltender Beifall wurde den Aus⸗ die „Norddeutſche“ im heutigen Morgenblatte wiedergiebt und worin Wahl in ihn geſetzt, habe ihm zu hoher Befriedigung gereicht. Die 
and Der OTT zu Theil, die von der Verſammlung einſtimmig als der Appell an die Deutſcheonſervativen enthalten ift, ſich jedes Partei- Einſtimmigkeit bei der Wahl habe ihn hoch erfreut, er nehme die 
Naht e Aeg benen en, Nate will Meyer egoti ie moarn und für den nationalliberalen und freiconfer-| Wahl in dem Bewußtſein an, damit dem Wunſche des Kaiſers zu 
das Schlußwort, welches darin gipfelte, daß die liberale Wählerſchaft von vativen Candidaten einzutreten. Das hocheonſervative Blatt knüpft] entſprechen, defen Wunſch für ihn Befehl fei. Er werde baldigſt das 
Goldberg trotz ihres Feſthaltens an freiſinnigen Vertretern doch 5 alten an den Artikel folgende Auslaſſungen: Beſteht unſere patriotifche | verfaſſungsmäßige Patent über den Antritt der Regierung erlaſſen 
Wahlſpruch getreu fein werde: „Mit Gott für König und Vaterland.“ Pflicht etwa lediglich darin, den Nationalliberalen in den Sattel zu und hoffe, daß ihm Gott Kraft verleihen werde, die Regierung des 
e ben nd pe 5 a pib uns geſchrieben: Ver⸗ helfen? Und heißt es nicht vollends die Deutſchconſervativen in Bres⸗ Landes im Geiſte des hochſeligen Herzogs zum Wohle und Segen. 
9 ng n 9110 ierſelbſt eine Vertrauensmännerverſammlung lau geradezu verhöhnen, wenn fie daran erinnert werden, daß es „für des Landes zu führen. 
ir Wahlmännerwah fia Den Pore hte, pe die G W fie gilt, ihre ganze Kraft daran zu ſetzen, um ſich als ausſchlaggebende“ Wien, 28. Oct. Der Herrenausſchuß der ungariſchen Delegation 
Bi Jobe, unſer Stadtverordnetenvorſteher, und auch Herr 1. Bürgermeifter | Partei“, nämlich in einer Trabantenrolle zur Geltung zu bringen ? berieth das Ordinarium und genehmigte das Mehrerforderniß zur Auf- 
p Girndt, denen derſelbe zugedacht war, zunächſt fehlten, Herr Geheimer] Wir wollen den Entſchließungen unſerer Parteigenoſſen in Breslau beſſerung der Gehalte der Subalternoffiziere und zur Ausrüſtung nen: 
Bergrath Meigen. Derſelbe machte die zahlreich erſchienenen Urwähler) nicht vorgreifen, aber diefe Manier, die patriotiſche Pflicht und die] beförderter Majors. Beoethy erwähnte dte nationalen Zwiftigfeiten 
$ A A AE een Lu ich übte le pe ln Abkehr vom „Parteiegoismus“ nur für andere und nicht für ſich felbft|in der Armee. Reichskriegsminiſter Bylandt erwiderte, daß er eine 
Centrum gemeinfam Front zu machen, und dem Compromiß der Ratto- | im Munde zu führen, ift einfach Heuchelei. die nationale Zwiſtigkeiten betreffende Ordre nicht erlaſſen habe, 
i i Berlin, 28. Oetbr. Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, |da eine ſolche überhaupt nicht nöthig wäre. Dieſe Zwiſtigkeiten ſeien 
it der Reichstag durch kaiſerliche Ordre auf den 19. No- überhaupt nur auf unbedeutende vereinzelte Zuſammenſtöße, auf ein⸗ 
vember berufen. ; fache Wirthshausrencontres zu reduciren. In Pilſen wurden nicht 
g Berlin, 28. Oct. Auf der Tagesordnung der morgigen Plenar-|30, ſondern 3 Perſonen verwundet. 
ammlung einladenden Comités die Namen des Herrn Dr. Scholtländer Sitzung des Bundes raths ſteht der Ausſchuß⸗Antrag, betreffend Die „Polit. Correſp.“ meldet: Der Zuſammentritt der Conferenz 
und des Herrn Mühlenbeſitzer Stern fehlten, welche wir doch als Häupter! den Erlaß gleichmäßiger polizeilicher Strafvorſchriften zur Verhütung erfolgt morgen, ſpäteſtens übermorgen. 
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Handels-Zeitung. 
Breslau, 28. October. 
Breslau Schweldnitz- Freiburger - Eisenbahn- Gesellschaft. Der 
inanzminister macht wie aus dem Inseratentheile der vorliegenden 
Nummer ersichtlich ist, von der ihm nach dem Gesetz vom 8. Mai d. J. 
zustehenden Ermächtigung Gebrauch, wonach die 5procentigen Prioritäts- 
Obligationen von 1876 (Privilegium vom 26. Juni 1876) und von 1879 
(Priviicgium vom 3. Februar 1879) der Breslau-Schweidnitz-Freiburger 
Eisenbahn-Gesellschaft, welche sämmtlich für den 1. beziehentlich 
2. Juli 1886 oder für einen späteren Termin zur Rückzahlung gekündigt 
werden können, Den etwaigen Anträgen auf Baarzahlung des Capital- 
betrages ausser den Schuldverschreibungen (Obligationen) selbst ist ein 
Verzeichniss, welches Nummer und Nennwerth der letzteren enthält, 
für jede Gattung von Obligationen besonders, in doppelter Ausfertigung 
beizufügen. Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbescheinigung 
wersehen, dem Einreichenden sofort wieder ausgehändigt und ist von 
demselben hei Wiederausantwortung der vonder Annahmestelle mit einem 
Vermerk zu versehenden Obligationen zurückzugeben. Hinsichtlich 
derjenigen ‚Obligationen, deren Baarzahlung zum Nennwerth nieht be- 
antragt ist, wird wegen Einreichung derselben zur Abstempelung auf 
4 pCt. Zinsen und wegen Ausreichung neuer Coupons zu denselben 
über Zinsen zu 4 pCt, für die Zeit vom 1. October 1886 ab oder wegen 
Abstempelung der bisherigen Coupons auf diesen Zinssatz später das 
en von der königl. Eisenbahn- Direction bekannt gemacht 
werden. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. October. Neueste Handels-Nachrichten. Die be- 
merkenswertheste Erscheinung im heutigen Prolongationsgeschäft 
bildete der noch stärker als gestern hervortretende Stückemangel an 
ungarischer Goldrenie, dessen Bedeutung sich daraus ergiebt, dass für 
das Effect bis zu 0,60 pCt. Deport bewilligt werden mnssten, An der 
Börse erregte diese Thatsache lebhaftes Aufsehen, das auch berechtigt 
erscheint, wenn man erwägt, dass von der ungarischen Goldrente Hun- 
derte von Millionen existiren. Im Uebrigen wurden folgende Sätze be- 
zahlt: Oesterreichische Creditactien 0,25—0,20—0.25 M. Deport, Fran- 
zosen glatt bis 0,20 M. Deport, Lombarden 0,75—0,80 M. Deport, Dis- 
conto-Commandit-Antheile glatt bis 0,075 pCt. Deport, Deutsche Bank 
glatt bis 0,05 pCt. Deport, Stamm-Prioritäten der Dortmunder Union 
0,35 pCt. Deport, Laurahütte 0,075 pCt. bis 0,125 pCt. Deport, Italiener 
0,225 bis 0,25 pCt. Deport, Aproncentige Ungarn 0,45 bis 0,60 bis 0,40 
pCt. Deport, gemischte Russen 0,40 bis 0,45 bis 0,40 pCt. Deport, 1884er 
Russen 0,50 pCt. Deport, 1880er Russen 0,20 pCt. Deport, Orient-An- 
leihe 0,2875 pCt. Deport, Russische Noten glatt. Alles mit Courtage. 
Die Zahlungseinstellung des Pariser Bankhauses B. 

Premsel hat an der hiesigen Börse enormes Aufsehen hervorgerufen. 
P. war vor Jahren erster Disponent des Pariser Hauses Rothschild. 
Derselbe gründete gemeinschaftlich mit dem aus Kölner Finanzkreisen 
stammenden Banquier Leyden die Bankfirma Leyden, Premsel u. Co., 
welche, von der Bank für Handel und Industrie in Darmstadt com- 
manditirt, an der Pariser Börse in den sechsziger Jahren eine grosse 
Rolle spielte. — Die Commanditirung der Darmstädter Bank fand in- 
dessen mit der Liquidation des Hauses ihr Ende. P. soll damals über 
ein Vermögen von etwa 20 Millionen Francs verfügt haben. Derselbe 
ist der Schwiegervater des von Frankfurt a. M. nach Paris übergesie- 
delten Banquiers Sulzbach. In dem letzten Jahre hatte P. bedeutende 
Verluste erlitten namentlich durch den bekannten Guano-Process mit 
der Firma Dreyfuss freres & Cie. in Paris. Die hiesige Börse ist 
bei der Insolvenz nicht unbetheiligt, besonders hat eine hiesige 
Bankfirma, welche mit dem Insolventen verschwägert ist, be- 
deutende Transactionen mit demselben gemacht. Einige andere 
hiesige Häuser sind aber in beträchtlich geringerem Masse ebenfalls 
betheiligt. P. versuchte sich zu ertränken, ist aber noch lebend aus 
dem Wasser gezogen worden; sein Zustand soll indessen, wie dem 
„Börsen-Courier“ depeschirt wird, hoffnungslos sein. Dieses Blatt be- 
richtet ferner, dass die Angelegenheiten der insolventen Firma recht 
unglücklich stehen sollen, weil grosse Unregelmässigkeiten mit ge- 
kauften Wechseln und Checks, die nicht bezahlt wurden, festgestellt 
worden sind. — Wie berichtet wird, hat sich die Verwaltung der 
mecklenburgischen Friedrich Franzbahn, um dem Wagen- 
mangel möglichst abzuhelfen, gezwungen gesehen, von dem ihr nach 
dem Betriebs-Reglement für deutsche Eisenbahnen zustehenden Recht 
der Herabsetzung der Fristen für Be- und Entladung und zwar sowohl 
bei bedeckten wie offenen Wagen von 12 auf 8 Stunden Gebrauch zu 
machen. — Gegenwärtig finden Verhandlungen statt, welche die 
Einführung eines direeten Verkehrs für die Nordhausen-Erfurter 
Eisenbahn von Nordhausen via Sondershausen-Erfurt-Weimar-Gösch- 
witz nach Gera und bezw. Stockheim-Lichtenfels zum Gegenstand 
haben. — Nach dem Geschäftsberichte der Actien-Gesellschaft con- 
solidirte Redenhütte sind die Resultate des Geschäftsjahres 1884/85 
ungünstiger ausgefallen, als die des Vorjahres, weil der Conjunctur- 
Rückgang in den Fabrikaten so rapide gewesen, dass es nicht möglich 
war, trotz wesentlicher Verminderung der Fabrikationskosten, diese 
mit dem Rückgange der Verkaufspreise gleichen Schritt halten zu 
lassen. Hierzu kommt noch, dass es mehrfach nicht gelang, selbst 
zu Minimal - Preisen hinreichende Beschäftigung für die Werke 
zu schaffen, so dass die Production zu verschiedenen Zeiten unter 
dasjenige Mass herunterging, welches als die Grenze eines rationellen 
Betriebes bezeichnet werden muss. Um eine Besserung dieser Verhält- 
nisse herbeizuführen, wird seit längerer Zeit an der Bildung einer 
deutschen Walzwerks-Oonvention gearbeitet. welche in erster 
Reihe eine Regulirung der Productions-Verhältnisse und eine Ein- 
schränkung der Gesammtfabrikation zum Zwecke haben soll. Im Falle 
diese allgemeine deutsche Convention nicht ins Leben treten sollte, ist 
die Bildung einer Oberschlesischen Walzwerks-Convention in Aus- 
sicht genommen, deren Zustandekommen mit Rücksicht auf die geringe 
Zahl der Interessenten als wahrscheinlich bezeichnet werden darf. Die 
guten Einwirkungen dieser Convention dürften sich indessen nicht vor 
nächstem Frühjahre geltend machen können. Nach Heranziehung des 
Reservefonds mit 35815 Mark blieben ungedeckt 44 227 Mark, welche 
als Verlust-Saldo auftreten. Da somit ein Gewinn nicht vorhanden, sind 
die Abschreibungen auf das Allernothwendigste beschränkt worden, 
und zwar auf Debitoren 6705 M., Meliorations-Conto 17985 M., was 
insofern keine Bedenken hat, als die Immobilien und Mobilien ganz 
aussergewöhnlich billig und grösstentheils erheblich unter dem heu- 
tigen Werthe zu Buch stehen. — Die Generalversammlung der Ber- 
gischen Stahlindustrie hat die Vertheilung von 7 pCt. Dividende 
beschlossen. — In Paris wird eine Erhöhung des Disconts der 
Bank von England in Aussicht genommen. 


Berlin, 28. Octbr. Fondsbörse, Die heutige Börse war sehr 
verstimmt durch die Insolvenz von B. Premsel in Paris. Gegenüber 
der deprimirenden Wirkung, welche dieses Ereigniss ausübte, blieb 
selbst die Nachricht, dass Serbien erklärt habe, sich den Bestimmungen 
des Berliner Vertrages voll unterwerfen zu wollen, ohne Eindruck. 
Erst gegen Schluss der Börse trat auf dem Speculationsmarkt ein Um- 
schwung ein, der hervorgerufen wurde durch die Prämien-Erklärung 
und den in der Liquidation auf allen Gebieten herrschenden Stücke- 
mangel. Die Dauer der Börse war heute, weil die morgige Börse 
ausfällt und weil daher die Prämien-Erklärung, sowie die Festsetzung 
der Liquidationscourse und die Einreichung der Scontros auf einen 
Tag zusammengedrängt werden musste, bis vier Uhr erstreckt worden. 
In der letzten Börsenstunde war das Geschäft indess kaum grösser als 
sonst an der Nachbörse. Oesterreichische Creditactien, welche bis 459½ 
9 waren, konnten sich schliesslich bis 462 ½ erholen und Disconto- 

ommandit-Antheile schliessen 191,75. Von den übrigen Bankpapieren 
verloren Berlineı Handels-Gesellschafts-Antheile 1½ pCt. Besonders 
matt lagen anfänglich österreichische Bahnen; Staatsbahn-Actien gingen 
von 4501/, M. bis 448½ M. zurück, erholten sich jedoch später bis 451, 
Elbthalbahnactien schliessen 235,50 nach 234,50, Galizische Carl Lud- 
wigsbahn-Actien haben 3, pCt. eingebüsst, Ein lebhafteres Geschäft 
zu anzichenden Coursen entwickelte sich in der zweiten Börsenhälfte in 
Mittelmeer-Bahnactien, welche bis 112½ pCt. avancirten. Auf dem 
heimischen Bahnenmarkte war der Verkehr sehr ruhig. Mecklen- 
burgische Friedrich Franzbahnactien gewannen ½ pCt., während die 
übrigen Werthe meist etwas schwächer lagen. Auf dem Rentenmarkt 
herrschte ein grosser Stückemangel, namentlich in Ung, Goldrente, für 
welche ein Deport von 5J; pCt. bewilligt wurde. Im allgemeinen haben die 
die Course kleine Abschwächungen erlitten. Speculative Montanwerthe ver- 
kehrten auf grosse rheinische Verkaufsordres in ausgesprochen flauer Hal- 
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tung. Bochumer Gussstahlfabrik-Actien waren schliesslich bis 117 rück- 
gängig, Dortmunder Union-Stammprioritäten verloren ¾ pCt. und Laura- 
hütte ca. 1pCt. Von Cassawerthen haben rheinische Stahl 21/, pCt., Ino- 
wrazlawer 1½ pCt., Pluto 0,90 pCt., oberschlesische Eisenbahnbedarf 
/ pCt. und Lauchhammer 3), pCt. eingebüset. Höher waren dagegen 
Aachen-Höngener Bergwerk 1½ pCt. Unter den übrigen Industrie- 
werthen gewannen schlesische Cement 0,65 pCt. und schlesische Lein- 
wand ½ pCt. 

Berlin, 28. October. Produotenhörse. 
Newyorker Weizenpreise und die relativ geringe Zunahme der 
Visible Supply haben auch am hiesigen Weizenmarkt eine 
festere Stimmung hervorgerufen, die intensive Geschäftsstille und 
die Muthlosigkeit unserer Getreidespeculation lassen aber einen 
regeren Terminverkehr noch immer nicht aufkommen. Auch das 
Effectiv - Geschäft ist auf sehr enge Grenzen angewiesen. 
Weizen war für nächste Sichten unverändert, für April-Mai 3), Mark 
höher, als zum Schluss des gestrigen Marktes. — Roggen für nahe 
Sichten ½, für entferntere 1, M, theurer. Für Locowaare bleibt in- 
ländischer Roggen rege begehrt, jedoch sind nur 3 und 4 M. ‚zu be- 
dingen. Ausser gestern ab Riga gehandelten grossen Posten 120 Pf. 
Roggen zu 100 M. sind heute neue Verkäufe nicht bekannt geworden. 
— Hafer ist in Loco genügend offerirt, Termine sind matter und 
wurden 1/,—!, M. billiger verkauft. — Gerste ist in feinen mährischen 
und Oderbruch-Sorten besser verkäuflich. — Mais bsi schwachem Um- 
satz unverändert, November-December 112 M., April-Mai und Mai- 
Juni 110 M. — Mehl: Roggenmehl ist zu den jetzigen Preisen von 
Aussen gut beachtet; Mühlen sind mit Versandtordres reichlich ver- 
sehen. Am offenen Markt war das Geschäft heute ruhig, bei be- 
haupteten Preisen. — Rüböl matter und um 30 Pf. niedriger. — 
Petroleum ist sehr fest und höher bezahlt. -- Spiritus war lust- 
los, die Locozufuhr genügte dem Begehr der Fabrikanten vollauf. Die 
Notiz desselben und für Termine büssten ferner 10 Pf. gegen gestrigen 
Schluss ein. 

Paris, 28. October. Zuckerbörse, Rohzucker 88 pt. ruhig 
loco 40,25—40,50, weisser Zucker träge, Nr. 3 per 100 Klgr. per October 
46,30, per November 46,75, per October-Januar 46,75, per Januar- 
April 48,10. 

Kondom, 28. October. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 16 
nom., neuer Küben-Rohzucker 14%. Centrifugal Cuba —. Flau. 


Die etwas höheren 


Telegramme des Wolff veken Bureau. 
Merlin, 28. October, (Amtliche Schinss-Voarse} Ruhig. 
Elsenhahn-Stamm-Astlen, Cours vom 28, 27. 


Cours vom 28. 27. Posener Pfandbriefe 100 80100 80 
Aainz-Ludwigshaf. 99 80 99 90 |Schles. Rentenbriefe 101 50401 60 
galiz. Carl-Ludw.-B. 91 50 92 20 Gotk. Prm.-Pf br. 8.1 98 — 98 20 
Gotthard-Bahn .... 105 70/106 40 de. do. 6. II 95 26 96 20 
Warschau- Wien. . . 207 — 207 40 Elsenbahn-Prloritäts-Obligatienen, 
Gübeck-Büchen.... 163 60/163 90 | Breslau-Freib. 4½ 0% 101 so 101 56 


Oberschl. 3½% Lit. — — 


Elsenhahn-Stamm-Prieritäten. 


Zreslau- Warschau. — — 67 80 do. 47 0 e ee = | Enter: 
Istpreuss. Südbahn 122 90122 — | 9 50 Bang % ll 104 50 102 90 
*. .. * A & * A a 

Bank-Aotlen. Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 60 70 60 90 

Zresl. Discontobank 83 20 83 50 Ausländische Fondo. 
do. Wechslerbank 96 80 96 70 (allenische Rente. 84 80 95 — 
Deutsche Bank. . 146 20/146 40 Ok 40% Gearet 88 90 83 90 
Dise,-Oommanditult. 191 50191 60 45 4½% Papier en 66 40 
dest, Credit-Anstalt 462 50,461 50| $ 400 8b 0 68 00 
Zehles. Bankverein, 101 607/101 60 de 1860er Loose 115 20:115 20 
Industrie-Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 60 50 60 50 
Brel Bierbr. Wiesner — — 94 70 do. Liau.-Pfandb. 55 20, 55 50 
30, Bisnb.-Wagenb. 114 — 114 — | Rum. 5% Staats-Obl. 92 70 92 50 
do. verein. Oelfabr. 57 90 58 — do. 80), ds. do. 103 501103 40 
iofm.Waggontabrik — —| — — | Russ. 1880er Anleihe 80 80 80 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 92 — 92 — | do, 1884er de. 95 70 95 80 
Schlesischer Cement 130 75,130 10| 40. Orient-Anl. II. 60 29: 60 20 
Bresl. Pferdebahn. 140 70.141 20] do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 0 91 70 
Erämaansdrt, Spinn. 93 90, 93 90 40. 1883er Goldr. 109 45 109 30 
Cramsta Leinen-Ind. 129 701129 20 | Tärk. Consols cony. 14 60 14 60 
3ehles.Feuerversich. — —| — — | do, Tabaks-Actien 89 25 90 — 
Bismarckhütte ..... 102 70,103 — do. Loose 32 501 82 80 
Donnersmerckhütte 32 50) 32 90 ung. 4% Goldrente 79 70, 79 70 
Dortm. Union St.-Pr. 52 60 53 — | de. Papierrente .. 73 70| 73 70 
Leurabütte 88 50. 89 10 Serbische Rente.. 79 90 80 10 
do. 4½ % Oblig. 100 70,100 70 Bukarester e E 

rl. Eis.-Bd. (Lüders) 118 10117 20 Sanknaten, 

Oberschl. Eisb.-Bed. 34 20, 35 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 162 75162 80 
3ehl. Zinkh, St.-Act. 110 20,110 20 Buss. Bankn. 1OOSE. 201 10201 10 
do. St.-Pr.-A, 115 — 115 — de, per ult. 200 70 200 70 

'nowrazl. Steinsalz. 25 — 24 3 


Wechael, 
Amsterdam 8 F... 168 55 168 50 
London 1 Estri. 8 T. 20 33 20 321% 
do. 1 „ 3M. 20 26½ 20 27½ 


Yorwärtskütte 2 50) 2 50 
inländische Fonds, | 
Deutsche Reichsanl. 104 40104 50 
Preuss.Pr.-Anl.de55 135 — 134 50 | Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 80 70 
rg. 3½% St.-Schuld 99 90| 99 90 Wien 100 EI. 8 T. 162 50| 162 50 
Preuss. 40), cone. Anl. 103 70103 70! do. 100 Fl. 2 M. 161 40 161 40 
rsd. 3½% Cong. Anl. 99 10| 99 10 Warschauf100 88 200 80| 200 65 
Privat-Discont 2¼0%. 
Berlin, 28. October, 3 Uhr 15 Min (Dringl. Origin.-Depssche der 


3reslauer Zeitung.]! November-Course. Fest, 
Cours vom 28. 27: Cours vom 28. 27. 
Yesterr. Credit. ult. 462 — 461 50 Gotthard ..:.... ult, 105 75106 12 
Disc.-Command, ult. 191 75.191 62 | Unger. Goldrenteult, 79 25] 79 75 
Franzosen ult, 450 50452 —Mainz-Ludwigehaf. 99 75 99 87 
Dombarden ult. 212 50213 — | Russ. 1880er Anl. ult. 80 62 80 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 50 14 50 Italiener ult. 94 62 94 87 
Lübeck-Büchen . ult, 163 62163 75 | Russ. II. Orient-Alult. 59 75 60 — 
Dortmund - Gronau- Laurshütte ult. 88 25 89 37 
EnschedeSt.-Aet.ult. — - | — — | Galizier ult. 91 12| 91 87 
Marienb.-Mlawkault 61 12 61 50 | Russ. Banknotenult. 200 75/200 75 
Ostpr. Südb.-St. Act. 99 —| 99 — Neueste Russ. Anl, 95 12 95 50 
Serben. 79 — 80 25 | 
Berlin, 28. October. [Sehlussbericht.] 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 
Weizen, Fest. | Rü b öl. Flau. | 
October-Novbr. .. 157 — 156 75] October-Novbr... 44 20; 44 70 
April-Mai 165 —|164 25] April- Mai 45 60 46 10 
Roggen. Fest. | 
October-Novbr. .. 132 25/131 75) Spiritus. Matter. 
Novbr.-Dechr. ... 132 251131 75 Od 38 50| 38 6 
April-Mai ...... 139 —|138 75f October 38 30| 38 50 
Hafer. Novbr.-Decbr. ... 38 30| 38 50 
October-Novbr. .. 125 25125 50 April- Mai 39 90; 40 10 
April-Mai 129 50130 25 N 
Stettim, 28. October, — Uhr — Mim 
Cours vom 28 27. ; Cours vom 28. 27. 
Weizen. Flau. Rü b ö J. Flau. | 
October-Novbr, . 154 — |154 — į  October-Novbr... 44 50 44 70 
April- Mai 164 164 50] April-M ai 46 — 46 50 
Aoggen. Matt. Spiritus, 
October-Novbr. .. 129 — 130 — | 1060 ............ 37 40| 37 50 
Apxil-Mai ....... 136 — 137 50] October-Novbr, . 37 30| 37 40 
| Novbr.-Decbr.... 37 30 37 40 
Petroleum. April-Ma Ii. 39 30 39 50 
loco e 8 30|) 830 
Wien, 28. October. [Schluss-Course] Träge, 

Cours vom 28. 27. Cours vom 28. f 27. 
1860er Loose.. — — | — — |Ungar. Goldrente... — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 14%), Ungar. Goldrente 98 42 98 47 
Credit-Actien . 282 90 |283 80 | Papierrente........ 82 55! 82 35 
Ungar, do.. — — — — |Silberrente ........ 82 70! 82 65 
Anglo = [Tondoeen 125 10.125 — 
St.-Eis.-A.-Oert. 277 25 280 — [Oesterr. Goldrente.. 109 05 108.90 
Lomb. Eisenb.. 130 25 131 25 Ungar. Papierrente. 90 57; 90 70 
Galizier 223 75 226 75 [ Elbthalbahn ....... 144 50,146 25 
Napoleonsd’or. 9 95½ 9 95 | Wiener Unionbank. — | — — 
Marknoten ... 6155 | 61 50 [Wiener Bankverein. =] — 


Paris, 28. Octb. 30 Rente 80, —. Neueste Anleihe 1872 109, 17 
Italiener 95, 75. Staatsbahn 566, 25, Lombarden —, —. Schwach. 
Krankfurt a. M., 28. Octbr. Italien 100 Lire k. S. 80,325 bez. 


* 


Frankfurt a. ME., 23. October. Mittags. Credit-Actien 223, 62, 
Staatsbahn 224, 87. Galizier 181, 37. Schwach. 
Paris, 28. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Sehluss- Course,] Schwach. 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 
3proc. Rente 79 77 80 17 Türkische Loose. 
Amortisirbare 81 55} 81 92] Orientanleihe II... 
proc. Anl. v. 1872. 109 071109 35 | Orientanleihe III... 


Ital. 5proc. Rente.. 95 70| 95 85 Goldrente, österr... 881), | 881/, 
Oesterr. St.-E.-A. .. 566 25 568 75 do. ungar.6plt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 271 25271 25 do. ungar.4pCi. 80%, | 80 30 
Türken neue cons.. 14 37| 14 47|1877er Russen 100 25100 25- 
London, 28. October. Consols 1001/4. 1873er Russen 9.8/9 


Wetter: Schön. 

Kondom, 28. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
‘ont 2 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung Pfd. 
Sterling. Fest. 


Cours vom 28. | 27. Cours vom 28. 27. 
Gonsols 100½ 100 ½ Silber rente 67 — 67 — 
Preussische Consols 103½ 103½ Papier rente. — — — — 
tal, 5proc. Rente. 95 — 95% j Ungar. Goldr. tproe, 79½ 79 ½ 
Lombarden 10¼8 10¾% | Oesterr. Goldrente . 87 —| 87 — 
sproc.Russende1871 951 93½ Berlin 20 
proc. Russen de 1872 93 — 93 — Hamburg 3 Monat. — — 20 52 
proc. Russen de 1873 95¼ 95 ¼ [Frankfurt a. K. — — 20 52 
lber: — —| — Wien — 12 62 
Türk. Anl., convert. 14½ 14% Paris — — 25 39 
Unifieirte Egypter. 65¼ 65½½ Petersburg — —| 233 


Mölln, 28. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
9% — per November 16, 55, per März 17, 20, Roggen loco —, per 
November 13, 55, per März 13, 95, Rüböl loco 24, 50, per October 
24, —. Hafer loco 14, —. 

Hamburg, 28. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Wezen loco ruhig, holsteinischer loco 152—156. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 142—148, Süd-Russischer loco ruhig, 102—105. 
Rüböl ruhig, loco 46. — Spiritus still, per October-November 29½, 
per November December 29½, per December-Januar 29½, per April- 
Mai 291/,. — Wetter: Trübe. 

Paris, 28. October. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
matt, per October 21, 10, per November 21, 25, per November- 
Februar 21, 60, per Januar-April 22, 40. — Mehl matt, per October 
47, 40, per November 47, 50, per November -Februar 47, 90, per 
Januar-April 49, — — Rüböl ruhig, per October 60, —, per No- 
vember 60, 25, per November- December 60, 75, per Januar - April 


62, 50. — Spiritus träge, per October 46, 50, per November 46, 75, per 


Noybr-December 46, 50, per Jan.-April 48, 25. — Wetter: Regen, 
Paris, 28. October. Rohzucker loco 40,25-—40,50. 
Amsterdam, 28. October. [Schlussbericht.] Weizen loco 

unverändert, per Novbr. 203, —, per März —, —. Roggen loco unver- 

ändert, per October 132, —, per März 138, —. — Rüböl loco 26½½, per 

Herbst 26¾, per Mai 27%/;,. Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 
London, 28. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlussbeyicht.) Sämmt- 

liche Getreidearten ruhig, sehr träge. Angekommene Weizenladungen 

ruhig, stetig, runder Mais fest, knapp, amerikanischer Hafer eher fester. 

Fremde Zufuhren: Weizen 56 260, Gerste 4280, Hafer 62 700. 
Lomdlonm, 28. Octbr. Havannazucker 16 nominell. 

Glasgow, 28. Oct. Roheisen 41, 5½. 


Liverpool, 28. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Präge. 


Abendbörsen. 
_ Wiem, 28. Octbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 283, 50. 
Ungar. Credit 285, 50, Staatsbahn 278, —. Lombarden 130, 25. Ga- 
lizier 224, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 55. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 98, 52. Elbthalbahn 
144, 50. Still. 

Frankfurt m. M., 28. October, 7 Uhr — Min. Creditactien , 
229, 87. Staatsbahn 224, 62. Lombarden 106, 12. Mainzer —. Gott- 
hardt 105, 93. Fest. 

Hamburg, 28. October, 9 Uhr 6 Min. Oredit-Actien 229, —, 
Franzosen 560, 50. Russische Noten 200, 50. Still. x 


Marktberichte. 

= Grünberg, 27. Oct. [Getreide- und Productenmarkt} 
Der gestrige Wochenmarkt wies nur eine mässige Getreidezufuhr nach, 
trotzdem blieben die Preise die niederen vorwöchentlichen.. Ein leb- 
haftes Geschäft entwickelte sich nur in Hafer, dessen Preis sich hier 
auch andauernd auf ziemlicher Höhe hält und den Roggenpreis um 
1 M. übersteigt. Bezahlt wurden laut amtlicher Notirungen pro 100- 
Kilogramm Weizen 16.,40—16 M., Roggen 14—13,50 M., Gerste 13 M., 
Hafer 15—14,60 M., Kartoffeln 3,30—2,75 M., (noch weiter im Preise 
gefallen); Stroh 3,50—3 M., Heu 6—5 M. Butter (Klgr.) 2,20 — 2,10 M. 
(um 20 Pf. im Preise gestiegen), Eier (Schock) 3,60—3 M., um 60 Pf. 
pro Schock gestiegen. Gestern fand auch der erste diesjährige Kraut- 
markt statt. Die Zufuhr war bedeutend. Bezahlt wurde das Schock 
Prima- Qualität mit 3—2,60 M., mittlere Qualität mit 2—2,60 M. — Die 
Witterung ist seit gestern regnerisch. — In den Weinbergen ist bereits 
mit dem Decken begonnen worden. 

r. Namslau, 28. Oet. [Vieh- und Krammarkt.] Nach dem 
bereits am vorhergehenden Tage bemerkbaren grossen Zuzuge von 
Fremden hätte man erwarten dürfen, dass der am 26. d. M. hier statt- 
findende Viehmarkt ein sehr lebhafter sein würde. Diese Erwartun 
ging fehl, denn es wurden nur aufgetrieben etwa 150 Stück Pferde 
150 Stück Ochsen, 360 Stück Kühe und Kalben, 860 Stück Schwarz- 
vieh, 410 Stück Schafe und einige Ziegen. Von Pferden war nur mitt- 
lere und geringere Waare aufgetrieben und hier fand selbst bei den 
niedrigen Preisen ein sehr geringer Umsatz statt. Auch Rindvieh 
wurde trotz der ebenfalls sehr niedrigen Preite nur wenig gehandelt. 
Lebhafter war der Umsatz an Schwarzvieh, trotzdem blieben auch hier. 
ebenso bei Schafen und Ziegen, die Preise niedrig. Die, wie gewöhn- 
lich, sehr stark vertretenen Zwischenhändler, sowie die sogenannten. 
Sauermacher werden durchweg sehr schlechte Geschäfte gemacht haben. 
Bedeutend günstiger gestaltete sich der gestern abgehaltene Kram- 
markt, zu welchem zahlreiche fremde Verkäufer erschienen waren. 
Bei der günstigen Witterung fand Nachmittags ein so lebhafter An- 
drang von ländlichen Käufern statt, dass wohl die meisten Verkäufer 
insbesondere aber die Fleischer, Wurstmacher und Sehankwirthe. auf 
ihre Rechnung gekommen sein werden. ; 


Neustadt OS., 27. Octbr. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war nur mittelmässig von Producenten. 
befahren, Käufer jedoch vollzählig am Platze. Bei guter Kauflust ent- 
wickelte sich ein ziemlich flottes Geschäft und war hauptsächlich. 
Roggen gesucht und theurer bezahlt, während die anderen Artikel vor- 
wöchentliche Preise erzielten und zwar: der Sack Weizen per 85 Kler. 
Brutto 11,50—12,60 M. = 100 Kler. Netto 13,70—14,90M., der Sack. 
Roggen 10,60—11,40 M. = 100 Klgr. Netto 12,60 -13,60 M., der Sack 
Gerste per 75 Kler. Brutto 7,60—9,75 M. «= 100 Kler. Netto 10,30 bis. 
13 M., per 50 Kler. Hafer 6—6,50 M., Roggenlangstroh per 600 Kler. 
15—16,50 M., Heu per 50 Klgr. 2,60—3 M. 

Gleiwitz, 27. Octbr. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Preise pro 100 Kgr. Netto: Weizen, weiss, 15,25 bis 
15,00—14,25 M., do. gelb, 15,00—14,60—14,00 M., Roggen 13,20—12,90 
bis 12,50 M., Gerste 12,50 —11,75—11,50 M., Hafer 13,00—12,40—11,50 M.,, 
Raps 19,50 Mark, Rapskuchen, schles., 12,00 M., Leinkuchen, poln., 
15,00 —14,50 M., Leinsaat — M. — Die Umsätze in Weizen und Roggen 
waren etwas lebhafter, die Preise für Roggen etwas niedriger. Feinste. 
Sorten über Notiz. 


München, 26. Oct. [Wochenbericht über Margarin und. 
Margarinbutter von Gras & Adler.] Die Margarinpreise wiesen. 
in vergangener Woche abermals einen mässigen Rückgang auf, obwohl! 
sich der Umsatz gegen die Vorwoche etwas gehoben hat. — Es zeigt 
sich immer mehr, dass zur Zeit der Hausse vieles von Speculanten ge- 
kauft und eingelagert wurde; diese Partien kommen nunmehr mit 
dringenden Angeboten an den Markt und tragen wesentlich dazu bei, 
die ohnehin schon gedrückte Stimmung noch zu vermehren. Das 
Naturbuttergeschäft ist immer noch schleppend; nur feinste Sorten sind 
einigermassen gesucht. — Die Nachfrage nach Butterine hat sich etwas 
belebt, ohne dass indess eine merkliche Preisbesserung hieraus gefolgt. 


ist. Heutige Preise sind für: 

Margarin: Margarinbutter: 
feinste Qualität ca. M. 130,— | Courante Qualität... ca M. 98— 
ordinäre Qualität... „ „ 92,— mittlere Qualität... „ „ 124— 
Premier us „ „ 82,— feinste Mischbutter.. „ „ 145, 


Standed3nmte 23. October. 
Aufgebote. aha X 

Standesamt J. Löbel, Bernhard, Kaufmann, j., Wien, Apollogaſſe 12, 
Taucher, Klara, j., Alte Graupenſtraße 4/6. i 

Standesamt II. Wiesner, Guſtav, Schmiedemeiſter, ev., Seminar: 

aſſe 9, Lorenz, Aug., geb. Vogel, ev., Vorwerksſtraße 49. — Hantke, 
Jul., Zimmermann, ev., Neudorfſtr. 116, Kotzem, Emilie, geb. Poguntke, 
ev., ebenda. — Simon, Heinrich, Bahnarb., ev. Georgenſtraße 23, Leh⸗ 
mann, Wanda, geb. Klopſtein, ev, ebenda. — Philipp, Jul., Locomotiv- 
heizer, ev., Oppeln, Weiß, Ida, ev., Neue Tauentzienſtr. 35. — Lang: 
hammer, Carl, Arb. k., Tauentzienſtr. 6b, Heppner, Aug., ev., ebenda. 
— Swienty, Carl, Maler, k., Bohrauerſtr. 45a, Holain, Fried., k. N. 
Tauentzienſtr. 78. — Schwital, Ed., Maurerpolier, ev., Höfchenſtraße 54, 
Mohaupt, Aug., geb. Oſſig, ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Bartus, Eliſabeth, T. d. Schuhmachers Rudolf, I J. 
— Luck, Guſtav, Schriftgießer, 63 J. — Rademacher, Johannes, S. d. 
Kaufmanns Joh., 10 M. — Krauſe, Meta, T. d. Arbeiters Robert, 1 J. 
— Langer, Thereſia, geb. Teichmann, Steinbrecherwwe., 86 J. — 
nitzky, Eliſabeth geb. Paul, Maurerpolierfrau, 44 J. — Budan, Helene, 
T. d. Arbeiters Rudolf, 2 J. — Mücke, Joſef, Arb, 52 J. Gerlich, 
Georg, S. d. Webers u. Buchbinders Paul, 1 J. — Roſchſitz, Philipp, 
Klemptnergeſelle, 39 J. — Barwiſch, Anna, Wickelmacherin, 24 J. — 

Feja, todtgeb. T. d. Haushälters Johann. — Lenke, Ernſt, ehem Kauf- 
mann, 39 J. 

"Standesamt II. Heute, Carl, Arbeiter, 35 J. — Thaler, Clifabet, 
geb. Titze, Erbſaß⸗Auszüglerwwe., 63 J. — Lehmann, Berthold, Vartic., 
71 J. — Pohl, Richard, S. d. Schneiders Theodor, 6 M. — Achter, 

Caroline, geb. Weiß, Arbeiterfrau, 43 J. — Lobers, Magdalene, geb. 
Reichert, Militärinvalidenfr., 86 J. — Aſſer, Caroline, Wäſcherin, 34 J. 


Yo m 


Nr. 42 des 8. Jahrganges der Militär⸗Zeitung für die Reſerve⸗ und 


Landwehr⸗Ofſiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W, redigirt 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Ella mit Herrn % 
Georg Metzenberg von hier beehren wir uns Verwandten und & 
Verlobte 16672] 


Freunden statt jeder besonderen Meldung anzuzeigen. 
Breslau, im October 1885. 
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Clara mit dem Kaufmann Hermi Die glückliche Geburt eines & 
a ergebe 19 0 beehre ich mich | J munteren Mädchens zeigen hoch- = 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. erfreut an [2538 
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Louis Pringsheim und Fran. 
— 28 
Ella Pringsheim, 
Georg Metzenberg, 


BODEN 


} 
. 


) geb. Hayn. 
geb. Neumann. Breslau, 27. 996885 1885. G 
5 -y NENNEN =: 
Clara Claaßen, = — 
Georg Kuori, ee e eee 
Verlobte. [6691] Am 27. d. M. ſtarb plötzlich ka 


0 am Gehirnſchlage unfer lieber 
Freund und College, 
3 der Schriftgießer 


Gufan Luck. 


Sein biederer und collegia⸗ Be 
A Gider Sinn ſichert ihm bei uns 
ein bleibendes Andenken. = 


Dr. med. J. Wurm, 


Kora Wurm, 
geb. Schleſinger, 
Neupermählte. 
Berlin. [6690] Breslau. 


en 1 0 Meldung. 
Durch die Geburt eines munteren ž A 
Knaben wurden hocherfreut [5401] 1% 5 Scheit ener ner 
J. Hellinger und Frau 1 0 A Co 
Hedwig, geb. Roſenberg. EBEN 9 
Reichenbach, den 27. 


at 
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Statt jeder besonderen Meldung. 
5 Heut in der ersten Morgenstunde entschlief sanft nach acht- 
tägigem Krankenlager unser herzensguter Gatte, Vater, Schwieger- 


und Grossvater, der Particulier, frühere Fleischer - Aelteste 
1 Alter Bänke, 6670] 


Herr Berthold Lehmann, 


a im 72. Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bitten 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 28. October 1885. 


y Beerdigung: Freitag, den 30. October d. J., Nachmittags 3 Uhr, $ 
A nach dem alten Kirchhofe zu Gräbschen. 
Trauerhaus: Berlinerstrasse 57, II. 


Todes - Anzeige. 
Heute früh 2 Uhr entschlief sanft nach kurzem Krankenlager 
unser Innungsmitglied, der Fleischermeister [6637] 


Herr Berthold Lehmann 


im Alter von 71 Jahren. 
Wir verlieren in demselben einen ehrenhaften, braven und 
liebevollen Collegen, dessen Andenken wir stets in Ehren 
halten werden. 
Breslau, den 28. October 1885. 


Der Vorstand 
und die Mitglieder der Fleischer-Innung 
„Alter Bänke“. 


Heute Nacht starb nach kurzem Krankenlager 


Herr Particulier Berthold Lehmann 


im 72. Lebensjahre. Seit zehn Jahren waren seine Kräfte und 
sein Interesse der Bürger-Versorgungs- Anstalt gewidmet. 
Uns war er ein lieber College, dessen offenes und ehrliches 
Wesen uns stets sehr wohlthuend gewesen und ihm unsere ganze 
Liebe erworben hat, 
Der Allmächtige sei ihm ein reichlicher Vergelter. 
Breslau, den 28. Oetober 1885. ' 


i Der Vorstand der Bürger-Versorgungs-Anstalt. 


Wäsche-Näh-Stube. 


Unterkleider, 


Woll- i 
0 Socken, „Strümpfe Anfert. ganzer Ausstattgn. Garant. 


empfiehlt 5, Königsſtr. 5, 
Heinrich Adam. 


guter Sitz. Saub. Arbeit. Bill. Preise. 
E. Adam, Gellhornstr. 33, 2. Et. 


Bar: | 


falt ihr Leben erhalten und Geneſung 


0 Freitag. 45. Bons⸗Vorſtellung. „Der 


Donnerstag und Freitag. Gaſtſpiel 


Saison - Theater. 


5 Theater⸗Vorſtellung. SE 
Große Poſſe mit Geſang in 7 Bildern # 


* Dentiche Revue über das 1 nationale Leben der 
Gegenwart, herausgegeben von Richard Fleiſcher. Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau und Berlin. X. Jahrgang. Novem⸗ 
berheft. Inhalt: Hermann Küchling, Liebesopfer. Novelle. — Die 
Madrider Geſellſchaft. I. — Franz Delitzſch, Das Königshaus 
von Adiabene. — Die Ariſtokratie der Geburt. Martin 
Hertz, Auguſt Böckh und Immanuel Bekker. Zum Säculargedächtnis. — 
Wie kann Berlin zur Hafenſtadt gemacht werden? — A. Witt⸗ 
ſtein, Die Figur der Erde. — Erlebniſſe in Bulgarien. Aus dem 
Tagebuch eines Diplomaten. I. — Berichte aus allen Wiſſen⸗ 
ſchaften. — Naturwiſſenſchaftliche Revue. — Litterariſche 
Revne. — Litterariſche Berichte. 


75 N 

Schwarz und Weiß feidener Atlas Mk. 1,25 

per Meter bis Mk. 16,80 (in je 18 verſchied. Qual.) veri. in 
einzelnen Roben und Stücken zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗ 
Dépôt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 5368 ; 


CENE 


Die Wahl beginnt en 
den 29, Detober, pünktlich 9 uhr 
früh. Jeder fteiſinnige Wähler ſei pünkt⸗ 
lich im Wahl⸗Local. 

Die Wahlhandlung nimmt nur eine halbe 
Stunde in Anſpruch. en 


I 


eee 


Danksagung. 

All'den lieben Verwandten, Freun- 
den, Collegen und Bekannten, welche 
durch Liebes- und Freundschafts- 
beweise meiner armen, schwer- 
geprüften Frau während ihres langen 
Leidenslagers die letzten Freuden 
in ihrem Leben schufen und bei 
ihrem Hinscheiden durch so überaus 
viele Zeichen thätige und innige 
Theilnahme für sie und für mich 
und meine Kinder bekundeten, ganz 
besonders auch Herrn Senior Decke, 
meinen lieben Schülern und Schüle- 
rinnen und der treuen Pflegerin 
Schwester Eva sage ich hiermit 
meinen herzlichsten und aufrich- 
tigsten Dank. [6715] 
Breslau, den 28. October 1885. 
Dr. Gustav Bauch. 


Dem hierſelbſt domicilirenden Arzte 
Herrn iesem feld, welcher meiner 
Frau bei ihrer ſchweren Entbindung 
durch ſeine ärztliche Kunſt und Sorg⸗ 


Concerthaus. Mn 
Donnerstag, den 29. October, #4 
Abends 7!/, Uhr: 


Erstes Concert | 
Dimitri 


Slaviansky 
d Agrenefi, 


45 Damen, Herren und Knaben 
in altrussischem Costum des 16. 
und 17. Jahrhunderts nach Ori- 
ginalen aus dem Kreml. 

Billets für numerirte Saalplätze 
à 4, 3, 2 M., Stehplätze 1,50 M., 

| Logenplätze 5 M. bei Theodor 
Lichtenberg. [5397] 
Freitag bei Liebich: 


Zweites Concert. 


Sonnabend im Concerthause: 


Drittes letztes 
Concert. 


Breslauer Concerthaus. 
- Gente: Stes [5388] 


herbeigeführt hat, ſage ich hiermit 
meinen 11 87 56 Dank. 
Woiſchnik, den 26. October 1885. 


Siegfried Reiter. 
Stadt-Theater. 


Donnerstag. 44. Bons⸗Vorſtellung: 
(Kleine Preiſe.) „Der Ver⸗ 
ſchwender.“ 


Sinfonie A-dum. Beethoven. 
Soloſtücke 
für Vivline und Clarinette. 
Herren Berger und Wiedemann. 
Anfang 3 Uhr. 3 


Liebich’s Etablissement, 
Donnerstag, 29. October: 
Letztes Concert 


Freiſchütz.““ 
Sonnabend. 46. Bons⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) „Die Jour⸗ 
naliſten.“ 


Lobe - Theater. 


des Frl. Jenny Stubel. „Don 
Cejar.” 


Donnerstag. Auf Verlangen: Ki 
Marie, die Tochter d. Regiments. 


Paul Scholtz’s e 


Heute Donnerstag: [6665] 


Wietorla- Theater. 
0 „Täglich: Grosse 
Künstler-Vorstellung. 
Auftreten neuer, grossartiger 
Speclalitäten. 


Entrée 60 Pf. 


Der Regiſtrator auf Reiſen. 


von L'Arronge und G. v. Moſer. 
Muſik von A. Bial. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſervirt 75 Pf. 
Billets 3 Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 


Schwiegerling 
kommt! 80 


Medieinische Seetiom. 
Freitag, den 30. October, 
8 Abends 6 Uhr: [5384] 
1) Gedächtniss worte für die Herren 


Professoren Dr. Haeser und Imitators 
Berger. | 


2) Herr Professor Dr. Wernicke: 5 Mr. Slomann, 


/ Jede der Sängerinnen Frl. Joſephine 
a ee) Schön und Frl. Auna Möckel. 
pp. [5880] 
der Kylophon-Virtuofen 


Geschwister Florus, 


der großartigen Luftgymnaſtiker 


Lolo, Sylvester 
und Lola 


und des Komikers Schmidt⸗ 
N Piton. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
BETEN FEIERTEN 


Zeitgarten. 


Nur noch bis 31 d. M. 
Auftreten des Egquilibriſten 


Mr. Mino, 


0 d. Tanz⸗ u. Geſangs⸗Duettiſten 


| Herrn Mohrmann 
und Fräul. Grossi, 


des Vogel⸗ u. Thierſtimmen⸗ 


oa 
— 
və 


Mistorische Seetlom. 
Donnerstag, den 29. October, 
Abends um sieben Uhr. [5393] 


Donnerstag, den 29. October, 
Abends 7½ Uhr, 11 
: im Musiksaale der Universität, 


Concert 
4 [5080]. der Pianistin 


Felicia Tuczek 


aus Berlin, 
unter Mitwirkung von Frau 
Clara Bruch, geb. Tuczek, 
und Herrn Max: Bruch. 

4 Numerirte Billets à 3 M. bei 
Framck & Weigert, 
16/18 Schweidnitzerstrasse, 
Schletiter’sche Buch- und ] Freitag, den 30. Octo 
Musikalien-Handlung. a. 4 ends 8 Uhr, 
rin Café Reſtauraut, Carlsſtr. 


Alter 


zu unſerer Kenntniß zu bringen. 


Donnerekag Concert. eat See 


42545 
o 11 14 | 
Corn: n Derein. 

Ordentliche 30. Setober 18885 e e eee prompt 


überſetzt. Geſ. Aufträge sub = 
ris 1 


Das Wahlbureau 
der deutſch-freiſtunigen Partei 


befindet ſich 

Albrechtsſtraße Nr. 11, Eingaug Magdalenenplatz, 
| Mende's Hotel, 

und ift täglich von 8 Uhr Morgens ununterbrochen bis 7 Uhr Abends 


geöffnet. 4817 
Jede gewünſchte Auskunft wird ertheilt. 


Das Wahleomite. | 
Deutſch⸗freiſinnige Partei. 


Wir erſuchen unſere Parteigenoſſen etwaige bei 
der Wahl vorkommende Unregelmäßigkeiten ſofort 
[5398] 


Das Wahleomité. 


Wahlmänner Verſammlung 
„Donnerſtag, 29. October 1885, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Cafe Restaurant. 
Eingeladen ſind ſämmtliche Wahlmänner, 
welche mit uns ſtimmen wollen. 
2 Das Wahlcomits * 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 
y Friedländer. 2 rschner. | 


een 


Einweihung 
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einer hochelegant renovirten Localitäten Friedrichſtraße Nr. 49 


heute Donnerstag, den 29. October er., 


in ſowie zum Schweinſchlachten ladet Freunde und Bekannte ergebenſt ein 


Gustav Gammert, 
Reſtaurant, Friedrichſtraße 49. 


Früh: Wellfleiſch und Wellwurſt. 
Abends: Familientanz. 


Morgenkleider, 
Matinces, Unterröcke, Trieot-Taillem (auch mit Mi 


Futter), Corsets, Kleiderstofffe etc. empfiehlt zu 
billigsten. Preisen. [4057] 
Ad If V.A ik Schweidnitzerstr. 37, 1. Etage, 
0 ermi g _vis-à-vis Erich & Carl Schneider. 
(Auch werden Stoffe zur Verarbeitung angenommen.) 


Bergkeller, len] E 
ente Donnerstag: 66110 1 RR. 
Samilien-Krändien. | C. V-Kornatzkl's 
Ergebenft Cari Wurche. — k: i 
un || Tamunterridt 1t., 
Neitaurant . Schuh brücke 32, L 
Alte Graup enſtr. 9, 1. Die Wintereurſe beginnen: 
Dindtag, den 3. November er. 
Weine ach 26 Uhr erbeten. 
Frau Clara von Kornatzki. | 
| C. A. von Kornatzki. | 
al: Programme im Inſtitut. 


N pas | E 
m (iL. Clavier- u. Gefangunterr,, 
| 
| 


[6695] 


Wiere u. 


gen. Beachtung empf. M. Singer. 
1 Vereinszimmer zu vergeben. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 


mon. 3 M., Ohlauerſtraße 67. 


schriften. Bicher- Leih - Institut 

für neueste deutsche, englische $ 
und französische Literatur. 

Abonnements können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


5 N halbe Loosanth. 
2 %% a 3 Mark. 
a: Porto von ausw. 15 Pf., 
[4756] Gew.-Liste 20 Pf. 
Lotteriegeschäft 


Schlesinger, 
Sohweidnitzerstr. 43,n.d.Apoth.} 


A 


ung (Franc 

& wo) Wenden 
16—18 Schweidnitzer |) 
Strasse. ! 


„Nonpareil 
TE: 
Velveteen" | 


ift der eleganteſte, geſchmei⸗ 
digſte Sammet, der je her: M 

geſtellt wurde und eignet 

ſich beſonders zu 


Promenaden⸗ 
Coſtumes, 
Mädchen⸗u. Knaben⸗ 

Anzügen. 3 
Ich empfehle dieſen inſchwarz 


und allen modernen Farben 
zu ſehr billigen Preiſen. 


D. Schlesinger jr., 
Nr. 7 Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


Pelzbezüge 

in Wolle, Seide, Sammetze., 
nur bewährteſte Fabrikate, 
empfehlen wir in großartig⸗ 
after Auswahl zu billigſten 
i Preiſen. Ferner: |; 


Patent Sammete 


in al Art, aus 
der weltberühmten Fabri 
Linden vor Hannover, für 
Roben, Kinderanzüge und 
i Beſatz. [5402] 


i Proben nach auswärts franco. 


Gebr. Schlesinger 
Schweidnitzerſtraße 28, 
ſchrügeüber 
dem Stadttheater. 


Tricotagen, Strumpf. 
und Wollwaaren £ 


für Damen, Herren und Kinder 
empf. in größter Auswahl billigſt 


dolph Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


und correct geſchrieben, auch 


nE 2 
Crp. d. Presl. Ztg. [6712] 


7 


Zweite Beilage zu Nr. 757 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 29. October 1885. 


Breslau Schweidnitz Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Bekanntmachung. 


Durch das Geſetz vom 8. Mai d. J. (Geſ.⸗S. S. 117) iſt der Finanz⸗ 
miniſter ermächtigt worden, den Inhabern von Schuldverſchreibungen 
(Prioritäts⸗Obligationen) 5 oder 4½procentiger Anleihen verſtaatlichter 
Eiſenbahnen, deren Kündigung nach den Anleihebedingungen erfolgen kann, 
vor der Kündigung die Belaſſung dieſer Schuldverſchreibungen unter Herab⸗ 
ſetzung des Zinsfußes auf 4 Procent, im Uebrigen aber unter Aufrecht⸗ 
haltung der bisherigen Anleihe⸗Bedingungen durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung mit der Wirkung anzubieten, daß das Angebot für angenommen 
gilt, wenn nicht binnen einer in der Bekanntmachung feſtzuſetzenden Friſt 
Unter Einreichung der Schuldverſchreibungen die Baarzahlung des Capitals 
beantragt wird. i 

Von dieſer Ermächtigung mache ich in Betreff der öprocentigen Priori- 
täts⸗ Obligationen von 1876 (Privilegium vom 26. Juni 1876) und von 
1879 (Privilegium vom 3. Februar 1879) der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche ſämmtlich für den 1. beziehentlich 
2. Juli 1886 oder für einen ſpäteren Termin zur Rückzahlung gekündigt 
werden können, Gebrauch, 5 

Indem das Angebot der Belaſſung dieſer Obligationen unter Herab⸗ 
ſetzung des Zinsfußes derſelben auf vier Procent vom 1. October 1886 ab 
und unter Aufrechthaltung der bisherigen Jeb on ee hierdurch 
gemacht wird, beſtimme ich für diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot 
nicht annehmen wollen, die Friſt zur Stellung des dann ihrerſeits er⸗ 
forderlichen Antrages auf Baarzahlung des verbrieften Capitalbetrages 
um Nennwerth dahin, daß dieſelbe mit dem 14. November d. J. abläuft. 
Bis zu dieſem Tage iſt der bezeichnete Antrag ſchriftlich bei der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe Breslau, oder bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebskaſſen zu Poſen, Glogau, Neiſſe, Oppeln, Ratibor und Kattowitz, 
der Königlichen General⸗Staatskaſſe (hinter dem Gießhauſe Nr. 2) zu 
Berlin, den Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſen zu 3 700 5 annover, 
Stettin, Magdeburg und Cöln unter Einreichung der Obligationen an⸗ 
zubringen. [2536] 

Berlin, den 28. October 1885. 


Der Finanz⸗Miniſter. 


gez. von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß den etwaigen Anträgen auf 
Baarzahlung des Capitalbetrages außer den Schuldverſchreibungen (Obli⸗ 

ationen) ſelbſt ein 0 1 welches Nummer und Nennwerth der 
1 enthält, für jede Gattung von Obligationen beſonders, in doppelter 
Ausfertigung beizufügen iſt. Das eine Exemplar wird, mit einer Em⸗ 
fangsbeſcheinigung verſehen, dem Einreichenden ſofort wieder ausgehän⸗ 
digt und iſt von bemfelben bei Wiederausantwortung der von der Annahme⸗ 
ſtelle mit einem Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 

Hinſichtlich derjenigen Obligationen, deren Baarzahlung zum Nenn: 
werth nicht beantragt ift, wird wegen Einreichun berte ben zur Abſtempe⸗ 
lung auf 4 Procent Zinſen und wegen Ausreichung neuer Coupons zu 
denſelben über Zinſen zu 4 Procent für die Zeit vom 1. October 1886 ab 
oder wegen Abſtempelung der bisherigen Coupons auf dieſen Zinsſatz 
ſpäter das Erforderliche von uns bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 28. October 1885. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. 


Am 1. November er. wird die bisher nur für den Wagenladungsverkehr 
eingerichtete Halteſtelle Summin auch für den Eil⸗ und Stückgutverkehr 
eröffnet, Die Frachtſätze ergiebt der Tarif. [2548] 

Breslau, den 28. October 1885. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. 
Eiſenbahn Directions Bezirk Berlin. 


Die Bahnhofs ⸗Reſtauration auf Station Schweidnitz ſoll zum 1. Ja: 
nuar 1886 anderweit verpachtet werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen bei dem Stations⸗Vorſtande in 
Schweidnitz, ſowie in unſerem hieſigen Geſchäftslocal (Berliner Platz 20 e), 
Zimmer 38, zur Einſicht aus und können auch gegen Einſendung von 

50 Pfg. Copialien von unſerer Regiſtratur bezogen werden. 

Offen mit der Erklärung, 5 die Bedingungen bekannt ſind, ſind 
portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 91 
„Submiſſion auf Pachtung der Bahnhofsreſtauration Schweidnitz“ 
verſehen bis zu dem am 9. November c., ne 11 Uhr, im Zimmer 
Nr. 29 unferes Verwaltungsgebäudes anſtehenden Submiſſionstermine an 
uns einzuſenden. í [5396] 

Breslau, den 27. October 1885. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau — Halbſtadt). 


Ho Prioritäts Anleihe 
Mosco⸗Rjäſan Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


a = Auf ae der Direction der Mosco⸗Rjäſan Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft machen wir hierdurch bekannt, daß der Druck der defi⸗ 
nitiven Titel der obigen Anleihe ſeitens der K. Ruſſiſchen Staatsdruckerei 
längere Zeit, als erwartet worden, beanſpruchen wird, und daß hiernach 
eine Verſchiebung der erſten Verlooſung bis auf einen in der nächſten 
Zeit bekannt zu machenden neuen Termin een wird. 

Eine Aenderung des vertragsmäßig feſtgeſtellten Rückzahlungstages der 

5370] 


ny 


auszulooſenden Nummern findet ſelbſtverſtändlich nicht ſtatt. 
erlin, im October 1885. 
Direction der Disconto⸗Geſellſchaft. 


Kaffee, Zucker, Thee. 


Die Detail⸗Preiſe 


Breslauer Kaffee⸗Röſterei 


für täglich friſch mit Dampfbetrieb geröſtete Kaffee's ſind für feine 
Miſchungen feſtgeſtellt auf: Í 
Nr. 5 Fein Preanger u. Neilgherry Mk. 1,45. 


„ 6 Mocca und Jaan = 1,40. 
„17 Java und Ceylon 125. 
„ 8 Guatemala und Jaan = 1,20. 
Guatemala, Domingos = 1,00. 


Campinas 90, 85, 80, 75, 70 Pf. 
Perl⸗Kaffee s Mk. 1,20, 1,00, 94 Pf. 
Roher Kaffee in größter Auswahl. 
Zucker, gemahlen, per Pfund 28 Pf. 
Zucker, in Stücken, per Pfund 32 Pf. 


Ee, neueſter Ernte, in allen Preislagen. 


Feiner Souchong Mark 2,00, 2,50, 3,50 2c. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Haus und Familien. Nicht 
convenirendes wird ohne Widerrede zurückgenommen. 
Waarenverzeichniß und Muſter y und franco. 
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Breslauer Kaffee Röſterei, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 44, Eingang Ohle⸗Paſſage, 
neben Lustig & Selle. 


Für chirurgiſch (äußerlich) 
Kranke Sprechſtunden in meiner 
Wohnung Albrechtſtr. 13, 8—9, 
3—4 Uhr; in meiner Klinik Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 7 (Arme unentgeltlich) 
10—12 Uhr. 12452 


Dr. Hohnhorst. 
Ich wohne jetzt 2544 
Alte Taſchenſtr. 21, 2 Tr. 


Sprechſtunden: 8—9 Uhr Borm., 
3—4 Uhr Nahm. 


Dr. Hepner. 
Klinik 
für Hautkranke 
g und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Dr. Jul. Freund, 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [4165] 
Schweidnitzerstr. 2, I. 


Schmerzloſes Plombiren mit 


Cocain, 


Lachgas, künſtliche Zähne u. Gebiſſe ꝛc. 


Dr. E. Schlesinger, 
in Amerika appr. Zahnarzt, 
Riemerzeile 14, II. Etage. 


Zahnarzt Fränkel's Nachfgr. 


Dr. E. Brettschneider, 


in Amerika approb. Zahnarzt, 


34, II, Junkeruſtr. 34, II. 
Zähne und Plomben 


v. Gold, Amalgam u. Mineral, von 
außerordentl. Haltbarkeit und natur⸗ 
getreuem Ausſehen. Zahn ziehen ıc. 


Robert Peter, Dentiſt. 


Reuſcheſtr. 1, I, am Blücherplatz. 


Künſtliche Zähne, Plomben, 
ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nahme der Zähne E. Kosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Für Hautkranke 1. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [4077] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


— 
In welcher Stadt 
iſt die Niederlaſſung eines tüch⸗ 
tigen verh., chriſtl. 
wünſcht? Off. 
d. Exped. d. Bresl. Ztg. 5146] 


Meine Sprechſtunde in Schul⸗ 
angel. während des Winterſemeſters 
it Nachmittags 2—3 Uhr 


Dr. P. Neustadt, 


[5387] Kurzegaſſe 1, I. 


Aufnahme 


von Schülern in ſämmtl. Con⸗ 


torfächern, Stenographie, Eng: | im 
liſch u. Franzöſiſch findet noch ftatt. |} 
Meld. täglich. Penſion f. 8 Schüler. 


Proſpecte O0 Damen ſep. Augen⸗ 
blickliche Schülerzahl 68 (nachw.). 
S. Hecht, [6701] 
Handelslehrer und Bücherreviſor, 
Dominicanerplatz 1, I. Et. 


ine geprüfte, bewährte Lehrerin 
bereitet Knaben u. Mädchen 
nach vorzügl. leicht faßlicher Methode 
ür die Schule vor. Preismäßig. 
Off. u. D. 96 in den Brfk. d. Bresl. Ztg. 


Engl. u. franz. Unterricht. Alte 
Kirchstrasse 6, 3. Etage links. 


Un Francais 


donne des leçons, [2517] 
Palmstrasse 7, III. 

Be} 

2 


Nachhilfe 

f. Knaben in Elem.⸗ u. Gymn.⸗Fächern 
in mehr. Abth. monatl. 6 Mk. und 
Vorb. b. Tertia. Lehrer Dirbach, 


Alte Kirchſtr. 6, I, Sprechſt. 2—4. 


Atelier für 
Damenſchneiderei 


Ottilie Goldsehmidt 
Sadowaſtraße 58, Ill. Etage. 


D 
fer 
2 


Strumpf - Längen 
aus ee E per l 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
i Enae 


Gebrüder Loewy, 


Ring 16. [6698] 


Jerſey-Handſchuh, 


Paar 60 Pf. 


Heer Herren⸗Pel 
Mark zu verk. Lehm amm 25, 
4 Stiegen bei Michalek. [6683] 


int.⸗Ueberz. u. D.⸗Mäntel bill. 


ft für 100 


zu verk. Ohleufer 32, 2 Tr., r.] Friedenſtraße 105. 


Bekauntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 26. Octo⸗ 

ber 1885 ſind an demſelben Tage 
folgende Eintragungen erfolgt: 

1) in unſerem Geſellſchaftsregiſter, 
woſelbſt unter Nr. 30 die Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft in Firma: 
„Eduard Schulz und Sohn“ 
mit dem Sitze zu Mittel⸗ 
Thiemendorf eingetragen ſteht, 
Spalte 4: 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt 
und das Handelsgeſchäft iſt mit 
dem Firmenrechte auf den Han⸗ 
delsmann Eduard Arnold 
Schulz in Mittel⸗Thiemendorf 
übergegangen. Die Firma iſt 

nach Nr. 308 des Firmenregiſters 
übertragen und im Geſellſchafts⸗ 
regiſter gelöſcht; 
in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 308 die Firma: 
„Eduard Schulz und Sohn“ 
und als deren Inhaber der 
Handelsmann 
Eduard Arnold Schulz 
in Mittel⸗Thiemendorf. [5371] 
Lauban, den 26. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufgebot. 

Auf den Antrag des Pflegers der 
Nichard Kloſe'ſchen Nachlaßmaſſe, 
Lehrer Schmidt zu Trachenberg, wird 
der Brauer 3176] 

Paul Klose, 
welcher zuletzt in Pölbitz bei Zwickau 
ſich aufgebalten hat, aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens im Aufgebotstermin, 

den 10. December 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht zu 
melden, widrigenfalls ſeine Todes⸗ 
erklärung erfolgen wird. 

Löwen, den 19. Februar 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procurenregiſter iſt das 


1 
— 


Erlöſchen der unter Nr. 216 einge⸗ ® 


tragenen, der Marie Wehowsky, 
eb. Barthuſel, zu Beuthen OS. 
für die Firma 
A. Wehowsky 
daſelbſt ertheilten Procura heut ein- 
getragen worden. 5383] 
Beuthen OS., den 23. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 20 e 
Geſellſchaftsfirma [5382] 
„Zuckerfabrik Neustadt 0S.“ 
in Spalte 4 folgende Eintragung 
bewirkt worden: 

Das Statut vom 19. Februar 
1883 iſt durch Beſchluß vom 12 ten 
October 1885 in den §§ 11, 12, 15 
bis 17, 19 bis 23, 25 und 26 ge⸗ 
ändert worden; die bisherigen 88 27 
und 28 erhalten die Nummern 26 
und 27. Als Publications⸗Organ 


ift zu den eee noch der Deutſche ] 


Reichs- Anzeiger getreten. Ginge- 
tragen zufolge Verfügung vom 
23. October 1885 am 24. October 
1885 (Acten über das Geſellſchafts⸗ 
Regiſter, Band 5, Heft 12). 
Neuſtadt OS., den 24. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


N Geld-Lotterie. 
Ziehung den 2. Novbr. er. 
3 Haupttreffer 
Mk. 150,000, 75,000, 
30,000, 20,000, 5 à 
10,000, 10 à 5000, 
50 à 1000 zc. 
Kleinſter 
Gewinn 


Bei größeren Partien 
Special⸗Rabatt! 
Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, 
Ohlauerſtr. 87, vis-à-vis der 
Apoth., u. Compt.: Kloſterſtr. 1b, LE 


n sia alo 
Rothe Kreuz- 
Geld- Lotterie. 


giehung am 2. u. 3. November. 
riginal⸗Looſe zum Preiſe von 
5½ Mk. (Porto u. Lifte 30 Pf.) 
verkauft und verſendet 


os. Husse, 


Breslau, Ning 20, 
gegenüber dem Schweidnitzer 
Keller. 2547] 
PEAK ERBETEN ET TE 
u einer Fachzeitung wird behufs 
weiterer Ausdehnung ein 
Frage mit 20—30 Mille ME. 
geſucht. Ein Buchhändler würde be- 
vorzugt werden. Adreſſen sub M. 142 
befördert Bernhard Arndt, Ber⸗ 
lin W., Mohrenſtraße 26. [5376] 


Unentgeltlich sg 


il. 
LES RR zurRett. 
von Trunkſucht auch ohne Wiſſen. 


M. C. Falkenberg, Berlin, 
105. (2460 


Alleinige Bezugsquelle 4405 


beſtſitzender Corſets. 
Bernheim & LÜwensohn, 


Corſetfabrik, 
84, Ohlauer⸗Straße 84. 
Tournuren, à 60 Pf., 70 Pf. bis Mark 5,— 
Crinolinen, à Mark 4,— bis Mark 15,—. 


Reparaturen, Wäſche, ſowie Abänderungen nicht 
bei uns gekaufter Corſets ſchnell und billig. 


Breslauer Handels-Blatt 


empfiehlt sich als erfolgreichstes [5399] 


Insertions - Organ 


für alle kaufmännischen, landwirthschaftlichen und 
industriellen Interessenten in Schlesien und Posen, 


067 


° Friedrich Bornemann & Sohn, 


Pianino-Fabrik, Berlin, Leipzigerstr. 85, empf. ihre kreuzs. Pianinos 
in bekannt bester Qual. zu bill. Fabrikpreisen. Zusend. franco Fracht auf 
mehrwöchentl. Probe, ohne Anz. v. 15—20 M. monatl. Preisverz. franco. 


ME Flügelpumpen, E 


beste Saug- und Druckpumpen der Neuzeit, 
ganz in Messing oder mit Eisengehäuse in 10 
Grössen. Für: Wasser, Sprit, Wein, 
Bier, Petroleum, Oel, Essig, Syrup, 
Diekmaisehe, Holzstoff, Papier- 
stoff, Schlempe, Theer, Ammoniak 
etc. etc., langj. Speeialität der [6430] 
Metallwaarenfabrik 
Anderssohn & Knauth, Breslau. 
Prospecte mitZeugn. u. Preisliste gratis u. fr. (Mehrere 1000 Stck. i. Betriebe.) 


Die Herren DUR TEA 
sind die einzigen Fabrikanten dieses vor- 
züglichen Artikels: 
ZUR BEREITUNG VON SPEISEN 
BESONDERS GEEIGNET, 
von dem auserlesendsten Mais, 
Fabrikin Glen Cove, Long-Island, Newyork, 
Vereinigte Staaten von Amerika. 
„Maizena“ wird producirt von den feinsten 
Theilen des weissen Mais; es ist keinem 
Gährungsprocess unterworfen und ist voll- 
kommen rein und ungemischt. 
Hauptniederlage bei den Herren 
Erich & Carl Schneider, Breslau, 
und Erieh Schneider, Liegnitz, 
k. k. u. grossherzogl. Hoflieferanten. 


Fabrikanten: der Glen Cove Co. in New-York. 


Das Wort „Maizena“ ist gesetzlich geschütztes Eigenthum der 
"uodunpusp-uereuq-Ssoreorfsq PUN -Terisyem ‘-Teruofoy 


uarie ur uogey nz "Mon oyau TU "pyg ĉj N h R “usgoyeg uf 


|| Melt 1876: A Oentralgsoch. u. ber 000 FHL. tn Dontsohlt | 
OSWALD MIER’: f 
i Hauptgeschäft: 
ddl ah: 25) 
chemisch 
untersuchte, reine, 
$] ungegypste franz. 


Ausf. Preis-Courant 
j gratis & france. 


[4072] 
© d. Export-Cie. f. deutschen Cognac, 


Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend 8 ER 


billiger, als französischer. Verkehr nur mit N 
Wiederverkäufern, cr 
Consumenten erfahren auf Anfrage d. nächste Verkaufsstelle. 


Rambonillet⸗Stammheerde 
Brechelshof, 
Poſt und Bahnſtation. 


N 
ae] 
N 
N 


DeräVoekverkauf wird fortgefegt. 


Letzter Wollpreis nachweislich 162 Mk. bei 4½ Pfd. Schurgewicht. 


Die Jagden Stammſeidel, 


in den der unterzeichneten Verwal⸗ 
tung unterſtellten Revieren beginnen 
Mitte November er. und find Offerten 
auf das zum Abſchuß gelangende 
Wild, als Faſanen, Hafen, Roth⸗, 
Damm⸗ und Schwarzwild, bis Iten 
November cr. hierher einzuſenden. 
Die Abgabe erfolgt loco Bahnhof 
Tarnowitz. [5284] 
Carlshof bei Tarnowitz. 


Die Hugo Graf Henckel’sche 


Forstverwaltung. 
Ermat 


% 0 
Ritterguts⸗Verkauf. 
Unter günſtigen Bedingungen 

und preismäß, will ich mein Ritter⸗ 
gut in Mittelſchleſ., circa 1500 Mrg. 
guten Boden und circa 200 Mrg. 
gan Wieſen, in beſter Cultur, an 
Chauſſee, Stadt, Zuckerfabrik u. 
Bahn, wirthſchaftl. und landſchaftl. 
ſchön gelegen, mit vollem Inventar 
und ſehr ia Gebäuden, bedeut. 
Kebenr. und allen Vorzügen eines 
ge: Grundbeſ. bei 25—30 Mille 
Hir. Anzahlung, ohne Vermittelung, 


verkaufen, oder auch ein Haus in ® 


pre Lage Breslaus mit in Zah⸗ 
ung nehmen. Offerten erbeten unter 
Chiffre L. H. 8 i 


der Breslauer Zeitung. [5350] 


RILIS RIRIN 
Verkauf. [6584] 


3 
3 


der Kirche eines umfangreichen 
Kirchſpieles belegen, mit 3 Mor: 
gen Fläche, vollſtändiger Ernte 
S von 13 Morgen, 2 Kühen, einem 
J 2jährigen Kalbe, einem Schweine, 
J mit Billard und ſehr belebtem 
Schankwirthſchafts⸗ Betriebe, 
Sonntags ⸗Ausflug für Hainau, 
© ift für den feſten Preis von 
4500 Thalern, bei 3500 Thaler 
Anzahlung, zu verkaufen. 
Nah. d. Rechtsconſulent Rei- 
man in Hainan in Schl. Q 
ker) Gy 


HEN NO 


2 


er 


3 
3 
3 


2 


$) 


Ein gangbares Poſamenten⸗ 
Weißwaaren⸗ und Wäſchege⸗ 
ſchäft mit Strickmaſchine in Der 
Stadt Brieg, am Ringe, iſt nach 
den Facturenpreiſen zu verkaufen 
und 1. Januar 1886 zu übernehmen. 
Näheres durch Masperowski, 

[6716] Brieg, Neumarft6. 


Ss einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens, mit regem Verkehr, 
Seminar, Gymnaſium, großer Irren⸗ 
Anſtalt, Zuckerfabrik, ſowie verſchie⸗ 
denen anderen Fabriken, iſt ein ein⸗ 
geführtes Colonialwaaren⸗Detail⸗ 
nebſt Cigarren⸗Engros⸗Geſchäft, 
in guter Ringlage, mit einem jähr⸗ 
lichen nachweislichen Umſatz von vor⸗ 
läufig 40000 Mark (vor Kurzem iſt 
Deſtillation beigelegt worden und 
kann, da guteKundſchaft, ſowie paſſende 
Räume, als: Keller, Remiſe ꝛc. vor⸗ 
handen, ſehr vergrößert werden), 
anderer Unternehmungen halber nebſt 
ut gebautem Grundſtück, bei feſtem 
e zu verkaufen und 
ald event. ſpäter zu übernehmen. 
Offerten sub L. H 
Exped. der Bresl. Ztg. zur 
beförderung zu richten. 


Preiswerther Verkauf. 
In einer belebten Stadt in Schleſien 
iſt ein ſchönes gutgebautes Haus am 
Ringe in erſter Lage mit einem 
größeren, guten, gangbarenColonial⸗ 
waaren⸗, Farben, Tabake⸗ und 
Mehlproducten⸗Geſchäft billig 
zu verkaufen 
und zum 1. Januar zu übernehmen, 
da der Beſitzer ein Mühleugrund⸗ 
ſtück übernimmt. 12543 
Zur Uebernahme find circa 3500 
bis 4000 Thaler erforderlich. 
Offerten unter 8. 927 an Rudolf 
Mofſe, Breslau. 


Ein gut renommirtes, über 30 Jahre 
beſtehendes 


Leder⸗ u. Schuhmacher⸗ 
Artikel- 
Engros⸗Geſchäft 


Norddeutſchlands mit ſehr großer, 
alter, feſter Kundſchaft ift vorgerückten 
Alters des Beſitzers halber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Es iſt dies eine ſelten günſtige 
Gelegenheit für ein oder zwei 
junge Leute, ſich ſelbſtſtändig zu 
machen, und ſind zur Uebernahme 
30—50,000 Mark erforderlich. Adolf 
Offerten unter J. Z. 857 an Rudol 
Mojje in Magdeburg erbeten. 


N Ausrangirte Be 
mit Tuch bezogene Eiſenbahn⸗ 
pelze werden in großen 
und e ade A 
Eiſenbahn⸗Uniform⸗Pelz⸗Depöt. 

\ Werderſtraße 32. 


Eine noch gut erhaltene Comptoir⸗ 
Einrichtung wird zu kaufen 
geſucht. Offerten unter B. 93 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc., 
auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, [6684] 
Mannesſchwäche ze. 
heilt ſicher und rationell, 
geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Diseretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
uam. briefl. 


5 an die 
Weiter⸗ 
[6673] 


7 an die Expedition 


Ein Gerichtskretſcham, neben 


|: C. G. 


Zinnmaße, Bettwärmer, Spritzen N 
Soldaten und and. Spielwaaren. 


Alle Zinnreparaturen, Angießen alter 
Deckel ꝛc. R. Betensted, Schuh: 
brücke 22. [4792] 


Silberkränze u. Bonquets. 

Jubilarſeidel. [3469] 
Silberhochzeit⸗Geſchenle. 
Carl Stahn, else 


ſtraße 


Confitürenkiſten! 


in ſauberſter Ausführung und nach 
jedem beliebigen Maaß liefert billigſt 


Leopold Eisner, 


Dampfholzſpahnfabrik, 


Beuthen O.⸗Schl. (4557 


30 bis 50 Erdkarren 


ſofort zu leihen oder zu kaufen 

geſucht. 15375] 
Barnitzke in Neuſalz, 

Wiener Hof. 


TEE ETEO 
„55 


ö Proben 

u. Waarenverzeichniß 
gratis und franco. 
; Breslauer | 
HKaffee-Rösterei. 


Schweidnitzerſtraße 44, 
Eingang: Ohle⸗Paſſage. 


Frische 


Schellfische, 


lebende 


Hummern, 


frische Ostsee- 


Krabben, 


frische Holländische 


Austern, 


vorzüglichen hellgrauen 
Astrachaner 


Caviar 


empfehlen [5394] 


Schindler & Gude, 


9. Schweidnitzerstir 9. 


Frische 


Steinbutt, 
Zander, 
Schollen, 
Schellfische, 


Aechte 


Seezungen, 
Aal in Kalbs-Aspic, 


ausgewogen und in Gläsern, 
Bücklinge, Sprotten, 
geräucherten 


Rheinlachs, Aal, Flundern, 

Pomm. Gänsebrüste, 
Gänse-Pökelfleisch, 
Süsse Ungar. Kur- 


nd 
Tafel -Weintrauben, 
à Pfd. 35 Pf. im Original-Korbe, 
à Pfd. 32 Pf., Post-Colli 3 M. 40 Pf., 
empfiehlt [6689] 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 
Beſter und billigſter 


Kaffee, 
roh und ſtets friſch, 
mit Dampfbetrieb geröſtet; 
directe Abladungen, herrliches Aroma, 
überraſchend fein im Geſchmack, Preiſe 
ermäßigt, das Pfd. 55, 60, 65, 70, 
75 bis 140 Pf. 

s Präparirt. Getreide⸗Kaffee, 
2 das Pfund 13 Pf. 


Pf 


artien 
6467] [S Kaffee⸗Surrogatez Bezugspreis. 


8 1 . 5 
= weiß. Farin, Pfd. 28 Pf. 
S Feinſter O⸗Zucker, d. Pfd. 33 Pf. 
£ Oranienbg. Kernſeife, d. Pfd. 23 Pf. 
= Glycerin⸗Abfallſeife, d. Pfd. 45 Pf. 
a Beſte Kaltwaſſerſeife, d. Pfd. 40 Pf. 
E Beſte Stück⸗Stärke, d. Pfd. 22 Pf. 
Beſter Soda, das Pfd. 5 Pf. 
S Alter Getreidekorn, d. Liter 50 Pf. 
= Alter echter Nordhäuſer, d. Lil. 60 Pf. 
"> Beſtes Petroleum, d. Liter 20 Pf. 
= Stegrin⸗ u. Paraffink d. Pck. 39 Pf. 


er, 

Ecke Kätzelohle u. Gr. Baumbrücke, 
Filialen: [5302 

Kloſterſtr. 1a u. Brüderſtr. 14. 


1": ; 


Neue italienische Prünellen, 
Birnen, Pfirsichspalten, 
Türkische Pflaumen, 
süsse Kirschen, 
Görzer Maronen, 
‚die beliebten 


Teltower 


| Delicatess-Rübchen, 
Braunschweiger und Gothaer 
Cervelatwurst, { 
Kieler Bücklinge, 
i Sprotten, Flundern 
3 und Rollheringe, 
Holsteiner Kräuterkäse, 
Elbinger Neunaugen 
empfiehlt [5390] 


| Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


[Kindergärtnerinnen, Repräſen⸗ 
tantinnen, Geſellſchafterinnen, 
Stützen, fämmtl. nur vorz. Kräfte, 
empf. Fr. E. Oſſig, Albrechtsſtr. 50. 


Ein junges Mädchen aus guter 
Familie, fleißig und beſcheiden, 
in allen häuslichen Arbeiten erfahren, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht Stellung 
als Stütze der Hausfrau. 

Gefällige Offerten V. W. poſt⸗ 
lagernd Schroda erbeten. [6663] 


Auf ein kleineres Rittergut wird 
; per 1. Januar eine ehrliche, tüchtige 
und 91 5055 Wirthſchafterin ge⸗ 
˙ſucht, die, da der Beſitzer unverheirathet, 
der ganzen inneren Wirthſchaft vorzu⸗ 

ſtehen hat. [5378 

Off. mit Abſchrift der Zeugniſſe 
bef. unter Chiffre K. R. 91 d. Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Da Köchin., Stubenmädch., 
Kinderſchleuß., Kinderfrauen 
u. Mädchen f. Alles mit 


Lebende 


Flusshechte, 
Schleien, 
Karpfen, Aale 


empfiehlt [6688] 


des Haushalts. 
unter L. F. 99 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Bleiweiß ⸗Fabrik. 


Vertretung für Berlin von einem 
ſeit Jahren thätigen Agenten mit 
guter Kundſchaft geſ. 
zu Dienften. Off, sub F. N. 464 
Rudolf Mofje, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtraße 66. [2539] 


Ein zuverläſſiger Buchhalter, 
ledig, chriftlicher Confeſſion, der mit 
der doppelten Buchführung voll⸗ 
[kommen vertraut fein muß, wird für 
eine Brauerei per 1. December c, 
geſucht. Bevorzugt werden ſolche, 


Chocoladen 
die bereits in einer Brauerei thätig 


? i 
und Cacao 8 waren. Offerten unter Chiffre B. 84 
Jan die Exped. der Bresl. Ztg. — 
der Kgl, Freu f. 


E. Huhndorti, 


5 Schmiedebrücke 21. 
Fluß-, Seefiſch⸗ u. Delicateſſen⸗ 
w Handlung. 


[Marken verbeten. [5334] 


Kais, Oesterr, Hof-Chocal,-Fabr N gi mein Manufactur⸗Engros⸗Ge⸗ 


99 05 200 ic über a hehe 
Januar oder früher bei hohem 
Gebr. Stollwerck 

in Oln. 


[Gehalt einen tüchtigen Reiſenden. 
i Hermann Tarnowski, 
Roßmarkt 11. [6700] 

19 Hof-Diplome, 
21 goldene, silberne und 
bronzene Medalllen. 


Wir ſuchen einen tüchtigen jungen 
[5374] 
Reelle Zusammenstellung der 


Mann als E 
Reiſenden 
Rohproducte. Vollendete 
mechanische Einrichtungen. 


zum baldigen Antritt. 
Ratiborer Contobücher⸗ Fabrik 
Garantirt reine Qualität bel 
mässigen Preisen. 


Lommitz d Swarzenski, 
Ratibor, 

Firmenschilder kennzeichnen 

die Oonditoreien,Colonial-,De- 


Ein 
Reiſender, 
lioatess- u. Droguen- Geschäfte 


der nachweislich mit Erfolg für 
sowie Apotheken, welche 


Seidenband und Weißwaaren 
Schleſien, Poſen und Preußen 
bereiſt hat, wird bei einem Gehalt 
von Mk. 3000 und darüber smar 

Offerten sub X. 891 an Rudolf 
Mojje, Breslau. [2541] 


J. Schlamme. 


Stollwerck sche Fabrikate -ene * e 
führen \ 1 0 fh 0 a da 

Hngezin in Bres ann zum fofortige = 
; nE ponam meaa tritt melden. 16702 


3 


Herren⸗Garderobe. 


Durchaus tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer ſucht per bald od. ſpäter 
in einem größeren Geſchäft dauernde 
Stellung. 666 

Gefällige Offerten sub R. G. 92 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein tüchtiger Verkäufer zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 


F 8 = 
6 Wf.-Cigarren,£ 
prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſt. 24. 


Friſch geſchoſſene ſtarke 
Faſanenhähne, 


à Paar Mark 6,50, 


Haſen, Mark 2,60 das Stück, 
Rehe im Ganzen und ausgeſchlachtet Max Sinnen, 
offerirt bilfigft ; 72230 Dand- und bre 1 ' 


Chr. Hansen. 


iſchverkauf. 


er Verkauf von Karpfen, Schleien 
und Hechten aus den hieſigen Teichen 
hat am 21. v. Mts. begonnen. 
Anfragen dieſerhalb nimmt ent⸗ 
egen: 4467 


Een gut empfohlenen Commis 
ſuche für mein Delicateß⸗ und 
Colonialwaaren-Geſchäft per bald 
oder 15. November. Offerten ohne 
Retourmarke unter E. T. 2 Exped. 
der Bresl. Ztg. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe ſind beizulegen. [67131 


Ein Commis, 


mit dem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
en gros vertraut, wird geſucht. Offert. 
sub 112 hauptpoſtlg. Breslau. [6685] 


ür mein Colonialwaaren⸗Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäft fuhe einen 
Commis, welcher flotter Expedient, 
der polniſchen Sprache mächtig und 


n: 
1) Hülter - Rendant Grupi in 
EN, (Poſt⸗ u. Telegraphen- 
ation). 
2) Fürſtliches Cameral⸗ Amt 
Trachenberg in Schleſien. 


Benzin, 


beſtes Fabrikat, bereits im Engros⸗Geſchäft mig gez | W 


wejen ift. [5813] 
ſpeciell Antritt 15. November oder früher. 


l f i t Benzinſp ark erzen, M. L. Brenner, 


Gleiwitz. 
— empfiehlt [6653] 7 | 70 a2 JE 
u billigſten Engrospreiſen 


Confections⸗Branche! 
Buchmann, 


Ein j. Mann, tücht. Verkäufer 
Breslau, 


(jüdiſch), noch activ, ſucht bei. 
Verhältniſſe wegen per bald oder 
Kupferſchmiedeſtraße 20. 
Gummi⸗Artikel, z 


ſpäter Stellung. Gefällige Offerten 
erb. H. 24784 Haaſenſtein & Vogler, 
[2549] 
nur gutes u. beſtes Fabrikat, 
empfiehlt 


Breslau. 
: hlt. 
Coiffeur Kindler, Ring 20. 


Ein junger Mann, gel. Spec., mit 
gt. Seugnijfen, uht per bald 
Engagement als Comptoiriſt oder 
Expedient. Gefällige Offerten an 
Otto Schneider, Wäldchen Nr. 18, 
3 Treppen. 6699 


Ein Speceriſt, 


Chriſt und polniſch ſprechend, 
kann in meinem Colonialwaaren⸗ 

. Geſchäft (Oberſchleſten) ſofort Stel⸗ 
Stellenſuchende jed, Be⸗ lung erhalten. Offerten unter Chiffre 
rufs plac. hnel Beuter’s Bu- T. 91 an Rud, Mofje, Bres: 
vean in Dresden, Reitbahnſtr. 25. | lau, Ohlauerſtr. 85. 2493 


Stellen-Anuerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis bie Zeile 15 Pf. 


uten 
Atteſten empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. |} 


Eine Frau in mittleren Jahren | 
ſucht wegen Verheirathung ihres 
Herrn anderweitige Stellung als 
Wirthin zur ſelbſtſtändigen Führung 
Gütige Off. erbeten 


Nefer. ſtehen ] 


IS : : Ein ſolider j. M., : 
E Erzieherinnen, Ea der das Zerren per 


ſteht, wird für die Prov. per bald 
oder 15. Nov. geſucht. Off. sub 8. 


B. 97 Exped. d. Bresl. Ztg. [6709] 


Ein Kürſchnergehilfe, 


auf Pelz⸗ und Mützenarbeit einge⸗ 
richtet, kann ſofort bei dauernder 
Arbeit eintreten bei 34 
A. Peschke, 
Kürſchnermeiſter, 
Neiſſe, Ring 23. 


Ein Punktirer, 
reſp. Anleger findet dauernde 
Stellung. Gehaltsanſprüche ſchrift⸗ 
lich unter A. Z. 80 poſtlagernd 
Beuthen O / S. 2540] 


Ein Käſer, 


rechtſchaffen, kräftig, findet Anſtellung. 


[2518] Breslauer Molkerei. 


Ein verheiratheter, can: K 
tionsfähiger [6632] 


Kellner 
oder Lohuſchenker, 


welcher gute Küche zu unter⸗ 
halten vermag, wird zum ſo⸗ 
˙fortigen Antritt geſucht. 
Gute Empfehlung ift Haupt⸗ 
bedingung. 


J. Eisners Restaurant, N 
i Zabrze OS. 


Ein junger Menſch, 16 Jahre alt, 
welcher bereits 2 Jahre bei einer 


feinen Herrſchaft dient, ſucht, um ſich I 


weiter als Bedienter auszubilden, 
Stellung per bald oder 1. Januar. 
Zeugniß gut. Gefl. Off. unt. Nr. 78 
poftlag. Reuſſendorf erbeten. [6664] 


ür mein Manufacturwaaren⸗ und 

Tuchgeſchäft ſuche per bald einen 
Volontär. (5372 
Coſel OS., 27. October 1885. 
Siegfried Fischer. 


Ein Lehrling, 


mit guter Schulbildung, wird bei 

monatlicher Vergütigung zum ſofor⸗ 

tigen Antritt verlangt. 6703] 
Heinrich Leschziner. 


Ein Lehrling 


eventuell ein Arbeitsburſche, nicht 
über 15 Jahre alt, melde ſich bei 
Alexander, Langeholzgaſſe 2. 


Einen Lehrling 


ſuche für meine Lederhandlung 

und Ausſchnitt bei freier Station 

[2496] A. M. Remak, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 37. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Carlsſtr. Nr. 32, II., 


iſt ein gut möbl. Vorderzimmer zu 
vermiethen, auf Wunſch Penſion. 


e 


Ptr. zu e. ſaub. Geſchä 
per 1. April 1886. Offerten U. 1596 
Briefk. der Bresl. Ztg. [6710] 


Neue Taſchenſtraße 12 


iſt der 1. und 3. Stock Termin Oſtern 
1886 zu vermiethen. 6704 


Für 1 od. 2 junge Leute ift ein möbl. 
Zimmer mit ſep. Eingang in einer 
anit. jüd. Familie, auf Wunſch mit 
Beköſtigung zu verm. Weidenſtr. 33, 
3. Et., am Chriſtophoriplatz. [6705] 


ine Wohnung von 4 Zimmern 
und Beigelaß in comfortablem 
Haufe von einem jungen Ehepaar per 
1. Januar epent. 1. April zu miethen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe 
sub Z. 100 Exped. der Brest, Ztg. 


Dic hocheleg. 1. u. 2. Etage, à 
1 Saal, 6 3., 4 Cab., Bader. ꝛc., 
Zimmerſtr. 12 b. od. April z. v. 
Näh.b.Kaliſch, Am Oberſchl.Bahnh. 4. 


28 Freiburgerſtraße 28 


herrſchaftliche 1. Etage ſof. zu verm. 
Gartenſtraße 4, 

2. Etage, iſt ein ſchön möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. [6681] 
Syrieolaiftadtgeaben 25, IH, r., 

iſt eine ſehr ſchöne Wohnung, 
beſteh. aus 2 Vorderzimm., 1 Hinter⸗ 
zimmer, Cabinet u. Küche, neu renov., 


mit ſeparat. Eingängen, wegen Im: 


zuges vom 1. December od. Januar 
billig zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen Trinitasſtraßee Nr. 13, 
„ links. 16675 
Wohn., 5 Piecen, 4. Ct., p. bald 
an ſtille Miether Münzſtr. 1. 


Wohnung geſucht! 
Per 1. April 1886, ev. auch per 
ebruar, ſuche ich in der inneren 
tadt eine geſunde, helle u. luftige 
Wohnung von mindeſtens 6 Zimm., 
mit ausreichenden Nebenräumen. 
Gefl. Offerten E B. 600 haupt⸗ 
poſtlagernd. [6694] 
in Dreiz u. 1 zweifenftr. Zimmer, 
nebeneinanderlieg., jedes mit fep. 
Cingan , find zuſammen oder einz., 
möbl. od. unmöbl., ſofort zu verm. 
Carlsſtr. 24, 2. Et. [6674] 


Forckenbeckſtraße 13 


ſind herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen. i [6680] 


1 Laden 


im Mittelpunkt der Stadt wird per 
1. Januar 1886 zu miethen geſucht. 

Offerten unter G. 69 an die Cr- 
pedition der Bresl. Zeitung. [6686] 


Mein Geſchäftslocal 


Herreuſtraße 31 1. Jan. zu verm. 
Näheres bei mir. B. Henſchel. 
in Comptoir mit Lagerraum 
wird zu ſofort geſucht. [6669 
Offerten mit Preisangabe sub G. 94 
an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


1 Verkaufs⸗ oder Lagerkeller, fünf 
Piecen, 160 Thlr., Münzſtr. 1. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. October. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| 


V 
Oxt, “a. 80%] Wind. Wetter, Bemerkungen. 
38 88 8 8 
| 1 8 E 3 
1 Az 2 i 
Apen : 78 7 ,WNW1 ‚wolkig. 
erdeen..... i 3 still wolkig. 
Christiansund .| 744 3 NNO 4 wolkig. Seegang schwach, 
Kopenhagen ..| 740 5 [SW 2 |neblig. 
Stockholm ....| 738 4 still |Regen. 
Haparanda....| 751 | —5 N 2 bedeckt. 
Petersburg. — — — — 
Moskau 750 7 [WNW 1 Ineblig. 
Cork, Qusenat, | 755 | 6 ıWNWA4 ihalbbed. 
Brest. unse. 758 | 10 NW 5 |halbbed. Soe unruhig. 
KoMar AD OD 741 7 |WSW 4 bedeckt. Seegang mässig. 
Sylt 41 | 5 SWI wolkig. 
Hamburg ..... 744 4 SW 7 bedeckt. 
Swinemünde. 745 6 [SW 5 bedeckt. 
Neufahrwasser | 744 7 [SW 3 bedeckt. Nacht stürmisch. 
Hemel. 740 | 7 [WSW 8 bedeckt. See hoch, Reg. 
Haris 754 6 SW 2 bedeckt. 
Münster 748 4 SW 6 wolkig, - 
Karlsruhe 753 6 |NW9 bedeckt. 
8 ej 755 6- |SW 3 bedeckt. Gest. Mrg. regn. 
nchen 7 3 ISW 7 bedeckt. 
Chemnitz 752 4 |WSW 5 [Wolkig. | Nacht stürmisch. 
Berlin 748 5 WSW 4 bedeckt. 
W 754 7 [W 3 bedeckt, 
Breslau 750 5 [SW 3 heiter. 
Isle d'Aix ....| 761 | 12 WNW ô bedeckt. |Seegang schwach. 
Bi ben | 757 11 NO 2 wolkenlos, 
TIOSL i. rel — — — — 


Scala für die Windstärke: 1 = 1 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 


eiser Zug, 2 == leicht, 3 == schwach 
== steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 13 = Orkan. 


Ushersicht der Witterung, 
Eine Depression erstreckt sich von Schottland ostwärts nach dem 


Rigaischen Busen, mit einem Mini 
Luftdruck im Südwesten am höch 


mum am Skagerack, während der 
sten ist. Ueber ganz West-Mittel- 


europa ist die Luftbewegung sehr lebhaft, vielfach stürmisch, am Canal 


und Umgebung aus nordwestlicher, 


an der deutschen Küste und im 


Gebiet südlich davon aus südwestlicher Richtung, Ueber Frankreich 
und Deutschland ist die Temperatur gesunken, insbesondere in dem 
Gebiete zwischen Clermont, Paris, Karlsruhe. In Deutschland ist 
allenthalben Regen gefallen. i 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


